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v 136.
Jgnatieff's Sturz.

Graf Jgnatieff iſt aus dem Miniſterium entlaſſen worden
das iſt die frohe Botſchaft, welche der Telegraph geſtern aus

Petersburg brachte. Man weiß, was die Entfernung des Mannes
aus dem ruſſiſchen Cabinette bedeutet der ſtets Friedensliebe im
Munde führte während er im Geheimen immer neue Fäden für
internationale Verwickelungen ſpann und die Skobeleffs zu Wuth-
ausbrüchen gegen Deutſchland anſtachelte; es iſt bekannt, wie der
glatte, verlogene Diplomat ſich ſtets mit den Worten „Cultur“,
„Civiliſation“ und „Humanität“ aufputzte, während er zur
Schande Rußlands ja zur Schmach des Jahrhunderts jene
Judenverfolgungen in Scene ſetzte, welche in der ganzen gebildeten
Welt einen Aufſſchrei der Entrüſtung und des Entſetzens hervor
gerufen haben. Wenden wir uns daher von dem Manne ab, deſſen

Vertreibung aus dem öffentlichen Staatsdienſt überall wo man
Verlogenheit, Heuchelei, gepaart mit Heimtücke, Bosheit nnd un
begrenzter Herrſchſucht, verabſcheut, freudig begrüßt werden wird,
und richten unſere Aufmerkſamkeit auf den Grafen Tolſtoi, der
zum Nachfolger Jgnatieff's in das Miniſterium berufen worden
iſt. Graf Demetrius Andrejewitſch Tolſtoi, geboren 1823, iſt be
reits als zwanzigjähriger Jüngling in den Staatsdienſt getreten,
und zwar in die Kanzlei der Kaiſerin. Schon drei Jahre darauf,
1847, wurde er im Miniſterium des Jnnern dem Departement
für fremde Bekenntniſſe zugewieſen, wozu alle außerhalb der grie
chiſchorthodoxen Kirche ſtehenden Confeſſionen gehören. Ein Jahr
ſpäter, 1848, erhielt er den amtlichen Auftrag zur Abfaſſung einer
Geſchichte der fremden Bekenntniſſe in Rußland. 1850 wandte
fich der 27 jährige junge Mann einem ganz anderen Gebiete zu,
dem Finanzweſen des Staates und ſchrieb eine Geſchichte der
ruſſiſchen finanziellen Einrichtungen und er hatte eben das drei-
ßigſte Lebensjahr zurückgelegt als er wieder einem ganz anderen
Staatszweige, dem Marineminiſterium, zugewieſen und zum De
partementsdirektor deſſelben ernannt wurde. Acht Jahre ſpäter,
1861, finden wir den Grafen Tolſtoi im öffentlichen Unterrichts
departement beſchäftigt, und zwar ebenfalls in der Stellung eines
Direktors. 1864 veröffentlichte er in Paris das berühmte Werk
Le catholicisme romain en Russie, wofür ihn die Leipziger
Univerſität zum Ehrendoctor creirte. 1865 wurde er zum Ober-
prokurator des heiligen Synods ernannt. Jn der Stellung als
unbeſchränkter Chef des ruſſiſchen Oberkirchenraths blieb er nur
ein Jahr, um den vielleicht noch wichtigeren Poſten des Miniſters
der Volksaufklärung zu übernehmen und er verharrte an der Spitze
des Unterrichtsweſens bis 1881. Wir ſehen aus der kurzen Le
bensſkizze, daß Graf Tolſtoi, wie manigfaltigen Verwaltungszwei
gen er auch während der 38 jährigen Beamtencarriere angehörte,

doch vorzugsweiſe ſeine Thätigkeit dem geiſtlichen und Unterrichts
weſen widmete. Auf dieſem Gebiete iſt er als Schriftſteller be-
kannt geworden und repräſentirt eine ſcharf ausgeprägte Richtung.
Jm Gegenſatz zu den Realien, den Naturwiſſenſchaften, iſt er der
Vertreter der altklaſſiſchen Studien und in kirchlichen Angelegen-
heiten wird er zu den Orthodoxeſten der griechiſch- katholiſchen Con
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(Fortſetzung.)

So ſtanden ſich die beiden ſeitheriger Gegner gegenüber,
äußerlich als Freunde und doch in Wahrheit Todfeinde, ununter-
brochen in Bereitſchaft ſtehend, den Nebenbuhler um jeden Preis
zu beſeitigen. Noch war Pehr Brahe gewiſſermaßen im Vortheil.
Der König fühlte ſich zu der Perſon des jungen, fröhlichen
Mannes hingezogen, während der finſtere Kanzler ihn abſtieß,
und ſo war es demſelben auch gelungen, Nils Verhängniß in die
Länge zu ziehen und die Verhaftung des Grafen zu verzögern.

Aber Jöran Pehrſon ruhte und raſtete nicht, und wo es ihm
ſcheinbar an dem nothwendigen Eifer fehlte, da wußte ihn der
Hochmuth ſeines eitlen, ehrgeizigen Weibes anzuſpornen. Der
Adel mußte beſeitigt werden, ehe es ihm gelingen würde, die Stell
ung einzunehmen, die er einnehmen wollte, und wenn Graf Swante
Sture und ſeine Söhne gefallen waren, würden die Reichshof
räthe, Freiherren und Grafen von ſelbſt das Feld räumen.

So hatte er denn den Entſchluß gefaßt, den letzten Hieb zu
führen, der den ſtarken Stamm endlich zum Sturz bringen
würde, und welchen geeigneteren Zeitpunkt hätte er wohl dazu
erwählen mögen, als den gegenwärtigen, wo die Abweſenheit
Karin's den König in üble Laune verſetzt hatte? Karin's Mutter
war tödtlich erkrankt und die Tochter wünſchte ſo ſehnlichſt noch
einmal in die treuen Augen zu blicken, welche die glückliche Zeit
ihrer Kindheit bewacht, daß der König ſie zu Frau Gerda bringen ließ.

Nun erſt zeigte es ſich, wie groß der Einfluß war, welchen
Karin ohne ihr Vorwiſſen auf das verfinſterte Gemüth des Königs
ausübte. Er hielt ſich in ſeinen Gemächern eingeſchloſſen und war
ſür Niemanden als Pehr Brahe und den Kanzler zugänglich.
m fehlten Licht und Sonnenſchein, ſeitdem Karin gegangen
war, und er wollte die Menſchen nicht ſehen, die ihm das karge
Glück mißgönnten, daß er vom Schickſal zu ertrotzen verſuchte.
Tagelang ſaß er am Fenſter des Gemaches und ſchaute über die

Halle, Mittwoch den 14. Juni,

feſſion gezählt. Seine Handhabung der Disciplin in den Schulen
und Univerſitäten war äußerſt ſtreng und man beſchuldigt den Gra-
fen, daß ſeine Rigoroſität viele junge Leute von den Gymngſien
und der Univerſität in die Arme der Nihiliſten trieb. Dem Pan-
ſlavismus hat Tolſtoi niemals gehuldigt, er wird gewöhnlich als
Panbyzantiſt charakteriſirt. Ob Graf Tolſtoi nur den Uebergang
für einen andern Miniſter des Jnnern bildet, wird man wohl bald
erfahren. Man möchte faſt glauben, daß der neuernannte Miniſter

nur der Stellvertreter für den Grafen Loris Melikoff ſein ſoll;
denn wenn auch die Entfernung Jgnatieff's allgemeine Befriedig-
ung hervorrufen wird, ſo iſt doch nicht anzunehmen, daß der Erſatz
durch den Grafen Tolſtoi geeignet iſt, die von Kaiſer Alexander
offenbar erſtrebte Verſöhnung mit dem Volke zu begünſtigen.

Der kaiſerliche Ukas, welcher die Annahme des mit Geſund-
heitsrückſichten motivirten Demiſſionsgeſuches des Grafen Jgna-

tieff ausſpricht, iſt, ebenſo wie die Ernennung Tolſtoi's, in einem
Montag Vormittag ausgegebenen Supplementblatt des Petersburger
„RegierungsAnzeigers“ publicirt worden. Graf Jgnatieff bleibt
leider, wie eine Depeſche meldet, Mitglied des Reichsraths und Ge
neraladjutant des Kaiſers.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, 12. Juni. Se. K. Hoheit der Prinz Heinrich iſt

heute Abend hier wieder eingetroffen.
Peſt, 12. Juni. Nachdem die Polizei das Duell der

Deputirten Wahrmann und Jſtoczy zweimal verhindert hatte,
hat daſſelbe Abends dennoch ſtattgefunden. Keiner von beiden
wurde verwundet.

Paris, 12. Juni. Dem „Temps“ zufolge hatte der Juſtiz
miniſter Humbert ſeine Entlaſſung verlangt. Da der
Präſident Gréevy ſich aber weigerte, die Demiſſion anzunehmen,
ſo bat Humbert um einen einmonatlichen Urlaub.

Rom, 11. Juni. An der feierlichen Uebertragung der
Büſte Garibaldi's nach dem Kapitol nahmen gegen 170
politiſche, ſowie Arbeiter- und Humanitätsvereine Theil. Ein
achtſpänniger Wagen führte die Koloſſalbüſte, welche von den
Veranſtaltern der Demonſtration dem Syndikus der Stadt Rom
übergeben wurde.

Chriſtiania, 12. Juni. Der Storthing hat den aufs
Neue eingebrachten Antrag auf Erhöhung der Apanage des Kron
prinzen anläßlich ſeiner Vermählung mit der Prinzeſſin Victoria
wiederum abgelehnt.

Bukareſt, 12. Juni. Die Nachricht von dem Ausbruch
der orientaliſchen Rinderpeſt in den Bezirken von Doljice
wird von authentiſcher Seite für vollkommen unbegründet erklärt.

Kairo, 11. Jnni. (Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“.)
Die Ruhe in Alexandrien iſt wiederhergeſtellt; die Stadt iſt von
Truppen beſetzt; man verſichert, daß die Unruhen an drei ver-
ſchiedenen Orten der Stadt auszebrochen und glaubt deshalb,
daß dieſelben vorbereitet geweſen ſeien. Derwiſch Paſcha hat ſich

(Mit Beilagen.) i882.
in Begleitung der Unterſtaatsſekretäre des Krieges und der Juſtiz
und eines Adjutanten des Khedive mittelſt Extrazuges nach
Alexandrien begeben. Man nimmt an, daß, falls ſich die Un
ruhen wiederholen ſollten, die Generalkonſuln Malet und Sien
kewicz die Landung von Marineſoldaten veranlaſſen würden.

12. Juni. (Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus.“
Weitere Berichte aus Alexandrien melden, daß der Pöbel viele
Läden plünderte. Das Gerücht, daß der Ingenieur des „Superb“
todt ſei, iſt noch nicht beſtätigt. Die Patrouillen ſollen verdoppelt
ſein. Die militäriſchen Chefs ſollen beſchloſſen haben, vom Khe
dive die Abdankung zu verlangen. Es wird als ungewiß dargeſtellt,
ob die Kavallerie und Artillerie ſich der Militärbewegung an
ſchließen wird.

Rom, 12. Juni. Nach einer Meldung der „Agenzia Ste
fani“ aus Portſaid iſt das italieniſche Panzerſchiff „Caſtelfidardo“
nach Alexandrien abgegangen.

Paris, 12. Juni. Mehrere Abendblätter melden, Frank
reich und England hätten den Mächten heute eine Note zugehen
laſſen, in welcher der ſofortige Zuſammentritt der Konferenz ver
langt wird. Wenn die Türkei ſich weigere, ſolle die Konferenz an
einem andern Orte zuſammentreten. Wie es heißt, haben die in
Egypten befindlichen europäiſchen Kolonien ihre reſp. Regierungen
um die Entſendung von Geſchwadern erſucht. Der „Temps“
meldet, Derwiſch Paſcha habe den Konſuln erklärt, die Pforte
ziehe in Erwägung, ob nicht die Gewalten des Khedive zu modifi
ziren und die betreffenden Firmans abzuändern ſeien. Die Un
ruhen in Alexandrien würden den Agenten Arabi Paſchas zuge-
ſchrieben, Derwiſch Paſcha ſtoße auf erhebliche Schwierigkeiten
die Lage ſei ernſt.

aris, 12. Juni. Deputirtenkammer. Tenot richtete
eine Anfrage an die Regierung bezüglich der Vorgänge in Alexan
dr en. Der Konſeilpräſident Freycinet beſtätigte die bereits be
kannten Thatſachen; der engliſche Konſul ſei verwundet, der fran
zöſiſche Konſul bedroht worden. Er hoffe daß kein franzöſiſcher
Unterthan getödtet worden ſei. Der engliſche Botſchafter habe
noch keine Nachricht hinſichtlich der Landung von engliſchen Truppen
erhalten. Freycinet fügte hinzu, er ſei noch ohne offizielle Nach
richten, er wiſſe noch nicht, welche Maßregeln ergriffen werden
müßten. „Was indeſſen die Frage bezüglich der franzöſiſchen
Staatsangehörigen angeht, ſo haben wir darüber nur mit uns
ſelbſt zu Rathe zu gehen. Die Regierung wird alle Maßregeln
ergreifen, welche nothwendig ſind für die Sicherheit der franzöſiſchen
Staatsangehörigen und der Ehre Frankreichs.“ (Beifall.) Der
Gegenſtand war damit erledigt.

Alexandrien, 12. Juni. (Meldung der „Agence Havas“.)
Soweit bis jetzt bekannt, ſoll die Anzahl der Todten auf euro
päiſcher Seite 49, auf Seite der Eingeborenen 5, die Zahl der
Verwundeten europäiſcherſeits 80, auf Seiten der Eingeborenen
28 betragen. Die Verwundungen des engliſchen Konſuls ſind
ſchwere. Drei franzöſiſche und drei engliſche Schiffe haben die
Keſſel geheizt und ſind auf alle Ereigniſſe vorbereitet. Jn der

Waſſerfläche des Sees hinaus in die Ferne, als ob er den Moment
erwarte, wo Karin von dort zurückkehren werde. Düſter und
düſterer wurde ſeine Miene, als ein Bote nach dem andern kam,
ihm zu melden, daß Karin's Mutter zwar geſtorben ſei, ſie ſelbſt
ſich aber noch immer nicht entſchließen könne, die Stätte ihrer
Kindheit zu verlaſſen.

So fand ihn der Kanzler, als er kam, dem König die Nach-
richt zu bringen, daß der Herzog von Finnland, welcher nach
Stockholm berufen war, um ſich vor den Ständen zu vertheidigen,
weil er gegen den Willen und die beſſere Erkenntniß ſeines könig-
lichen Bruders eine polniſche Prinzeſſin zu ſeiner Gemahlin gemacht
hatte, Anſtalten treffe, ſich zu wehren und bereits ſeinen Statt
halter über die in Livland verpfändeten Güter, Johann von Arcs,
an den polniſchen Hof geſendet habe, ſeinen Schwager zur Hilfe
aufzufordern. Der König war durch dieſe Mittheilung zwar
wenig überraſcht, weil er einen ſolchen Ausgang vorhergeſehen,
aber die vollendete Thatſache empörte ihn doch in einer ſchwer zu
beſchreibenden Weiſe.

Das war aber nicht die einzige Hiobspoſt, welche der Kanzler
zu überbringen hatte, ſondern, nachdem der erſte raſch auflodernde
Zorn des Königs noch nicht verräucht war, fuhr Jöran Pehrſon
ſchon mit unterdrückter Stimme fort, als ob er ſich nicht recht ge
traue, das nun Folgende mitzutheilen.

„König Sigismund hat ſich ſofort bereit erklärt, ſeinem
Schwager beizuſtehen, und der Herzog von Finnland hat inzwiſchen
in Abo die Stände zuſammenberufen, um denſelben über ſeine
Verbindung mit einer polniſchen Prinzeſſin Aufklärung zu geben.
Jch will meinen König nicht mit den Ausſagen kränken, die dieſer
undankbare Herzog über Ew. Majeſtät gemacht, aber ich darf auch
nicht verhehlen, daß er geſchworen hat, ſein Fürſtenthum mit Leib
und Blut zu vertheidigen. Er hat geäußert, daß in Stockholm
ſchon eine dunkle Kammer zu ſeiner Gefangennahme bereitet ſei,
zum Dank, daß er Euch die Krone auf's Haupt geſetzt, welche
König Guſtav Euch als einem Unwürdigen habe vorenthalten
wollen. Aber König Erich möge ſich hüten, damit dieſelbe Hand,
welche ihm die Krone dargeboten, ſie ihm nicht wieder entreiße.

Man habe des Herzogs Diener in Ketten und Banden gelegt, ihm
ſelbſt ſicher Geleit verſagt und angefangen, Gewalt zu gebrauchen;
der Gewalt aber müſſe mit Gewalt entgegengetreten werden.“

Das Antlitz des Königs, gewöhnlich bleich, hatte in dieſem
Moment etwas Geſpenſtiſches, nur die Augen glühten unheimlich.
Seine Rechte umſchloß krampfhaft die Stuhllehne und er ſchien
einige Augenblicke hindurch vergebens bemüht, ein Wort der Ent-
gegnung zu finden.

„Und das Reſultat dieſer Verſammlung kam es dann end-
lich über ſeine blutloſen Lippen.

„Majeſtät wiſſen, auf welche Seite ſich der Adel des Landes
leider geſtellt hat,“ entgegnete Jöran mit bedauerlichem Achſel-
zucken. „Graf Swante Sture hat in Reval, ganz den ſtrengen
Befehlen ſeines Königs entgegen, den Herzog von Finnland auf
das Feierlichſte bewillkommnet und ihm ſeine eigene Dienerſchaft
zur Verfügung geſtellt, alſo daß an ſeinem Einverſtändniß mit der
Handlungsweiſe des Herzogs nicht zu zweifeln iſt. So darf es
Ew. Majeſtät denn auch nicht Wunder nehmen, daß die Vorſtell
ungen des Herzogs auf die Verſammelten ſo viel Eindruck gemacht
haben, daß ſie ſich ausnahmslos dem Herzog mit einem körper-
lichen Eid verbindlich machten.“

Der König war aufgeſtanden und durchwanderte jetzt mit
langſamen, gemeſſenen Schritten das Gemach. Aeußerlich ver
rieth nichts mehr, was in ſeinem Jnnern vorging, nur ſein Ge-
ſicht war noch geiſterhaft bleich und um ſeinen Mund zuckte der
Hohn.

Endlich blieb er vor dem Kanzler ſtehen, der allen ſeinen
Bewegungen mit geſpannter Aufmerkſamkeit gefolgt war.

„Jch ſehe, daß ich ſchon zu lange zögerte, das zu thun, was
mir allein unter den beſtehenden Umſtänden zu thun übrig bleibt,“
ſagte er und ſeine Stimme zitterte vor Erregung, obſchon er ſich
den Anſchein von Ruhe und Feſtigkeit zu geben verſuchte. „Alle,
die bei dem Herzog in Dienſt ſtehen und deren man habhaft wer-
den kann, ſollen vor das königliche Hofgericht geſtellt werden, und
ernenne ich Euch hiermit zum Ankläger. Die Stände ſelbſt wer
den eine Unterſuchung über die Aufführung des Herzogs anſtellen.
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Stadt herrſcht große Erregung und die Konſuln ſind ſehr be
unruhigt.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der Erzbiſchof von Paris, Kardinal
Guibert, hat ſich an der Sammlung für die ruſſiſchen Juden mit
1000 Fres, betheiligt und folgendes Schreiben an den Präſidenten
des franzöſiſchen Hilfsvereins gerichtet:

Herr Präſident! Ehe ich Jhren Aufruf erhielt, kannte ich
durch die öffentlichen Blätter die grauſamen Heimſuchungen, welche
die zahlreichen Juden, die in den nördlichen Gegenden wohnen, zu
erdulden haben. Jſt es nothwendig Jhnen zu ſagen, daß ich das
Gefühl der lebhaften Pein und in theile, welche i
barbariſchen Handlungen der Gewaltthat, die die Rechte der Menſch
heit verletzen, überall einflößen? Ich antworte gern auf den Auf
ruf, den Sie an die Barmherzigkeit für Jhre leidenden Brüder
machen. Jch ſchließe meinem Schreiben meine Gabe bei, welche
reichlicher ſein würde, wenn die übrige Noth, die mich umgiebt,
es mir geſtattete. Jch befolge nur die Ueberlieferungen unſerereiligen Kirche; die Päpſte beſchützten immer die Jsraeliten, wenn

ie e wurden. Hoffen wir, daß die Staatsgewalt in allen
ändern re en werde, um in's künftige Frevelthaten

zu verhindern, die eben ſo ſehr vom göttlichen Geſetz als von den
Sitten unſerer Zeit verdammt werden. Genehmigen Sie u. ſ. w.

J. Hippolyte Cardinal Guibert, Erzbiſchof von Paris.
England. Ueber die Ermordung des Herrn Bourke wer-

den jetzt außer den ſchon mitgetheilten noch folgende Details durch

die von dem Miniſter Trebelyan im Unterhauſe gegebenen
Mittheilungen bekannt:

B. kam in einem offenen Gefährt und von einem Korporal des
königlichen Dragoner Regiments Namens Wallace begleitet, nach
Gort um der Gerichtsverhandlung daſelbſt über einige Fälle gegen
Pächter ſeiner Beſitzungen beizuwohnen. Keiner der vorgeladenen
Pächter war erſchienen und der DragonerKorporal war erſt Tags
vorher dorthin beordert worden. Fünf Männer hatten bei Caſtle
Taylor Schießſcharten in eine Mauer gemacht und von dem Jnnern
des Gartens aus und in der e des EinfahrtsThores wurden die
Schüſſe auf die beiden, als dieſelben vorüberfuhren, abgefeuert. Ein
Mr. Shaw Taylor, welcher ſich in der Nähe befand, hörte die Schüſſe,
ſah die Männer in einer Entfernung von etwa 60 oder 80 Schritten
wei Büchfen aufnehmen und davon gehen. Wie es hen hatten
ie Mörder in der Nähe eines der Taylor'ſchen Schloßthore im Hin-

terhalt auf der Lauer gelegen. Shaw Taylor kannte keinen der
Männer und er hörte 5 bis 6 Schüſſe fallen. Die Mörder liefen
durch die Felder landeinwärts, eine Wincheſter Repetirbüchſe und
einen Kavallerie- Karabiner des ermordeten Dragoner-Korporals mit
ſich nehmend. Dieſelben waren in Anzüge von Fries bekleidet, mit
niedrigen Hüten auf den Köpfen. Taylor hörte die Schüſſe in raſcher
Aufeinanderfolge abfeuern von dem Punkte aus, wo ſpäter die
Leichen gefunden wurden. Der Tod ſcheint ein augenblicklicher ge
weſen zu ſein, Faſt r wurden, wie ſchon erwähnt, vier
andere Agrarverbrechen verübt. Auf Michael Brown wurde am 8.
von ſechs Männern nahe bei ſeinem eigenen Hauſe um 6 Uhr Abends
geſchoſſen und derſelbe verwundet. Die Revolverkugel ſitzt im rechten
Knie. Cornelius Hickey erhielt, während er von Caſtle Jsland
zurückkehrte, zwei Revolverſchüſſe mit Kugeln. Dieſe Fälle ereigne-
ten ſich in den Grafſchaften Roſſommon, Knory und Mayo. Oberſt
Brackenbury welcher in ſeinem Telegramm dieſe vier Fälle reſu-
mirt macht darauf aufmerkſam daß dieſelben alle vier zwiſchen
3 und 6 Uhr ſtattfanden auf einem weit ausgedehnten Gebiete, aber
mit großer Gleichförmigkeit und Gleichzeitigkeit.

Orient. Aus Konſtantinopel wird der „K. Z.“ von einem
ihrer dortigen Correſpondenten geſchrieben: Jch werde gebeten,
darauf aufmerkſam zu machen, daß für Stellenſucher in Kon
ſtantinopel nichts, gar nichts zu hoffen iſt. Die Stellengeſuche
ſind ein wahres Kreuz für alle dieienigen, welche in dem Rufe
ſtehen, hier einigen Einfluß zu haben außer den zahlloſen Aben
teurern aller Nationalitäten, die ſich auf dem hieſigen Pflaſter
umhertreiben und von Früh bis Abends ihre Thüren belagern,
ergießt ſich über ſie eine Fluth von Briefen, alle deſſelben Jnhalts

als bezeichnendes Beiſpiel erwähne ich, daß mir, acht Tage
nachdem ich neulich in der Kölniſchen Zeitung meinen Namen ge
nannt, bereits ein halbes Dutzend Briefe zugingen, worin ſämmt-
liche Briefſteller ausſprachen, ich ſchiene ihnen ein braver Herr
zu ſein und möchte doch die Gefälligkeit haben, ihnen eine Stelle
zu verſchaffen! Wendete manſich blos an die Vertreter der eigenen
Nationalität, ſo wäre das ſchon eine arge Störung, aber es wäre
am Ende noch zu ertragen doch die Briefe werden auch an türkiſche

Würdenträger gerichtet, und die Verfaſſer ſcheinen keine Empfind-
ung zu haben für die Herabwürdigung, welche ſie ihrem Vater
lande damit angedeihen laſſen. Der hieſige Europäer kommt da
durch in die Lage, zuſehen zu müſſen, wie die türkiſchen Beamten
die Briefe mit allen Zeichen der Verachtung in Stücke reißen und
mit Ausrufen wie „alles Geſndel!“ in die. Ecken werfen. Man
bittet mich daher, wiederholt und nachdrücklich zu erklären, daß
hier keine Stellen zu vergeben ſind, daß Niemand hier daran
denkt, auf Stellengeſuche einzugehen, daß die türkiſche Regierung
nur diejenigen Beamten aus Deutſchland entnehmen will, welche

In den Augen des Kanzlers blitzte es dämoniſch auf.
„Auch der Hofjunker Erich Sture ſoll verhaftet werden
Der König warf Jöran einen zornigen Blick zu.
„Wie könnt Jhr fragen Nicht der Hofjunker allein, ich

denke, es möchte an der Zeit ſein, nunmehr jede Rückſicht zum
Schweigen zu bringen. Graf Swante Sture wird noch heute
in feſten Gewahrſam gebracht, und ich will nicht, daß man bei der
Wahl ſeines Gefängniſſes ſeinen Rang und ſeinen Stand in Be
tracht ziehe.“

„Haben Ew. Majeſtät noch weitere Befehle?“ fragte Jöran
unterwurfig und doch kaum fähig, ſeine Freude zu verbergen.

„Nein“, entgegnete der König düſter, „ich weiß, daß ich
Euch keine ſtrenge Ausführung meiner Befehle anzuempfehlen
brauche.“

In den Worten lag noch einmal das Aufbäumen gegen den
Willen des Kanzlers, der Gedanke, ob dieſer die geeignete Perſon
ſei, als Ankläger zu fungiren, aber Erich hatte keinen treuen
Beiſtand mehr, der ihm andere Wege, als die der Härte und des
Unrechtes zeigen konnte.

Früh am folgenden Morgen, als Pehr Brahe ſich eben nach
einer ſchlafloſen Nacht müde und abgeſpannt von ſeinem Lager
erhoben hatte, erhielt er durch ſeinen Diener Mittheilung von
den Vorgängen des verfloſſenen Tages. Er war vor Schrecken
faſt wie gelähmt, als er hörte, daß Graf Swante nach Grips-
holm gebracht ſei, um bei nächſter Gelegenheit von dort nach
Upſala überführt zu werden, und er machte ſich bittere Vorwürfe,
daß er wohl zu lange gezögert, in der Hoffnung, mehr wirken zu
können, um nun zu erkennen, daß ſeine Thatenloſigkeit das Uebel
verſchlimmert.

Was war zu thun
Pehr Brahe kannte keine Furcht, aber er verhehlte ſich nicht,

daß ein für den Grafen Swante eingelegtes Wort in dieſem un
günſtigen Moment auch ſeine eigene Verhaftung zur Folge haben
könne, und er mußte um jeden Preis frei bleiben, ſollte nicht Alles
verloren ſein. Er war entſchloſſen, bis zu dem König vorzu
dringen, um von ihm ſelbſt die näheren Umſtände der vorgenom-
menen Verhaftungen in Erfahrung zu bringen.

(Fortſetzung folgt.)

ſolchem Geſuch an die Pforte herantrete; hier aber

ihr direct von der preußiſchen Regierung empfohlen und zugeſandt
werden, und ſchließlich, daß, wenn es noth thut, einmal eine Peten
tenliſte veröffentlicht werden ſoll. Der einzelne Bittſteller mag
allerdings unter der Jlluſion leiden, daß er der nie ſei, der mit

mmen deren

Hunderte zuſammen, und da iſt der Eindruck ein ſolcher, daß es
nur nützlich iſt, wenn wenigſtens die deutſchen Petenten auf die
Maſſenwirkung ihrer vergeblichen Bemühungen aufmerkſam ge
macht werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Kreis Bau-
Jnſpektor Bötel in Merſebürg den Charakter als Baurath
zu verleihen.

Der Lektor der engliſchen Sprache bei der Univerſität zu
Berlin A. S. Napier iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Göttingen er-
nannt worden.

Der Oberförſter Oſtendorff zu Oſchersleben iſt
auf die durch Penſionirung des Oberförſters Frömbling erledigte
Oberförſterſtelle zu Friereburg in der Provinz Hannover und der
Oberförſter v. Seelſtrang zu Langerwehe auf die Ober-
förſterſtelle Schermke mit dem Amtgsſitze zu Oſchereleben im
Regierungsbezirk Magdeburg verſetzt worden.

Der König von Sachſen begab ſich heute Vormittag
m t Extrazug zum Beſuch bei den kronprinzlichen und den anderen
Herrſchaften von Berlin nach Potsdam, wohin ſich bereits um 10
Uhr aus derſelben Veranlaſſung der Großherzog von Sach-
ſen begeben hatte, Auch der Erzherzog Rudolf von Oeſter-
reich und der Herzog von Aoſta waren ſchon früh 8 Uhr nach
Potsdam gefahren und hatten dort auf dem Bornſtädter Felde
den Truppenübungen beigewohnt. Nachmittags kehrten die fürſt-

lichen Gäſte nach Berlin zurück. Heute Abend 7 Uhr gedenken
der König von Sachſen und der Erzherzog Rudolf von Oeſterreich
ihre Rückreiſe nach Dresden und Prag anzutreten, während der
Herzog von Aoſta um 9 Uhr Berlin zu verlaſſen und nach Turin
zurückzukehren gedenkt. Geſtern Abend 59/, Uhr hatte der
Kronprinz Rudolf, nach ſeiner Rückkehr von Potsdam, dem
Reichskanzler Fürſten Bismarck einen längeren Beſuch abgeſtattet.

Das Bulletin, das heute früh über das Befinden des
Prinzen Karl in Kaſſel ausgelegt wurde, lautet günſtig.
Der Patient verträgt den neuen Verband zur Zufriedenheit; der
Schlaf in der jüngſten Nacht war nur einmal unterbrochen.

Prinz Wilhelm wird, wie verlautet, nach Ablauf ein
jähriger Dienſtleiſtung bei den Garde-Huſaren in das Grenadier-
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2,
bei welchem er zur Zeit à la suite geführt wird, als Bataillons-
Kommandeur verſetzt werden. Jn Stettin, wo das Regiment
garniſonirt, wird demnächſt für den Prinzen und deſſen Familie
eine Wohnung in dem königlichen Schloſſe hergerichtet werden,
und zwar in den Gemächern, die ſeiner Zeit der Kurfürſt von
Heſſen als Jnternirter bewohnt hat. Als Winterpalais für die

Familie des Prinzen Wilhelm iſt, dem Vernehmen nach, das
Schloß Bellevue bei Berlin in Ausſicht genommen. Doch ſollen
vorher, namentlich in den Parterreräumen, größere Umbauten
dort vollzogen werden.

Ueber die Tauffeierlichkeit im Neuen Palais zu
Potsdam wird noch gemeldet: Friedrich Wilhelm Victor Auguſt
Ernſt heißt der jüngſt geborene Urenkel Kaiſer Wilhelm 's, welcher
die direkte Thronfolge in vierter Linie ſichern ſoll. Und die Aus
ſichten dazu ſind die beſten. So kurz die Taufhandlung war, ſo
füllte doch der kleine Erdenbürger den größten Theil derſelben mit
einer ſo kräftigen Stimme aus, daß ſeinem Geſundheitszuſtande
das günſtigſte Zeugniß ausgeſtellt werden muß. Oberhofprediger
Dr. Kögel hatte dem kleinen Erdenbürger gegenüber einen ſchweren

Stand, und es gehörte die ganze Sicherheit eines Kanzelredners
dazu, um nicht aus dem Konzept zu kommen.

Hinſichtlich der Beziehungen zwiſchen dem preußiſchen
Hof und dem Herzog von Cumberland verlautet, daß frühere
Beſprechungen an dem Umſtande geſcheitert wären, daß der Herzog
wenigſtens die Erbfolge in Braunſchweig gewährleiſtet haben
wollte was ihm jedoch mit voller Entſchiedenheit abgelehnt
worden. Seit der Zeit hätten auch keine weiteren Beſprechungen
ſtattgehabt, und man wäre auch damals über das Angebot der
Aushändigung des Welfenfonds nicht hinausgekommen.

Nachdem Fürſt Bismarck nun auch den Rath des
Profeſſors Frerichs eingeholt, hat er, wie die „K. Z.“ meldet, für

—=vjwö2Kleinere Mittheilungen.
lEinem Mitgliede der ungariſchen Ariſtokratie], dem

Grafen Eugen Zichy, iſt ein böſer Unfall zugeſtoßen. Der Graf,
der vor Kurzem einen ſechs Monate alten Bären zum Geſchenk er-
hielt, wurde von dieſem vor einigen Tagen, während er mit ihm
ſpielte, in die rechte Hand gebiſſen. Bald darauf ſchwoll die Hand
an und der herbeigezogene Arzt erklärte den Zuſtand des Grafen
für gefährlich, da Leichengift in die Wunde gelangt ſei; der Bär
ſoll nämlich kurz vor dem Vorfall in Fäulniß übergegangenes Fleiſch
gefreſſen haben. So berichtet „Egyetertes.“

Die Fürſtin Dol e und u der e hat Nizza ver
laſſen, wo ſich ihr Geſundheitszuſtand und der ihrer Kinder außer
ordentlich gekräftigt hat. Sie iſt von dort aus nach Lugano gereiſt,
wo ſie indeß nur einige Tage verweilen wird und ſich dann über
Luzern an den Bodenſee begiebt, um in wenigen Tagen in Kiſſingen
einzutreffen.

[Jn Vereinigte Staaten, iſt in den Bergen an den
Grenzen von Humboldt und Churchville County ein neues großesNickel-Lager entdeckt worden. Die aufgedeckten Adern enthalten
8—38 pCt. reines Nickel, während die bisher gefundenen und bear-
beiteten Lager nur 2-2 pCt. ergaben.

[Muſikaliſch merkwürdig] iſt ein aufbewahrtes Dekret
des chineſiſchen Kaiſers Chun, der ungefähr um 2284 vor Chriſti
Geburt regierte. Er ſpricht darin zu ſeinem Muſik-Jntendanten
Konei bei Gelegenheit eines mit Poeſie und Muſik zu feiernden
Friedensfeſtes. Seine Worte erſcheinen nach 4000 Jahren noch
immer höchſt weiſe und beherzigenswerth. Er ſagt: „Unterrichte
die Kinder der Fürſten und Großen, damit ſie durch Deine Sorg-
falt gerecht, mild und verſtändig werden daß ſie ſtark ſeien, ohne
Härte, und ihren Rang ohne Stolz und Uebermuth zu behaupten
wiſſen. Dieſe Gedanken drücke poetiſch aus, damit ſie nach ver
ſchiedenen Melodien geſungen und von Jnſtrumenten begleitet wer
den können. Die Muſik ſoll dem Sinn der Worte folgen; ſie ſoll
einfach und natürlich ſein; eine Muſik, welche Eitelkeit und Er
ſchlaffung befördert, iſt ſtets verwerflich. Muſik iſt der Ausdruck der
Gefühle der Seele; iſt die Seele des Muſikers erhaben und groß-müthig, ſo werden ſeine Werke nur Tugend athmen, ſeine Kone

werden das Menſchenherz mit den Himmelsgeiſtern auf das Engſte
verbinden.“ Wer ſtimmte dieſem über 4000 Jahre alten Ausſpruch
des weiland Kaiſers Chun nicht bei?
Drei junge Schimpanſen] ſind am Sonnabend aus

Liverpool in Berlin eingetroffen und im Vogelhauſe des Zoologiſchen
Gartens untergebracht worden. Seit l Jahren beſaß der Garten
keinen Affen dieſer Art mehr.

die Mittel fehlen. Der vorige preußiſche Landtag habe die

dieſes Jahr von der Badereiſe nach Kiſſingen endg ültig Abſtand
genommen und wird ſich zu ſeiner Erholung der Ruhe des län
lichen Aufenthalts in Varzin hin geben.

General von Ziegler, der Großmeiſter der Großen
Landesloge von Deutſchland, iſt nach längerer ſchwerer Krankheit
geſtorben. Die Freimaurerei verliert in dem Hingeſchiedenen
eines ihrer thätigſten Mitglieder, deſſen Verluſt nicht blos von der
zunächſt betroffenen Loge ſchwer empfunden werden wird. An den
Berathungen des deutſchen Großlogentages, welcher jüngſt in den
neuen Räumen der Loge Royal abgehalten wurde, konnte General
von Ziegler in Folge ſeiner lebens gefährlichen Erkrankung zum
allgemeinen Bedauern nicht mehr theilnehmen. Jm profanen
Leben erfreute ſich der Hinzeſchiedene gleichfalls der allgemeinen
Werthſchätzung und Hochachtung, ſo daß ihm ein ehrenvolles An-
denken geſichert bleibt.

Die Generalverſammlung des deutſchen Apothe-
kervereins, mit welcher auch eine Ausſtellung pharmaceutiſcher
und chemiſcher Präparate, Droguen und Apparate verbunden ſein
wird, findet vom 5. bis 8. September dieſes Jahres hier ſtatt.
Eine Aufhebung und Vertazung derſelben bis nächſtes Jahr hat
ſich wegen der bereits eingegangenen, ohne erhebliche Verluſte nicht
zurückzunehmenden Verpflichtungen nicht bewirken laſſen.

Deutſcher Reichstag.
„Berlin, 12. Juni. Die Tribünen ſind dicht gefüllt. Vor dem

Reichstagsgebäude harren Hunderte der Ankunft des Reichskanzlers.
Kurz vor Eröffnung der Sitzung tritt Fürſt Bismarck in das gut

beſehe den e fPräſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung mit geſchäftlichenum I Uhr. Neu eingetreten in das e
an Stelle des verſtorbenen Abg. Profeſſor Hueter gewählte Abge
ordnete Stoll.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung: Zweite Berathung des
Nachtragsetats.

Abg. v. Kardoff empfiehlt als Referent der Budgetkommiſſion
die Zuſtimmung.

Abg Rickert befürchtet, daß ſich für das Auswärtige Amt ein
Neubau werde erforderlich machen, daß es ſich alſo im vorliegenden
Falle nur um ein Proviſorium handle

Fürſt Bismarck erwidert, die in Frage ſtehende Dienſtwohnung
habe aus ſanitätspolizeilichen Gründen geräumt werden müſſen. t

Abg. Rickert: Das ſei ein Novum, das der Kommiſſion nicht
mitgetheilt worden ſei.

Abg. Löwe (Verlin) beantragt mit Rückſicht auf dieſes NovumZurückverweiſung an die Kommiſſton

Fürſt Bismarck: Wenn ſeine bezügliche Aufklärung ſolche
Folgen habe, ziehe er dieſelbe zurück. (Heiterkeit.)

Der Nachtragsetat wird hierauf mit großer Majorität bewilligt.
Dagegen ſtimmt die Fortſchrittspartei.

Zur Monopolvorlage nimmt Fürſt Bismarck noch vor
dem Referenten das Wort: Das Monopol ſei nur als Mittel zum
Zweck, keineswegs aber als Selbſtzweck vorgeſchlagen. Den Zweck
bilden finanzielle Reformen. Jm Reichstage habe man geſagt: Wir
können keine Mittel bewilligen, wenn nicht deren Verwendung feſt
ſteht, und in preußiſchen und anderen Landtagen heiße es: Wir
können über keine Verwendung Beſtimmung treffen, ſo lange uns

4 n edürf-nißfrage für n Reformen verneint, indem er das See
dungsgeſetz ablehnte; hätte es ihm ſein Geſundheitszuſtand verſtattet,
ſich den Geſchäften in wünſchenswerthem Umfange zu widmen, ſo
würde er bei dem König die n hen des preußiſchen Landtages
und die Anberaumung von Neuwahlen auf den Auguſt beantraägt
haben. Ohne Anerkennung der Bedürfnißfrage habe allerdings das
Monopol keinen rechten Sinn. Er fordere eine gleichmäßigere Ver
theilung der Laſten und eine S der Exekutionen, durch
welche dem Armen durch den reichen Staat wegen einer Forderung
von vielleicht 50 H. Gegenſtände im Werthe von 20 bis 30 weg
genommen werden. Redner giebt eine längere Reihe von Ziffern,
aus denen hervorgeht, welchen erſchreckenden Umfang die Exekutionen
wegen Steuerrückſtänden in den letzten Jahren gewonnen haben.
Er ſchreibe einen großen Theil der Auswanderung dem Umſtande zu,
daß ſich die Leute den direkten Steuern entziehen wollen. Die O po
ſition, welche die Regierung ſtürzen oder bei den Wahlen disfrediti-
ren wolle, brauche natürlich die direkten Steuern als Quelle der
Unzufriedenheit und bei der ungeheuren Verlogenheit eines großen
Theils der Preſſe gelingt es ihr, das Volk über ſeine wahren Be-
dürfniſſe zu täuſchen. Es ſei eine traurige Agitation, die dem
Kanzler den Willen brechen wolle, auch wenn dieſer Wille berechtigt
ſei. Ein direktes Steuerſyſtem, welches auf die Verſchuldung keine
Rückſicht nehme, ſei ungerecht. Eine Ausgleichung der Gehälter
richterlicher Beamter ſei unumgänglich; entweder habe dieſelbe zu
erfolgen durch Erhöhung der Gehälter der unteren oder durch Herab
ſetzung der Gehälter der höheren Beamten. An den nächſten Land
tag werden wieder die Fragen geſtellt werden, ob ein Bedürfniß für
eine Steuerreform, für einen Erlaß des Schulgeldes 2c. vorhanden
ſei; verhalte ſich der nächſte Landtag eben ſo gleichgiltig gegen dieLeiden der ärmeren Bevölkerung, ſo werde er zur flog rathen
und von Neuem an die Wähler appelliren; denn ein ſolcher Landtag
ſei dann eben keine Volksvertretung. Der Referent der Monopol-
kommiſſion habe die Frage, ob wir überhaupt Geld brauchen, garnicht berührt und das reiche Material, welches ihm auf dieſem &e

biete zu Gebote ſteht, unbenutzt gelaſſen. Was habe denn die Straß-
burger Manufaktur mit der vorliegenden Angelegenheit zu thun
Man habe die Rentabilität des Monopols angezweifelt; aber man
berückſichtige hierbei nicht zur Genüge die Gewinne der Fabrikanten
und Händler. Wer habe denn die durch die Eiſenbahnen außer Brod
Gekommenen entſchädigt Und das Eiſenbahnmonopol war viel be
denklicher, weil es ein Privatmonopol zur Ausnutzung des Verkehrs-
bedürfniſſes zu Gunſten Einzelner bildete. Der Hinweis auf den
Sozialismus, der in dem Monopol ſtecke, verurſache keinen Schrecken
mehr. Er werde nicht müde werden, noch andere Mittel und Wege
zu ſuchen, um das beſtehende Bedürfniß zu decken. Die Regierung
würde die Unterſtützung mancher Fraktion haben, wenn ſie in einer
Fraktion aufgehen wollte wenn ſie zu irgend einem liberalen Papſte
nach Kanoſſa gehen wollte. Die Regierung könne fich keiner Partei
unterordnen, ſie müſſe unabhängig von den Fraktionen ſein.
Man bewillige nicht einer Regierung, einem Miniſter Gelder,
ſondern man verfüge über die Verwendung von Geldern
für die Geſammtheit. Seine Hoffnung beruhe auf den Dy-
naſtien, zu denen er das Vertrauen habe, daß ſie die nationale
Einheit wahren werden. Er ſchließt mit der Mahnung: Scien Sie
einig und laſſen Sie den Nationalgedanken nicht durch den Frak-
tionsgedanken verdrängen! (Lebhafter wiederholter Beifall rechts,
Ziſchen links).

Abg. Dr. Barth rechtfertigt als Referent das von der Kom-
miſſion eingeſchlagene Verfahren.

Abg. Pr. von Treitſchke tadelt, daß der Bericht der Kom-
miſſion v die Frage des Bedürfniſſes für neue Reichseinnahmen
erörtere und legt dar, welche erdrückende Höhe die direkten Steuern
heute erreicht haben. Er befürwortet das Monopol. Beifall rechts,
Gelächter links).
9 Fürſt Bismarcck verläßt nach Beendigung dieſer Rede das

aus.
Abg. Dr. Bamberger: Der Reichskanzler habe geſagt: er

wolle nür eine Quittung haben. Der Reichstag habe Er Gelegen-
heit eine Quittung darüber zu fordern daß nicht an Steuerplänen
feſtgehalten werde, die für Deutſchland nicht realiſirbar ſind. Der
Reichskanzler habe erklärt, er habe das Monopol verſchmerzt; aber
das genüge nicht, er müſſe auch auf die Mittel verzichten, die zum

Monopol führen. Er (Redner) ſei nicht gegen das Monopol an
ſich; aber vor Allem ſei das Volk dagegen und dem müſſe ſich ein
Staatsmann neigen. Das Monopol komme nicht nur zu Steuer
zwecken, ſondern mit Anzeichen, die vermuthen laſſen, daß demſelben
noch andere Monopole folgen. Die Rede des Reichskanzlers hätte
eigentlich auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verboten werden müſſen,
weil ſie den Sozialismus vertheidige. Der Reichskanzler möge end-
lich einmal einen Stillſtand in ſeinen Beſtrebungen eintreten laſſen,
welche nur Unruhe ins Land bringen. (Bravo links, Ziſchen rechts).

Staatsſekretär Scholz weiſt darauf hin daß der Kommiſſions-
bericht unvollſtändig ſei und vieles von dem verſchweige, was in der
Kommiſſion vorgekommen ſo namentlich die Verhandlungen über
di M egeene Bedürfnißfrage. Hierauf wird Vertagung auf morgen
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bg. Richter wünſcht, daß dieſelbe um 11 Uhr ſtattfinde.
Abg. Ackermann führt aus, daß es wünſchenswert

wiſſen, was mit dem Reichstag nach Erledigung der Monopolvor-
lage werden folle, damit die Kommiſſionen nicht umſonſt arbeiten.

ſei, zu

rade v. Levetzo w beraumt die Sitzung auf 1 n an.

Abg. Dr. Windthorſt ſprach in gleichem Sinne. Aus der
ranken verſichern svorlage habe er erſehen, daß eine Trennung der
beiden Such r e betr. die Kranken- ſowie die Unfallpverſicherung

möviht uaſpert v. Levetzow ſtellt darauf den Sitzungsbeginn defini-

tiv auf 11 Uhr feſt.
—7 Parlamentariſches.

Berlin, 12. Juni.
Vor dem Beginn der heutigen Sitzung des Reichstags fand

vor dem Gebäude deſſelben eine ſtarke r des Publikums
ſtatt, welches den Kanzler erwartete. Derſelbe erſchien noch vor dem
Beginn der Sitzung und nahm am Bundesrathstiſche Platz. Das
Haus war ſtark beſetzt, alle Tribünen und Nebenräume überfüllt,
die letzteren von Perſonen, welche vergeblich Zutritt zu erhalten ver-

ten.inh Abg. Wölfel beantragt ſelpenden Geſetzentwurf: Geſetz
betreffend die Stimmzettel für öffentliche Wahlen.
Einziger Paragraph: Stimmzettel, welche im Wege der Vervielfäl
tigung hergeſtellt ſind und nur die Bezeichnung der zu wählenden
perſon enthalten, gelten nicht als Druckſchriften im Sinne der
Reichs oder Landesgeſetze.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Aus Wörlitz (Anhalt) wird geſchrieben: Am Sonnabend

traf der berühmte Maſchinenfabrikant und Kanonenkonig, Herr
Krupp aus Eſſen hier ein und nahm im Hotel „Eichenkranz“
ſein Abſteigequartier. Heute, Sonntag, wurde die Verlobung
des Herrn Krupp mit der Erzieherin der Prinzeſſin Alexandra
von Anhalt Freifräulein Margarethe von Ende, gefeiert, zu
Ehren des Tages fand im hieſigen Schloſſe ein großes Feſt
diner ſtatt.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 13. Juni 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ſtill, Mittelqualitäten 208-221 feinſte bis
230 bez.Roggen 1006 Kilo 157-—-162

Gerſteumalz 50 Kilo 14,50—-15 e.
fer 1000 Kilo geringe Sorten dringend angeboten,

feine 162-168
Mais 1000 Kilo Donau 157--162 amerikan. 162-—166
elſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot
ohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 22,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel Rüben- A.
Rüböl 50 Kilo 29,50 be
Solaröl 50 Kilo loco und Termine 8,50 bez.
Ralzkeime 50 Kilo fremde 5,50 hieſige 6
Futtermehl 50 Kilo 8-8,25
Kleie, Roggen 50 Kilo 6—6,25 Weizenſchaalen 5,60——5,80

s 6Helkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,75——8

Wort eriet en 220—228 Rauh
deburg, d. 12. Juni. Landweizen 220-- Rauhr 2 Roggen 156 164 Chevaliergerſte172186 Landgerße 160--179 Hafer 136166 pr.

144--151

1000 Kg. Magdeburger Börſe, d. 12. Juni. Kartoffelſpiri
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 44,60--45, 10 .4

Berlin, d. 12. Juni. Weizen loco unverändert, Termine
ſtall, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 per 1000 Kilogr.

Loco 200—-232 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez.
pr. dieſen Monat 216--214 5 .4 vez., Juni Juli 208 bez. Juli-
Aug. 202 .4 nom. Aug. Sept. 4 bez. Sept. Oct. 198,5—199

bez., Oct. Novbr. 198--198,5 bez. Roggen loco feine
Waare gefragt Termine feſt, gekünd. 32,000 Ctur. Kündigungs-
preis 143 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 135-—-154 nach Quali
tät bez. ruſſ. u. poln. 136—139 bez. inländ. 144—152 .4 ab
Bahn be pr dieſen Monat 142,75--143,75 bez. Juni Juli14275 143,5 bez. Juli Aug. 112,5-—-143 bez. Aug. Sept.

bez., Sept Oct. 14275 145,25 bez. Oct Novbr. 1425
143,25--143 bez. r bez. Gerſte flau, pr.1000 Kilogr. große und kleine, 125--200 nach Qualität gefor-
dert. Hafer loco flau, Termine niedriger, gekünd. 6000 Etnr.,
Kündigungspreis 135 pr. 1000 Kilogr. Loco 124--167 nach
Qualität v ordert, z dieſen Monat 135,5 bez. Juni Juli 135,5

135 .4 bez. Juli Aug. 134,5--134 .4& bez. Aug. Septbr. .4
bez. Sept. Oct. 134 5--134,25 bez. Oct. Novbr. bez.
Mais loco unverändert, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
pr. 1000 gilogr. Loco 149--159 nach Qualität gefordert pr.
dieſen Monat bez. Juni Juli bez. Juli Aug.
bez. Sept. Oct. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch-
waare 164--220 nach Qualität bez., Futterwaare 135--163
nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Win-
terrübſen C bez. Sommerrübſen bez. Rüböl Ter-
mine ft gekünd. 400 Ctnr., Kündigungspreis 57 pr. 100 Kilogr.
bez. oco mit Faß bez. ohne Faß bez. pr. dieſen
Monat 57 bez. Juni Juli bez. Juli Aug. .4 bez.Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 56,5 bez. Oct. Nov. 56,2
56,3 bez. Nov. Dec. 56 C bez Leinöl pr. 100 Kilogr. loco
ohne Faß bez. Lieferung bez. Spiritus, Ter-
mine ſtill, gekünd. 20,000 Liter, Kündigungspreis 44,9 pr. 100
Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß bez. pr.
dieſen Monat u. Juni Juli 44,9 bez., Juli Aug. 45,4--45,8
bez. Aug. Sept. 46,4—46,6 bez. Sept. Oct. 46,9-—-47 bez.
Oct. Nov. bez. Nov. Dec. 46,446,6 bez. Dec. Jan. 46,5

bez. Spiriuts pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco
ohne Faß 44 3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,50--29,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr.
0 u. 1 27,50--26,50.-- Roggenmehl höher, gekünd. 1500 Ctnr.,
Kündigungspreis 20,20 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 20,15--20,25 bez.
Juni/ Juli 20,10--20,20 bez., Juli Auguſt 20,00--20,10 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 19,85--19,95 4& bez. Oct. Nov.
19,75--19,85 bez.

Breslau, den 12. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Juni Juli 44,30 bez. Aug. Sept. 45,80 bez. Sept. Oct. 45,90
bez. Weizen pr. Juni 214,00 bez. Roggen pr. Juni
138,00 bez., Juni Juli 138,00 bez. Septbr. Octbr. 140,00 bez.
Rüböl pr. Juni 58,50 bez., Sept. /Octbr. 55,25 bez., Oct. Novbr.
55,50 bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 12. Juni. Weizen ruhig, loco 200,00--213,00,
pr. Juni 212,50 bez., Juni/ Juli 211,00 bez. Sept. Oct. 198,00 bez.

Roggen feſt, loco 139,00--143,00, pr. Juni 142,50 bez.,
u 142,00 bez. Sept. Octbr. 142,50 bez. Rübſen pr.
Septbr. Octbr. 255,00 bez. Rüböl behauptet 100 Kilogr. pr.
Juni 59,00 bez. Sept. Oct. 55,70 bez. Spiritus unverändert,
loco 43,10 bez. Juni/ Juli 43,60 bez. Aug. Sept. 45,20 bez. Sept.
Oct. 45,70 bez.

Hamburg, d. 12. Juni. Weizen loco und auf Termine ruhig.Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Jult Auguſt
203,00 Br. 202,00 G. Sept. Oct. 199,00 Br. 198,00 G. Roggen
pr. Juli Aug. 137,00 Br. 136,00 G., Sept. Oct. 136,00 Br. 135,00
G. Hafer u. Serſte ruhig. Rüböl loco 58,50, pr. Oct.
58,00. Spiritus matt, pr. Juni 35 Br. Juli Aug. 36 Br.
Aug. Sept. 37 Br. Sept. Oct. 37 Br. Wetter Regneriſch.

Amſterdam, d. 12. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine höher, pr. Nov. 280. Roggen loco höher auf Termine un-
verändert, pr. Oct. 172. Raps pr. Herbſt 351 Fl. Rüböl loco
33 pr Herbſt 32

London, d. 12. Juni. (Schlußbericht.) Fremder Weizen ruhiDetailfrage, letzte Montagspreiſe, Mais und Gerſte ſtetig S

Hafer billiger. Mehl feſter. Angekommene Weizenladungen ruhig.
Liverpool, d. 12. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 7000
Ballen davon 6000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 12. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaner feſt, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Juni Juli
Lieferung 6 AuguſtSeptember Lieferung 6 October
November Lieferung 6 d.

Petroleum. Verlin d. 12. Juni. Petrolum 100 Kg loco
bz., per dieſen Monat 23 bz. Hamburg. Petroleum

ſtill. Standard white loco 7,00 Bf., 6,90 Gd. pr. Juni 7,00'Gd.,
pr. Auguſt December 7,40 Gd. Bremen (Schlußbericht) matt.
Standard white loco 6,85 Bf. pr. Juli 6,95 Bf. pr. Auguſt 7,10
Bf., pr. September 7,20 Bf. pr. October December 7,40 Bf.
Antwerpen Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß. loco 17
bz. u. Bf., pr. Juli 17 Bf., pr. September 18 Bf., pr. Sep
tember December 185 Bf. Ruhig.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 12. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,20, am
13. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Juni 1,45 Meter
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfürt

am 12. Juni 1,28 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Juni. Am Pe

gel 1,41 Meter über 0.
Snſſeritand der Elbe bei Dresden am 12. Juni 80 Centime-

er unter 0.

Börſennachrichten.
„vBerlin, d. 12. Juni. Die St. Petersburger Meldung vom

Rücktritt des Grafen Jgnatieff verfehlte nicht, den ruſſiſchen, Anlei
hen und Noten heute bevorzugtes Intereſſe Seitens unſerer Spe-
kulation zuzuwenden und gingen die genannten Staatspapiere bei
ſteigender Coursrichtung in größerem Umfange um. Weit ruhi
ſag ging es dagegen a den anderen Gebieten zu. Wien hatte
eine Haltung an der Vorbörſe zwar als ſehr feſt bezeichnet, doch
errſchte hier nur weni rn der Anregung zu folgen, es gabch vielmehr unter Einfluß der Nachrichten aus Egypten das Pe

ſtreben kund, die laufenden Hauſſeengagements durch Realiſationen
zu verringern. Das hierdurch h Angebot begegnete
nur n Nachfrage und bei ſchwerfälligem Geſchäftsgange wichen
die Notirungen auf der ganzen Linie zurück. Stärker entwer-
thet zeigten Creditactien, öſterreichiſche, ſchweizeriſche und ein
zelne inländ n Bahnen, während die Werthabſchwächungen bei
italieniſcher Rente und den öſterreichiſchungariſchen Renten weni-
ger nennenswerth waren, die leitenden ſpekülativen Montanwerthe
e recht feſt tendenzirten. Jm Laufe der Börſe traten mehrfach
leine Schwankungen in der Tendenz zu Tage. Die per Kaſſe

gehandelten Eiſenbahn und Bankactien lagen ruhig und notirten
meiſt etwas niedriger dagegen ſprach ſich in einzelnen Jnduſtriepa-
pieren gute Kaufluſt aus, die dem Coursſtande zu Gute kam. An-
lagewerthe bei gutem Begehr in feſter Haltung. Schluß feſt. Pri
vatdiskont 3

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 249,50, Franzo
ſen 563,50, Oeſterr. Creditactien 561,00, Dortm. Union St.Prior.
95,00, Laurahütte 120,00, Darmſtädter Bank 160,75, Deutſche Bank
153,37, Disconto 208,00, Wiener Bankverein Bergiſche
Freiburger 106,25, Mainzer 105,12, Rechte Oderuferbahn 179,87, Ober
ſchleſiſche 248,00, Galizier 136,00, Buſchtehrader Bähn 78,00, Ru
mänier 103,12, Oeſterr. Papierrente 65,12, Oeſterr. Silberrente 65,37,
Italiener 89,75, Ruſſen alte 84,37, Ruſſen neue 87,00, Ruſſen 1880er
70,50, Oeſterr. Goldrente 80,50, Ung. Goldrente 102,12, Ung. Jnve
ſtitionsanl. 92,50, Ruſſiſche Noten 207,50, Rufſ. Orient II. 56,75,
do. III. 57,62, 4 Ung. Credit Ung. Esc. 49 Ung.
Goldrente 75,25, Gelſenkirchen
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Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jm Wege freiwilliger Subhaſtation ſoll das der verehel. Boedler, Em

ma Bertha Amalie, geb. Spaar, gehörige t nebſt Hof, 1 Ar Garten
und 2 Ställen zu Freiheit Oppin, Band III Nr. 83 des Grundbuchs von
Oppin eingetragen, zu 1125 Mark taxirt, mit 36 Mark jährlichem Nutzungs
werth, im Schmidtſchen Gaſthof zu Freiheit- Oppin

am 24. Juni d. Js. Nachmittags 4 Uhr
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen, welche auch in der
hieſigen Gerichtsſchreiberei Zimmer 26 eingeſehen werden können, verkauft werden.

Halle a/S., den 6. Juni 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Auction.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll im Gehöft des Herrn Guts
beſitzers A. Ernmert zu Trebnitz bei Luckenau

Dienstag u. Mittwoch d. 20. u. 21. Juni cr.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über da

Vermögen des Hötelpächters Friedrich
Auguſt Riedel hierſelbſt iſt zur Ab,
nahme der Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Einwen-
dungen gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf

d. 6. Juli 1882 Vorm. 10 Uhr
vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 31 beſtimmt.

Halle a/S., den 1. Juni 1882.

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Nedaille.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Iänos
durch Liebig, Runsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow,
HUirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Es-march, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich etc. verdient mit Recht als das

Vorzliglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Niederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasserbandlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten atets
ausdrücklich Saxlehner's Ritterwasser zu verlangen.

Der Beeitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

Große,
Gerichtsſchreiber des kgl. Amtsgerichts.

Eine neumilchende mit dem
Kalbe verkauft Seeben Nr. 10.

von Vormittags 9 Uhr ab
ſämmtliches lebende und todte Jnventarinum, als: 6 Stück gute Ar
beitspferde, 1 Fohlen (1/, Jahr alt), 2 Bullen, 24 Stück Rindvieh, 15
Schweine, Hühner, Tauben 2c., landwirthſchaftliche Maſchinen, Wagen, ein
halbverdeckter und 1 offener Kutſchwagen, Schlitten-, Acker, Scheunen,
Haus, Wirthſchafts und Küchengeräthe, ſowie diverſe Möbel und Betten
auktionsweiſe durch mich verſteigert werden.

Mit dem Verkanf des Viehes wird am erſten Tage Vormittags
11 Uhr begonnen.

A. Löbläch in Zeitz, Auct.-Commiſſar.

Oberhemden, weisse und farbige
in jeder Weite,

BF wodern u. unter Garantie des guten Sitzens.
Neueste Kragen, Manschetten

Koegener Champagner- Weissbier.
Alleinige Niederlage für Malle und Umgegend nur bei

A. Scheſbe, Pa. C. G. Canitz, gr. Steinſtraße 51.
G. Brfcokner, Brauereibeſitzer, Koesen.

Obiges Bier empfehle in bekannter Güte und Haltbarkeit in Faß und Flaſchen zu ſtreng
reellen und civilen Preiſen.

Gasthof zum Schwan
A. Soheibe., Fa. C. G. Canitz.

l. Cravatten
F. Demuth in Halle a/S., Neunhäuser 3/4,

Leinen u. Wäsche-Fabril«.

Carl Heine
egerete Schiefer- 1. Ziegeldecternetr

a Halle a/S. ne5. Moritzkirche 5.

HALLE a. S.

empfiehlt besten Thüringer Schiefer aus den Lehestner
Brüchen; Prima blauen und rothen Englischen Schie-
fer: Port-Madoc; MosaikK- oder Musterdächer nach
Auswabl, mit kunstgerechter Eindeckung und Verwendung von
schmiedeeisernen, vVerzinnten oder Kupfernägeln;

Holaeomentdächer (Carl Samuel Häuslers Methode)
zehnjäbrige Garantie.

Blitzabloitor neuester Construction wit Benutzung des Gal-
vanometer.

Einige von den ausgeführten Arbeiten sind:
Königl. Universitäts- Klinik (physiologisches, pathologisches, ana-
tomisches und medicinisches Institut), Landgerichts -Gebäude,
Reichsbank, Universitäts- Bibliothek, Staatsbahnhof, Zeug-
haus und viele Privathäuser.

Dampfdreschmaschinen v. Locomobilen
von 2 bis 10 Pferdekraft

und ſämmtliche in der Landwirthſchaft vorkommende Maſchinen, ſowie

Dampf-, Wasser- und Windmotoren
nebſt dazu erforderlichen Anlagen, Pumpen etc.

liefert nach den neueſten Conſtructionen, und

E EBeparaturrem jeder Art
übernimmt bei ſolider und ſchneller Bediennug

die Maſchinenfabrik von

Bergmann Schlee,
Halle a/s. Merſeburgerſtraße 30 u. 32.

Im Verlag von Th. Dietrich Co. in Cassel erscheint
und ist durch alle Buchbandlungen und Postanstalten (im Post-
zeitungs Verzeichniss eingetragen unter No 1755) zu beziehen:

Garten- und Blumenfreund.
Illustrirte Wochenschrift

für Gartenbau, Obsthaun und Blumenknaltur.
Herausgegeben von Dr. H. Mönhl in Cagsel.

Vierteljührlicher Abdonnementspreis 1 Mk. 50 Pf.
Probenummern gratis und franco durch jede Buchhandlung.

Deutsche Univers. bibliother für Gebiete

wartDas Wissen der GeseDasſisse Joger bancdh Mar k

Einzeldarstellungen von hervorragenden Golehrten und Sehriftstoellern aus
dem CGesamtgeblete der Wissensehaft.

I. Prof. Gindely: Geschichte des 30 jährigen Krieges.

u. Dr. Herm. J. Klein Allg. Witterungskunde.
in. Prof. Taschenberg Die Insecten nach ihrem Nutzen

und Schaden
Dr. K. E. Iung Australien

Reich illustrirt, solid eingebunden.
S Ersecheint in rascher Reihenfolge.

Jeder Band einzeln Käuflich.

b's 1. Juli Stellung als Stubenmäd

geſucht. Off. L. M. poſtlag. Merſeburg.

Heſſen mit Rübenbau werden zum bal-
digen Antritt geſucht: 1 Volontair
oder 1 Lehrling u. 1ljüngereWirth-
ſchafterin zur Stütze der Hausfrau.
Anmeldungen unter N. F. 836 nehmen

WMagdeburg, entgegen

e e eEnglisohe Tull Gardinen

(als ganz besonders preiswerth und beliebt)
in reizenden Mustern (abgepasst), an 3 Seiten gebogt und mit Band
eingefasst:

1.25 Meter breit und 3.20 Meter lang, Fenster 8.50 Mark,

1.25 3.60 10 Mark,70 80 Tent. vreite Tüll-Vitrages, (Zug-Gardinen),
Meter 80 Pf. bis 1 Mark.

Aufträge werden franco effectuirt. Für gute Ausftihrung derselben
bürgt das Renommé der Firma.

Wilhelm Röper,.,
Specrialität für Teppiche, Möbelſtoffe u. Gardinen,

Leipeiq, Göthestrasse I.

Für ein jung. geb. Mädchen wird Fenchelhonig Bekanntmachung.
An dem hieſigen Realprogymnaſium

von L, W. Egers in Breslau,
gegen Hals und Bruſtleiden, Ka
tarrh, Huſten, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung, bei Kinderkrankhei-

ten c. wirkſamſtes Mittel. Man
hüte ſich vor Nachahmungen und
beachte, daß der echte Fenchel-
honig Siegel, Namenszug, ſowie
im Glaſe eingebrannt die Firma
ſeines Erfinders, I. W. Egers,
in Breslau, trägt. Verkaufsſtel-

len in Halle a/S. bei: W'älh-
Schubert große Stein
ſtraße 1, Aſchersleben: Ferd.
Göhler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin. Bit-

chen in einem herrſchaftlichen Hauſe

1. October e. ein wiſſenſchaftlicher
Hülfslehrer mit 1500 Mark Gehalt
angeſtellt werden.

Bewerber, welche die fac. doe. in
Latein, Deutſch und in einem weiteren
Fache (Religion) mindeſtens für die
mittleren Klaſſen beſitzen und das Probe
jahr abgelegt haben, wollen Lebenslauf
und Zeugniſſe baldigſt bei uns ein
reichen.

Naumburg a/S., d. 9. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung ſoll in

Gaſthofe Sonnabend den 17. Juni
Vormittags 10 Uhr meiſtbietend

verpachtet werden.

Ein nach Halle a/S. verſetzt
ter Beamter ſucht zum 1. Juli

d. J. eine Wohnung zum
E Preiſe von 240--300 Mark.
J Offerten sub A. P. an die An-
I nonc.-Exp. v. G. Clemens

in Schönebeck a/ E. erbeten.

Auf einem gr. Rittergute der Prov.

m naasenstein e Voglter,
Für mein Materialwaarengeſchäft

ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen
tüchtigen jungen Mann als Commis. terfeld: F. Krauſe. Delitzſch Schwittersdorf. A. Prinz.

Perſönliche Vorſtellung wiro gewünſcht. Reinhold Müller. Eisleben:
Fr. Hoffmann Anton Wieſe ſowie Richard Wöl Tüchtige Sandformer finden ſof

Eisleben. dicke. Ermsleben: A. Schlem J Beſchäftigung.
Priuzcarlstütte Bothenburg ad

I. Clavier-Concert, im Weissbigr-Jaln

Mittwoch d. 14. Juni Nach
mittags v. 5--7 Uhr.

Jubel-Marſch Jugend u. Studen
tenzeit Fantaſie über deutſche Lieder

Beethoven: Sonate Stücke
von Fr. Schubert u. Brahms

Abend bei Bilſe.
Entree Herren 30 Damen 204

Kinder 10

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen entſchlief im Herm

nach langen Leiden unſere liebe treue
Schweſter und Tante

Helene Nebe.
Halle, d. 12. Juni 1882.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Begräbniß von der Leichenhalle de

mer. Freyburg a U.: C. För-
ſter. Gräfenhainchen: G.
Glanch. Heldrungen: Albert
Dittmar. Kelbra: C. Tröbs.
Lauchſtädt: F. H. Langenberg.
Löbejün: Johannes Gieſe.
Lützen: C. F. Weidling. Merſe
burg: M. Thiele. Mücheln:
Moritz Kathe. Nebra: C. W.
Kabiſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: C. Schrader. Schkö-
len: Louis Böhme. Schaf-
ſtedt: Hunr. Neßler. Stolberg:
E. Fritſche. Sangerhauſen:
Bruno Kolbe. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F. Burk-
hardt. Wippra: C. Gaßmann.
Weißenfels: C. F. Zimmer
mann. Wiehe: R. Schirmer.
Zörbig: C. F. Straube.

Die herrſchaftlich eingerichtete Villa
nebſt Garten, Mühlweg 51, ſteht
zu verkanfen reſp. im Ganzen od. ge
theilt zu vermiethen. Näheres Mar
tinsgaſſe 20 im Comptoir.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen-
lahmheiten e. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An-
erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. àFl.
I. 50 im General-Depöt von
Alin Hentze, Shmeerstr. 39.
in Löbejün bei Fr. RudlofF.

800 Schock Weißzkohlpflanzen,

braunſchweiger J. Qualität, verkauft e
billig Eine Kuh mit Kalb verkauftVerlag von G. Freytag in Leipzig.

Stadtgottesackers am 14. Nachm. 4uh

Erſte Beilage.
W. Knauer, Osmünde. Müllerdorf Nr. 9.
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Erſte Beilage zu 136 der Hauiſchen Zeitung im G. Schwertſihre ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch den 14. Juni 1882.

Mahnung auch in anderen Fabrikationskreiſen Gehör.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Juni.

Großfürſt Sergius iſt vom Kaiſer zum Chef des
3. Ulanen Regiments ernannt worden, deſſen Chef bekanntlich auch
ſein Vater, der verſtorbene Zar, geweſen iſt. Gleich nach ſeiner
Rückkehr von Potsdam ſetzte Großfürſt Sergius den Kaiſer
Acexander von ſeiner Ernennung telegraphiſch in Kenntniß.

Auf dem Bornſtedter Felde bei Potsdam fand heute
Morgen ein Exercieren des Garde-Huſaren-Regi-
ments vor den fremden Fürſtlichkeiten ſtatt, bei welchem Prinz
Wilhelm die vierte Eskadron führte.

Der Verein deutſcher Papierfabrikanten, der
gegenwärtig ſeine diesjährige Generalverſammlung in Dresden
whün hat. folgende Reſolution angenommen

er Vrrein erachtet es als ein Gebot des Anſtandes und Rechts
gefühls, daß die Unſitte, deutſchen Erzeugniſſen in Verpackung und
IJnſchriften den Anſchein ausländiſcher Fabrikate zu Senn ihr Ende
erreicht und vertraut, daß dieſes Ziel mit der Erſtarkung des Natio-
nalgefühls gefördert und erreicht werde. Hoffentlich findet dieſe

Die deutſche
Induſtrie hat es nicht nöthig, unter falſcher Flagge zu ſegeln und
ſchadet ſich dadurch nur ſelbſt. Jm Auslande wird man oft die
Meinung hören, man wundere ſich über die Leiſtungsfähigkeit der
deutſchen Jnduſtrie um ſo mehr, als man dieſelbe bisher gar nicht
gekannt habe. Thatſächlich liegt die Sache ſo, daß man wohl die
Erzeugniſſe der deutſchen Jnduſtrie kannte und gebrauchte, nur war
man über den Urſprung derſelben im Jrrthum, indem man annahm,
dieſelben ſtammten aus Frankreich, England u. ſ. w.

Die Vereins-Hoſpize (Kinderheilſtätten) in Norder-
ney, Wyk, auf Föhr und GroßMüritz in Mecklenburg ſind bereits
eröffnet oder werden es am 15. d. Mts. Die Aufnahme in die
Hoſpize geſchieht nur nach vorgeſchriebenen ärztlichen Atteſten,

aber nicht ganz unentgeltlich, da auch für die mit Armuthszeug-
niſſen verſehenen Kinder lediglich eine Preisermäßigung eintritt.

h der Betten beträgt in den drei vorgenannten Orten 28,
20 und 8.

Mit den in Ausſicht geſtellten Aenderungen in der
Organiſation der Verwaltung von ElſaßLothringen
iſt ſchon der Anfang gemacht. Der „Reichsanzeiger“ bringt eine
Kaiſerliche Verordnung, wonach vom 1. Juli ab die Gefängniß-
verwaltung und die Cultusangelegenheiten von dem Geſchäftsbereich

der I. Abtheilung des Miniſteriums für ElſaßLothringen abge-
trennt und der II. Abtheilung zugewieſen werden. Die I. Abthei
lung erhält die Bezeichnung „Abtheilung des Jnnern“, die II. Ab-
theilung die Bezeichnung „Abtheilung für Juſtiz und Cultus.“

Die zur Ausbildung als Gerichtsvollzieher, Ge
richtsſchreiber bezw. Gerichtsſchreiber- Gehilfen zuge-
laſſenen MilitairAnwärter können, wenn ſie die erſte Prü-
fung nicht beſtanden haben, nach Zurücklegung einer weiteren von
der betr. Civilbehörde zu beſtimmenden Vorbereitungszeit zu einer
zweiten und letzten Prüfung zugelaſſen werden und wird in
ſolchen Fällen dem betreffenden Militäranwärter der Urlaub mit
ſämmtlichen Kompetenzen auf die weitere Vorbereitungszeit ver
längert.

Der Zuzug deutſcher und ſpeciell preußiſcher Arbei-
ter nach Rußland, beſonders Ruſſiſch-Polen, hat, wegen der
Ausſichtsloſigkeit der Arbeiter, zu einer amtlichen Warnung ge

führt, aus der nach zuverläſſiger Mittheilung, erhellt, daß die
Erwerbsquellen deutſcher Arbeiter in Rußland ungünſtig ſind die

Letzteren in Noth und Elend gerathen und darin verbleiben müſſen,
weil Hülfe ſchwer zu erlangen iſt und die früher zugeſtandene freie
Rückreiſe nach Deutſchland mit der Eiſenbahn nicht mehr gewährt
wird.

Aus Oſtpreußen wird berichtet: Der ruſſiſche
Soldat auf dem Kordon Domb, der im vergangenen Winter
den preußiſchen Unterthan Chrzian aus Ginzen in der Nacht mit
ſeinem Säbel erſchlagen hatte, iſt in dieſen Tagen vom ruſſiſchen
Kriegsgerichte freigeſprochen worden. Ebenſo wurde auch ein
Soldat vom Kordon Minil, der einem Polen beim Grenzüber-
gange eine Kugel durch die Bruſt gejagt hatte, für ſtraffrei erklärt.
Dieſe Ergebniſſe ruſſiſcher Juſtiz können nur dazu beitragen,
die Brutalitäten der ruſſiſchen Grenzſoldaten ins Unendliche zu
vermehren.

Ausland.
Frankreich.

Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein Decret, welches
eine Commiſſion einſetzt, die einen großartigen Entwurf zur Anle-
gung des ſchon oft beſprochenen Canals zwiſchen dem Ocean und
dem Mittelmeere zu prüfen haben wird. Dieſer Canal ſoll zwiſchen
Bordeaux und Narbonne 407 Km meſſen, ein Gefälle von 8 m
und eine Breite zwiſchen 56 und 80m haben. Die größten Fahr-
zeuge der Flotte ſollten darin ohne Schwierigkeit verkehren können,
ſo daß ihnen von einem Meere zum anderen der Umweg über
Gibraltar erſpart bliebe. Die Geſammtkoſten werden auf 1500
Millionen veranſchlagt, nämlich 1100 Millionen für die Bauten
und 375 Millionen für die Ausbaggerung der Ein und Ausfahrt-
Jm Ausſchuſſe ſitzen fünf Senatoren, darunter der Admiral Fou-
richon, fünf Abgeordnete, mehrere hohe Miniſterialbeamte, zwei
Staatsräthe, zwei Generäle, zwei Mitglieder des Admiralitäts-
raths, die Direktoren der Abtheilungen für den Handel des Jn-
und Auslandes im Handelsminiſterium und eine Reihe Jngenieure.

England.
Mr. Brackenbury, der Chef der iriſchen Polizei, telegraphirt,

daß alle ſeit wenigen Tagen begangenen Schandthaten in ähn-
licher Weiſe wie die zuletzt gemeldete, angelegt und ausgeführt
worden ſind, obgleich ſie in von einander weit entlegenen Gegen
den ſtattfanden, ſo daß man daraus auf einen gemeinſamen Plan
und auf eine förmliche Organiſation dieſer Verbrechen ſchließen
könne. Die Mörder machten Schußlöcher in die Mauern, feuer-
ten gleichzeitig aus ihren Verſtecken, kamen dann auf die Straße,
nahmen den Ermordeten die Gewehre weg und entfernten ſich dann
in aller Ruhe. Zeugen, welche zufällig herbeikamen, wurden mit
Erſchießen bedroht. Landbewohner, welche Leichname finden,
äußern ganz unverhohlen ihre Schadenfreude über das Verbrechen,
und Niemand will das Geringſte zur Entdeckung der Verbrecher
beitragen. Vor ſeiner Abreiſe nach Amerika hielt Michael
Davitt eine Anſprache an eine vor ſeinem Hotel verſammelte
Volksmenge, worin er die Gründe erklärte, weswegen er ſich nach
Amerika begebe, nämlich „die von den lügenhaften Organen Jr
lands und Englands gefliſſentlich in Umlauf geſetzten Gerüchte,
daß eine Spaltung in der LandligaPartei eingetreten ſei, zu de
mentiren und ferner den zehn Millionen Jrländern in Amerika
zu ſagen, daß das vor drei Jahren erhobene Banner „Das Land

für das Volk“ niemals geſenkt werden würde“. Die wirkliche

Urſache der Reiſe Davitts nach den Vereinigten Staaten iſt, wie
es heißt, die Nothwendigkeit, die Geldmittel zur Fortſetzung der
LandligaBewegung in Irland zu erlangen. Seit geraumer Zeit
fließen die Beiträge aus Amerika nur ſehr ſpärlich zu.

gypten.
Wie die Blätter Kairos melden, haben die Scheiks ſämmtli-

cher Beduinenſtämme Unter-Egyptens vor einigen Tagen eine
Berathung in der Stadt Zagazig abgehalten und dabei folgendes
Programm für ihre Haltung dem Sultan und dem egyptiſchen
Miniſterium gegenüber feſtgeſtellt: 1. Egypten muß ſeine Unab-
hängigkeit vom türkiſchen Miniſterium behalten, um ſeine inneren
Angelegenheiten nach eigenem Gutdünken zu ordnen 2. der kaiſer-
liche Ferman von 1872, welcher die egyptiſche Erbfolge ordnet, darf
keine Aenderung erleiden; 3. das egyptiſche Heer muß aus Spar
ſamkeitsrückſichten bedeutend reduzirt werden 4. neben der regu
lären Kavallerie ſoll auch eine irreguläre, aus Beduinen beſtehend,
gebildet werden; 5. ſoll die Grundſteuer von fünf zu fünf Jahren
revidirt werden 6. die Staatseiſenbahnen und die ärariſchen
Fabriken ſollen verkauft werden.

Bericht über die Sitzungen des Provinzial
Ausſchuſſes der Provinz Sachſen.

Der Provinzial-Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am 24.
und 25. Mai d. Js. unter dem Vorſitz des königlichen Wirklichen
Geheimen Raths Herrn von KroſigkPoplitz Sitzungen abgehalten,
denen als Vertreter der königlichen Staatsregierung der königliche
Ober- Präſident der Provinz Sachſen Herr von Wolff und der
Herr OberPräſidialrath Freiherr Senfft von Pilſach beiwohnten.
Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben.

Den mit den Stadtgemeinden Erfurt, Quedlinburg und
Weißenſee, den Waiſenhäuſern zu Merſeburg und Quedlinburg
ſowie dem Amt Falkenſtein abgeſchloſſenen Receſſen über die Ab
löſung der denſelben zum Betrage von zuſammen 3122,23 zu-
ſtehenden, mit der Dotation gemäß 9 1 des Dotationsgeſetzes vom
8. Juli 1875 auf den ProvinzialVerband übergegangenen Paſſiv-
renten wurde die vorbehaltene Genehmigung ertheilt und der Herr
Landes Director beauftragt das Erforderliche zur Ausführung der
vom VI. Provinzial Landtage beſchloſſenen Convertirung der
4 *igen ProvinzialAnleihe wahrzunehmen.

Die Ausführungsbeſtimmungen zu dem vom VI. Provinzial-
Landtage angenommenen Reglement, betreffend die Fürſorgeffür
die Wittwen und Waiſen von Beamten des Provinzial-Verbandes
von Sachſen wurden genehmigt zu dem Bericht über die durch
ein ProvinzialAusſchuß Mitglied vorgenommene außerordentliche
Reviſion der Provinzial Hauptkaſſe mehrere Beſchlüſſe gefaßt, die
weitere Entſchließung über das für die Dienſtſiegel der Provinzial
StädteFeuerſocietät und der LandFeuerſocietät für das Herzog-
thum Sachſen anzuwendende Wappen wurde dem Herrn Landes-
director übertragen und der Letztere ermächtigt, den Zeitpunkt der
Vereinnahmung beziehungsweiſe Verausgabung für mehrere in
dem Haupthaushaltsplane pro 1882/84 vorgeſehene Einnahmen
beziehungsweiſe Ausgaben zu beſtimmen.

An Stelle des königlichen Wirklichen Geheimen Raths Herrn
von Kroſigk-Poplitz welcher ſein Mandat als Mitglied des Pro
vinzialraths niedergelegt hat, wurde das bisherige ſtellvertretende
Mitglied deſſelben, Herr Major a. D. von BuſſeZſchortau zum
Mitgliede und an Stelle des letzteren der Herr Gerichts Aſſeſſor
a. D. Graf von Hohenthal Hohenprießnitz zum ſtellvertretenden
Mitgliede des ProvinzialRaths gewählt.

Zur Deckung der Koſten einer Conferenz des Herrn Landes
directors mit den Directoren und Lehrern der ProvinzialTaub-
ſtummen- Anſtalten bewilligte der Provinzial Ausſchuß einen Betrag
von 600 aus ſeinem Verfügungsfonds und genehmigte derſelbe
die Aufnahme eines durch Abſtammung dem preußiſchen Staats
verbande angehörigen, aber im Fürſtenthum Schwarzburg Son-
dershauſen unterſtützungswohnſitzberechtigten taubſtummen Kindes
in eine Provinzial-Taubſtummen-Anſtalt gegen Zahlung des für
provinzialangehörige Taubſtummen Anſtaltszöglinge feſtgeſetzten
UnterhaltungskoſtenBeitrags.

Den Verträgen mit der Stadtgemeinde Halle wegen Ueber
tragung der im Gemeindebezirk dieſer Stadt belegenen Provinzial
Chauſſeen auf die Stadt ſowie mit der königlichen Eiſenbahn-
Direktion zu Magdeburg wegen Ueberführung der HalleTreuen-
britzen'er Chauſſee bei Halle über die Gleisanlagen der nördlich
in den Bahnhof Halle einmündenden Eiſenbahnen wurde die vor-
behaltene Genehmigung ertheilt, dem mit dem königlichen Eiſen
bahn Betriebsamt zu Nordhauſen über den Austauſch von
Chauſſeeterrain mit Grundſtücken des königlichen Eiſenbahnfiscus
abzuſchließenden Vertrage zugeſtimmt und zu den Koſten der Ver-
breiterung der Schrotenbrücke vor dem Kröckenthore in Magde-
burg im Zuge der MagdeburgSalzwedeler Chauſſee der
erſteren mit der Maßgabe auf Provinzialfonds übernommen, daß
die Verhandlungen wegen Aufbringung der übrigen Koſten dem
Magiſtrat der Stadt Magdeburg überlaſſen bleiben.

Der von der Aſcherslebener SalzgewinnungsCompagnie
geſtellte Antrag: zur Anlage einer Rohrleitung längs der Magde-
burgAſcherslebener Provinzial Chauſſee von Aſchersleben bis
Magdeburg die Genehmigung zu ertheilen, wurde als erledigt an
geſehen, da durch das Erkenntniß des Bezirksraths zu Magdeburg
vom 1. April d. J. der Geſellſchaft geſtattet ſei, bis zur Her-
ſtellung eines mit den Kaliwerken zu Staßfurt, oder allein anzu
legenden, unterhalb Magdeburg mündenden Kanals die Abwäſſer
in die Eime und Wipper zu leiten die Sache alſo ſeit Stellung
des Antrages in ein anderes Stadium getreten ſei.

Dem von einem Kreiſe geſtellten Antrage auf Verlängerung
der Verwendungsfriſt für einen kleinen Theil des demſelben für
das Rechnungsjahr 1880/81 überwieſenen Antheils aus dem
Wegebau-Unterſtützungsfonds wurde dahin ſtattgegeben, daß von
der theilweiſen Zurückzahlung des gedachten Antheils unter Ver-
längerung der Friſt bis 1. Juli d. J. in der Erwägung aus-
nahmsweiſe Abſtand genommen werde, daß der Zuſatz zu dem
Reglement für die Wegebau Verwaltung der Provinz Sachſen
vom 5. December 1876 in ſeiner Ausführung praktiſche Schwierig-
keiten geboten hat, welche für das erſte Etatsjahr 1880/81 unter
Umſtänden zu überwinden außer den Grenzen der Möglichkeit lag
Ueber das Etatsjahr 1880,81 hinaus hielt der Pro.
vinzial-Ausſchuß jede Ausnahme für unzuläſſig.

An der bei Prämiirung eines Chauſſeebaues früher ausge
ſprochenen Bewilligung einer Zuſatz-Prämie von 1,5 pro
Meter für eine nach dem urſprünglichen Plane ihres Moor-
Untergrundes wegen in Pflaſter auszuführende Theilſtrecke der
Chauſſee wurde auf Antrag der Gemeinde feſtgehalten obgleich
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die fragliche Strecke den neueren Ermittelungen gemäß in Stein
ſchlagbahn herzuſtellen iſt, weil die Herſtellung der Unterbettung

dieſelben Koſten wie beim Pflaſter erfordert und letzteres erheblich
theurer ſein würde als Steinſchlagbahn.

Zu dem Ausbau des Weges von Roldisleben nach Raſten
berg innerhalb erſtgenannter Flur wurde eine Zuſatzprämie von
23 Pfg. pro Meter und zur Pflaſterung des Weges vom Elſſter-
Uebergange bei Gorsdorfbis an die fiscaliſche Straße ElſterJeſſen
eine Beihülfe von der Koſten, unter Anrechnung einer bereits
früher bewilligten Beihülfe gewährt. Ueber die nachträglich ein-
gebrachten Anträge auf Bewilligung von Beihülfen zum Ausbau
von 3 Chauſſeeſtrecken in den Kreiſen Afſchersleben und Wolmir-
ſtedt und von 14 Communicationswegen in den Kreiſen Worbis,
MansfelderSeekreis, Schweinitz, Torgau, Weißenfels, Witter
berg und Zeitz wurde dahin Beſchluß gefaßt, daß für die drei
Chauſſeeſtrecken und für 12 Communicationswege Beihülfen be-
willigt wurden, für einen Communicationsweg die Beihülfe ver-
ſagt und für einen anderen die Beſchlußfaſſung bis zur näheren
Erörterung hervorgetretener Bedenken ausgeſetzt wurde.

Dem Rettungshauſe zu Langenſalza wurde zu einem Er-
weiterungsbau deſſelben die von dem VI. Provinzial Landtage
zur Verfügung geſtellte Summe von 11 000 unter näher be-
ſtimmten Modalitäten und der Bedingung bewilligt, daß die durch
den Erweiterungsbau gewonnenen 25 Plätze dem Provinzial
Verbande zur Unterbringung von verwahrloſten Knaben zur Ver-
fügung geſtellt werden.

Die beantragte Gewährung einer Beihülfe zu den Koſten
der gelegentlich der Separation in einer Dorfflur ausgeführten
Fluß Regulirungsarbeiten wurde abgelehnt, weil letzteren der
Character einer Meliorationsanlage nicht zuerkannt werden
konnte.

Ueber die Vertheilung der durch den Haupthaushaltsplan
behufs Unterſtützung landwirthſchaftlicher Winterſchulen aus-
geſetzten Beihülfen wurde für das Rechnungsjahr 1882/83 Be
ſchluß gefaßt, und einem Ortsarmen Verbande eine Beihülfe aus
LandarmenFonds bewilligt, die Beſchlußfaſſung über den Unter
ſtützungsantrag eines anderen Ortsarmen Verbandes dagegen
ausgeſetzt.

Drei Beſchwerden über Entſcheidungen des Herrn Landes-
Directors, durch welche die reglementsmäßige Entſchädigung in
zwei Fällen für wegen Rotzkrankheit getödtete Pferde und in einem

Falle für in Folge von Lungenſeuche getödtetes Rindvieh verſagt
wird, werden dahin entſchieden, daß in zwei Fällen die Ent-
ſchädigung zu gewähren, gleichzeitig aber in dem einen Falle dem
Herrn Ober Präſidenten von dem vorſchriftswidrigen Verhalten
des Thierarztes Mittheilung zu machen, und daß in dem dritten
Falle die Beſchlußfaſſung bis zur Aufklärung einiger Zweifel
auszuſetzen iſt.

Zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſung des Provinzial Aus
ſchuſſes betreffs der dem Provinzial Landtage zur Dechargirung
vorzulegenden Rechnungen der ProvinzialHauptverwaltung ſowie
der Provinzial Anſtalten und Fonds wird für das geſammte
Rechnungswerk und die Rechnungsjahre 1882/84 eine aus drei
Mitgliedern beſtehende Kommiſſion gewählt. Außerdem waren
Gegenſtand der Berathung und Beſchlußfaſſung:

Die Anſtellung eines Hülfslehrers an einer Taubſtummen-
Anſtalt, die Verſetzung zweier Beamten, die Genehmigung zur
Uebernahme eines Nebenamts für einen Beamten, die Bewilligung
der Mittel zur zeitweiſen Annahme eines BureauHülfsarbeiters
für den Herrn Landesdirector, die Beſchwerde eines Beamten
über ſeine Amtsbezeichnung und Anſtellungsbedingungen, die Ge
währung von Reiſekoſten, von Umzugskoſten, einmaligen Grati-
ficationen, Remunerationen und Unterſtützungen ſowie einer fort-
laufenden Unterſtützung und ein Geſuch um Erhöhung der fort-
laufenden Unterſtützung für eine aus dem Provinzialdienſt aus
geſchiedene Angeſtellte an einer ProvinzialAnſtalt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 12. Juni. Jm Monat April e.

wurden in der dieſſeitigen Provinz Sachſen für Getreide,
Hülſenfrüchte, Rauchfutter, Fleiſch, Butter, Eier, Mehl und
andere wichtige Lebensmittel folgende Durchſchnitts-Markt-
preiſe bezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 kg) 22,00 (im preuß. Staate 22,10
Roggen 17,40 (17,20) Gerſte 16,80 (16,10) Hafer 16,40 (15.60)

gelbe Kocherbſen 26,10 (24,40) weiße Speiſebohnen 30,40
(31,10) Linſen 43,40 (45,70) Kartoffeln 3,85 (4,10) Richt-
oder Langſtroh 6,20 (6,20) Heu 8,80 (7,90) für Rindfleiſch
(pro Kilo) 1,18 (1,14) Schweinefleiſch 1,26 (1,30) Kalbfleiſch
0,93 (0,96) Hammelfleiſch 1,11 (1,09) geräucherten Speck
1,81 (1,79) Eßbutter 2,68 (2,43) Schweineſchmalz 1,85
(1,83) für Eier (pro Schock) 2,81 (2,73) für Weizenmehl
Nr. 1 (pro kg) 0,39 (0,39) Roggenmehl do. 0,30 (0,31)
Javareis 0,58 (0,57) mittlern Javakaffee 2,68 (2,57) gelben
Javakaffee in gebrannten Bohnen 3,55 (3,33)

5 Quedlinburg, 12. Juni. Vor einigen Tagen wurde
die hieſige, im Reparaturbau befindliche St. Nicolaikirche durch
den Herrn Geh. Baurath Adler und durch den Conſervator der
Alterthümer, Herrn Geh. Rath v. Dehn-Rotfelſer aus Berlin
einer genauen Beſichtigung unterzogen, welche ſich nicht nur auf
den Reparaturbau ſelbſt, ſondern auch auf die in der Kirche vor
handenen antiken Schnitzwerke c. bezog, um dieſelben möglichſt
zu erhalten. Der hieſige Männergeſangverein brachte am
Freitag Abend dem in dem benachbarten Badeorte Suderode
weilenden Hofcapellmeiſter Abt aus Braunſchweig eine Ovation.

F Arnſtadt, 12. Juni. Dem Geheimrath Bley in Son-
dershauſen, Chef der Miniſterialabtheilung für Juſtiz, Kirche
und Schule, wurde aus Anlaß ſeines am 9. d. M. ſtattgehabten
funfzigjährigen Amtsjubiläums ein aus Beiträgen aller Beam-
ten des Landes geſtiftetes Geſchenk, beſtehend in einem herrlich
gearbeiteten ſilbernen Tafelaufſatz verehrt. Der hieſige Ma-
giſtrat hat den geſelligen Verkehr zum bevorſtehenden Wollmarkte
dahin eingeſchränkt, daß der Betrieb aller auf dem Wollmarkts-
platze zugelaſſenen Geſchäfte mit Nachts zwölf Uhr geſchloſſen

werden muß. Uebertretungen werden mit 10 Strafe ge-
ahndet.

Suhl, 12. Juni. Durch den Zuzug von Eiſenbahn
arbeitern ſteigert ſich die Frequenz unſerer ſtädtiſchen Schulen
immer mehr. Die Schul Commiſſion hat die Errichtung einer
23. Lehrerſtelle beantragt und die ſtädtiſchen Behörden haben die
Mittel dazu bewilligt. Der hieſige Fleiſchbeſchauer Kaufmann
Bruno Kaufmann hat in einem von dem Fleiſcher Zapf geſchlachte
ten Schweinen Trichinen in bedeutender Anzahl gefunden.

Gotha, 12. Juni. Heute feierte Herr Bürger-
meiſter Albrecht aus Waltershauſen ſein 25 jähriges Jubiläum



als gothaiſcher Landtagsabgeordneter, und wurde dem Jubilar zu
dieſer Feier durch den Landtagspräſidenten Berlet nach herzlicher
Beglückwünſchung ein prachtvolles, die Photographien ſämmtlicher

derzeitiger Abgeordneten enthaltendes Album überreicht. Geſtern
fand hier die 78. Feuerbeſtattung und zwar die des Rentier Möller
aus Schleſien ſtatt. In unſerem Nachbarorte Sundhauſen
hatte man geſtern die in hieſiger Gegend ſeltene Gelegenheit, einer
in der Nähe des genannten Ortes durch einen Miſſionar voll
zogenen Baptiſtentaufe zuzuſehen. Jm Steigerwalde bei Biſch
leben wurde vor einigen Tagen die Leiche eines unbekannten
jungen Mannes gefunden, der nach gerichtärztlichem Befunde ſich
vergiftet und gegen acht Tage ſchon todt am Fundorte gelegen hat.

Erfurt. Der hieſige Magiſtrat macht bekannt, daß durch
Reſcript des Herrn Miniſters für geiſtliche Unterrichts und Medi-
cinal- Angelegenheiten die hieſige lateinloſe höhere Bürgerſchule im
Sinne der Circularverfügung vom 31. März d. J. als höhere
Bürgerſchule anerkannt iſt und daß der Herr Reichskanzler derſelben
die Berechtigung zuerkannt hat (nach S 90, 20, Th. l der Wehr-
ordnung vom 28. Sept. 1875) Zeugniſſe der wiſſenſchaftlichen Be
fähigung für den einjährigfreiwilligen Militärdienſt auszuſtellen. Dieſe
Anerkennung wird auch durch das nächſte Nachtragsverzeichnißder mili-
tärberechtigten höhern Lehranſtalten veröffentlicht werden. Außerdem iſt
der Berechtigung rückwirkende Kraft beigelegt bezüglich derjenigen
Schüler, welche vor Oſtern an der genannten Anſtalt die Reife
prüfung beſtanden haben. Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit
noch, daß der eine Abiturient der Realſchule, über deſſen Examen
erſt die Entſcheidung des Provinzialſchulcollegiums eingeholt werden
mußte (ſiehe Halliſche Zeitung Nr. 63, Beilage 2), nachträglich auch
noch das Zeugniß der Reife erhalten hat. Es iſt alſo jetzt das er
freuliche Reſultat zu verzeichnen, daß alle Abiturienten ſämmt-
licher höherer Lehranſtallen zu Erfurt zu Oſtern ihre Examina
glücklich beſtanden haben.

In Eisleben wurde am Sonnabend die zweite Lehrer-
prüfung am Seminar beendet. Von den 34 Examinanden be
ſtanden nur 19, 15 mußten zurückgewieſen werden, von letzteren
fielen 14 im Rechnen durch.

Jn der letzten Sitzung des Schöffengerichts für Ueber-
tretungen zu Magdeburg erfolgte eine nicht unintereſſante Frei
ſprechung: die einer Perſon von der Anklage der Gewerbepolizei

contravention. Angeklagter „geiſtig von Reinecke“
hatte auf dem Centralbahnhofe mit Büchern und ſonſtigen Druck-
ſchriften ohne Gewerbeſchein Handel getrieben. Sein Einwand, er
habe nur ſeine eigenen Werke feilgeboten, da er ein großer Dichter

ſei, den ſogar der Kaiſer kenne, daß man ihn aber unterdrücke und
ungerecht verfolge 2c., ließen Zweifel an ſeinem Verſtande auf-
kommen, ſo daß der königl. Kreisphyſikus zugezogen wurde. Dieſer
erklärte Angeklagten für einen am Größenwahn leidenden Jrr-
ſinnigen, was die ſofortige Freilaſſung und Freiſprechung zur
Folge hatte.

Im Laufe dieſer Woche wird am Hoftheater in
Weimar ein Fräulein v. Fermenſol in der Rolle der Emilia
Galotti auftreten. DemVernehmen nach verbirgt ſich unter jenem
nom de guerre die jüngſte Tochter eines in Deutſchland wie auch
im Ausland hochgefeierten Dichters, der auch Weimariſchen Kreiſen
ſeit Jahren naheſteht.

Der Stadtrath zu Gera hat 145 bewilligt zum An-
kauf von Milchmarken zur Vertheilung an ſchwächliche Kinder
der Bürgerſchule. Wie bereits mitgetheilt, iſt ſeitens der ge-
nannten Behörde dem Molkereiverein zu Kulmitzſch bei Gera rer
gläſerweiſe Verkauf von Milch an die Schulkinder der ſtädtiſchen
Schule vor dem Schulgebäude während der Frühſtückspauſe gegen
Marken geſtattet worden. Die mit Marken beſchenkten Kinder
erhalten alſo für je eine ſolche ein Glas gute Milch zum Frühſtück.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Tauffeier im Neuen Palais wohnte auch der

Direktor der Akademie, Anton v. Werner, zu dem Zwecke bei,
ſich den Moment des Taufaktes ins Gedächtniß einzuprägen. Anton
von Werner dürfte ſpäter die gewonnenen Eindrücke zu einem Bilde
verwerthen und hatte die Abſicht, ſich nochmals zur Skizzirung der
Jaspis- Galerie nach dem Neuen Palais zu begeben.

Vermiſchtes.
[(Rocheſter, die bekannte nordamerikaniſche Stadt wird

einen Kongreß der Leichenbeſtatter in ihren Mauern beherbergen
und damit verbunden eine der kurioſeſten Ausſtellungen der Neu
zeit nämlich eine Ausſtellung von Begräbniß-Utenſilien. Um
jedoch die unvermeidliche Triſtheit dieſer Exhibition zu mildern,
ſoll damit eine Blumen Ausſtellung verbunden werden. Das iſt
praktiſch, aber eine gleichzeitige BabySchau würde dieſem
Zweck noch ungleich mehr entſprechen.

Ueber den Einſturz einer Brücke in Temesvar,
bei der leider auch Menſchen umgekommen ſind berichtet man
der „N. Fr. Pr.“ vom Sonnabend: Geſtern Nachmittag um
5 Uhr entlud ſich über Werſchetz und deſſen Umgebung ein furcht-

bares Gewitter; es fielen nußgroße Hagelſtücke, wodurch die

Weinſtöcke arg zugerichtet wurden. Das Flüßchen Meſſics iſt
durch das Gebirgswaſſer rapid angeſchwollen. Jn Werſchetz
wurden einige Häuſer und eine ſteinerne Brücke weggeriſſen, auf
welcher zahlreiche Perſonen beſonders Schulkinder, ſtanden,
welche das Anſchwellen des Waſſers beobachteten. Sämmtliche
auf der Brücke befindlichen Perſonen ſind ins Waſſer geſtürzt,
von denen jedoch Viele gerettet wurden wie Viele umgekommen
ſind, iſt noch nicht ſichergeſtellt. Zehn Leichen wurden bereits
gefunden überdies werden wehrere Schulkinder vermißt. Eine
zweite Brücke zeigt große Sprünge, Militär hält dieſelbe ab-
geſperrt.

(Die Athener Verbrecher-Chronik die ſich beinahe
mit der von Paris und London meſſen kann, iſt wieder um ein
recht blutiges Blatt bereichert worden. Es handelt ſich diesmal,
wie geſchrieben wird, um die Ermordung eines reichen Trieſter
Handelsherrn, der ſich nach Griechenland begeben hatte, um in
Athen eine Erbſchaft von mehr als zweihunderttaufend Francs
zu erheben. Dieſes Kapitals wegen hatte früher ſchon ein Proceß
ſtattgefunden, in welchem die gerichtliche Entſcheidung ſchließlich
zu Gunſten des Ermordeten ausgefallen war. Vor etwa andert
halb Jahren ſchickte er ſeinen Compagnon, einen gewiſſen Cane
lopoulos, nach Athen, mit der Miſſion, den fraglichen Betrag
dort zu erheben, allein man fand den Unglücklichen eines Nachts
todt auf dem Platze vor dem Palais auf. Seine Bruſt war von
mehreren Meſſerſtichen durchbohrt. Seine Mörder mußten ihn
wohl hinterrücks wie es in Hellas Sitte iſt angefallen und
niedergeſtochen haben, bevor er noch um Hülfe rufen konnte. Da-
mals machte die Angelegenheit viel von ſich reden, doch die
Schuldigen ſind natürlich nie ermittelt worden, obgleich genug Jn
dicien zu ihrer Feſtſtellung vorlagen! Jetzt hat nun Herrn Tſchit-
ſcheklis ſo heißt der unglückliche Erbe daſſelbe Schickſal
ereilt. Man fand ihn entſeelt auf dem Hofe des von ihm be-
wohnten Hotels auf. Seine Angreifer hatten ihn augenſcheinlich
mit Gewalt aus dem im dritten Stock belegenen Fenſter geworfen.

Merkwürdig iſt dabei, daß Niemand den Fall gehört hat. Von
gewiſſer Seite möchte man den Verblichenen, der ein ruhiger,
ſtiller Mann geweſen, des Selbſtmordes verdächtigen, allein das
dürfte den Schuldigen weniz helfen, falls es die Gerichtsbehörde
diesmal mit ihrer Miſſion ernſt nimmt. Leider hat ſich in
Griechenland aber oft der Fall wiederholt, daß es für gewiſſe
Leute keine Gerechtigkeit giebt. Wie der Deputirte Palamides in
der griechiſchen Kammer conſtatirt hat, iſt in Hellas das Geld der
Moloch, auf deſſen ſchmutzigem Altar ſelbſt die Magiſtratur un-
geſcheut opfert.

Ein ſonderbarer Ritt.] Unter dieſer Aufſchrift er
zählt Heinrich Frhr. v. Schilling in Nitzſches „Jlluſtr. Jagd Ztg.“
folgendes Geſchichtchen: „Jm Frühling des Jahres 1870 ſtan-
den wir auf dem Exercirplatze von M. abſeits der ruhenden Com
pagnie plaudernd. An der nahen Schafhütte mit Pferche tummelte
ſich eine Menge Haubenlerchen (alauda eristata), deren ent-
ſchieden angenehmerer Geſang, als jener der Feldlerche, uns oft
erfreute. Da zeigte der Hauptmann lachend nach dem Hinter-
grund. Es tummelte ſich da ein Haſenpaar, ein Rammler machte
einer äſenden Häſin unverkennbar den Hof. Jetzt fuhr der Galante

plötzlich zuſammen und ergriff, während die Dame entgegengeſetzt
verduftete, das Panier, gerade auf uns los. Ehe wir uns dies
Auffällige erklären konnten, war er ſchon nahe und dermaßen im
Schuß, daß er uns ſicher zwiſchen den Beinen durchgefahren wäre,
hätte nicht das Halloh der Mannſchaft ſeine Richtung etwas ge
ändert. Doch nahm er, und zwar in gemäßigterer Flucht, ſeinen
Weg langs unſerer Front. Aber wie erſtaunten wir, als auf dem
Rücken unſeres verzweifelnden Lampe eine Haubenlerche thronte,
die uns ſcharf, feldherrnmäßig anſah und ſtramm aufgerichtet mit
wehendem „Federbuſch“ vorbeiritt! Die Sache ſah dermaßen
poſſirlich und ſelbſt für ein weniger waidmänniſches Auge ſo
frappant eigenartig aus, daß dem ſeltenen Roß und Reiter ein
donnerndes Hurrah nachtönte. Was die dreiſte Lerche angewandelt
haben mag, dieſen wolligen Sitz zu wählen, noch mehr aber ihn
ſelbſt beim Flüchtigwerden des Haſen nicht zu verlaſſen, iſt mir
heute noch ein gelindes Räthſel. Feſtgehängt mit den Ständern
iſt ſie nicht, da ſie ſonſt durch Flügelſchlag ſich zu löſen geſucht
hätte, was nicht der Fall war.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Geſchichte von der Urzeit bis zum Ausgang des Mittel

alters in den Erzählungen deutſcher Geſchichtſchreiber von Pr Georg
Erler. Dritte Lieferung. Das Werk erſcheint in 15 bis 18.
monatlichen Lieferungen. Preis jeder Lieferung 1 Leipzig,
Verlag von Alphons Dürr.

(Das ſoeben erſchienene dritte Heft erzählt, nachdem die Be
richte des Joh annes von Biclaro, Gregor von Tours
und Jſidor von Sevilla Kunde gegeben, in welcher Weiſe der
bedeutſame Uebergang vom arianiſchen zum orthodoxen Chriſten-

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Herr Seilermeiſter und Kaufmann Bernhard Opitz, alter Markt

aſſen.Mar Wink

Der Magiſtrat.

26, iſt auf ſeinen Antrag als ArmenVorſteher im 4. Bezirk ent
An ſeine Stelle iſt der Herr Sattlermeiſter und Wagenbauer

ler, große Rittergaſſe 2, zum Armen-Vorſteher gewählt.
Halle a/S., den 7. Juni 1882.

Bekanntmachung.
Nachdem von deu ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen reichlich Beiträge zugehen zu laſſen.

Kanals in der Wörmlitzerſtraßze beſchloſſen und reſp. zur Ausführung gebracht
wordeniſt, werden hierdurch auf Grund des S l sub II der Polizei Verord-
nung vom 14. Juli 1879 und im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat die
Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer Straße belegenen bebauten Grundſtücke auf-
gefordert, innerhalb einer Friſt von 6 Wochen den Antrag auf Ertheilung
der Bau Erlaubniß zur Herſtellung der zur Entwäſſerung ihrer Grundſtücke

bei der unterzeichneten PolizeiVerwaltung geben wird.erfo derlichen Anſchlußkanäle
zu ſtellen.

Gleichzeitig wird hierbei noch bemerkt, daß nach den 982 u. 6 der gedachten
Verordnung der Antrag auf Kanal- Anſchluß nur dann Gültigkeit hat, wenn
demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt, daß

die nöthigen Mittel zuzuführen.

birgsluft zu Theil geworden.

Siechthum bedürfen.

thum ſtattgefunden hat, zunächſt die Weſt othengeſchichte nſder
ort Darſtellung des Roderich n Toledo zu Ende.
Darauf läßt der Verfaſſer nach einer kurzen Schilderung von der
Wanderung der Vandalen bis zu ihrer Ankunft auf ſpaniſchem
Boden Jordanis und vor allem Prokopius weiter berichten.
z v re der Vandalen ſchließt ſich die Geſchichte der

tgothen an.
Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Herausgeber: Ludwig

Anzengruber. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Joſ. Rank. VII.
Jahrgäng. Heft 18. Wöchentlich erſcheint eine Nummer. Preis
vierteljährlich 2 Die Abonnenten erhalten am Schluß des
Ihrgange eine vorzügtich e grrte Prämie gratis, ſowie gegen
geringe Nachzahlung eine Oelfarbendruck- Prämie. Verlags-Expe-
dition: Wien und Leipzig.Deutſche Reichs und Preuf iſche Landesgeſetze, herausgegeben

von Riedel, Redakteur des Reichs und Staatsanzeigers. Zweiter
Jahrgang. Nr. 1 u. 2. Berlin. Carl Heymann's Verlag.

Nr. 1. Acht diverſe Verordnungen und Bekanntmachungen
(u. a. über Küſtenfrachtfahrt Markenſchutz Geſetz über Er-
hebung einer Berufsſtatiſtik Zollanſchluß Hamburgs Verkauf
von Petroleum).

Nr. 2. Entwurf eines Jnnungsſtatuts.
(Zum leichteren Verſtändniß ſind den meiſten Geſetzen kurze

Anmerkungen und Hinweiſe, Regiſter und Jnhaltsverzeichniſſe
angefügt, welche den amtlichen Ausgaben fehlen. Die Nummern
werden einzeln oder im Abonnement abgegeben)

Das evangeliſche Bekenntnißß. Volksausgabe der Augsburgiſchen
Konfeſſion nebſt Luther's Kleinem Katechismus, der Unionsur-
kunde und geſchichtlichen Einleitung, beſorgt von Dr. Hermens,
Diviſionspfarrer zu Brandenburg a. H. Preis 75 48. Verlag
von Hugo Klein in Barmen.

(Alle dieſe Aktenſtücke gehören zu dem, was jeder evangeliſche
Chriſt, beſonders aber jeder Gemeindekirchenälteſter kennen ſoll
und muß, der da mit Grund in Dingen der evangeliſchen Kirche
mitreden will. Auch hört man nur zu oft Andersgläubige fragen,was denn eigentlich evangeliſch und was proteſtantiſch ſei

Allen dieſen giebt genannte Schrift die klarſte Antwort.)

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 13. Juni 1882.

Wir können auch heute nur die letztbezahlten Preiſe bei unverän-
dert ruhiger Haltung notiren.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225--231 feinſter
234 mittlere Waare 210--222 geringere 192--207 W.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 159-162
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot und Geſchäft.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100--105 ruſſiſche Waare

unter Notiz.
Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--216
Mut 1000 Kilo Donau netto 154——160 amerikan. 160

16
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.

Halle, den 13. Juni 1882.
Langes Roggenſtroh 27—28,50 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 21-24 pr. 1200 Pfd. das Schock.
ieſiges Heu 4,50--5 pr. Ctr.
uswärtiges Heu 4—4,50 pr. dito.

Viehmärkte.
Magdeburg 12. Juni. Auf dem hieſigen Viehhof wurden

heute folgende Preiſe gefordert und bezahlt: für Prima-Ochſen
63 zweite Sorte 58 bis 60 Kühe, erſte Sorte 60 zweite
Sorte 50 ordinäre Waare 45 bis 48 der Centner; Schweine
koſteten: Holſteiner 57 hieſige Landſchweine 50 bis 54 Ba-
uner 58 ſerbiſche 54 bis 56 der Eentner, bei 40 bis 50 Pfd.
ara pro Stück; die Zufuhr war nur gering und der Markt bis

gegen Mittag geräumt. Hammel und Kälber waren nur in ge
ringerer Waare am Platze und wurden ſtückweiſe zu billigen Preiſen
gehandelt.

Wollmärkte.
Weimar, 12. Juni. Die diesjährige Anfuhr iſt etwas

ſchwächer als die vorjährige ausgefallen. Das Geſchäft geſtaltete
ſich recht belebt und war der Markt Nachmittags bereits geräumt.
Die aufgefahrenen Wollen bedangen 150 bis 168 d. i. 6 bis 8
mehr als im Vorjahr.

Landsberg a. W., 12. Juni. Der reichliche Regen hat den
Beſitzern in der hieſigen Gegend bei der Wäſche ſehr genutzt, letztere
iſt ſöhr gut ausgefallen. Einzelne Abſchlüſſe zu ungefähr vorjährigen
Preiſen und darüber. Schwarz geſchorene Wollen 54 bis 63 Thlr.
Es ſind erſt einzelne Poſten zum Markt eingetroffen. Die Haupt-
zufuhr findet morgen ſtatt.

Thorn, 12. Juni. Bis jetzt ſind 2000 Ctr. Wolle angemeldet,
davon 1000 Ctr. angefahren.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Juni.

Unter dem Einfluſſe einer umfangreichen Depreſſion über Süd-
ſkandinavien und ſekundärer Bildungen auf ihrer Südweſtſeite wehen
über den britiſchen Jnſeln meiſt friſche, ſtellenweiſe ſtürmiſche nord-
weſtliche, über Tentraleuropa nördliche, von den Alpen friſche bis
ſteife ſüdweſtliche bis weſtliche Winde. Das Wetter iſt über Central-
europa kühl, wolkig bis trübe und ziemlich ſtark böig. Breslau
hatte geſtern Nachmittag, Keitum heute früh Gewitter, letztere
Station mit ſchweren Graupelböen.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda Petersburg Hamburg 12,
Memel 13, Paris Karlsruhe 12, München 11, Leipzig

12, Berlin 11.

Die Zeit der Sommerferien rückt heran und allerorten rüſtet man ſich
auch für dieſes Jahr dem in ſo kurzer Zeit aufgeblühten Feriencolonieweſen

ittel Wie bekannt, iſt auch von unſrer Stadt aus
im vorigen Jahr 45, im vorvergangenen 12 Kindern der ärmern Volksklaſſen bezirks, ca. 1800 Morg., ſoll auf 6
die Wohlthat eines mehrwöchentlichen Aufenthalts in friſcher Wald und Ge nacheinander folgende Jahre den 16.

i Schon treffen zahlreich die Meldungen ein Juni Vormittags 9 Uhr im Röbers
ein Paar hundert Mark, im Lauf des Winters von verſchiedenen Seiten geſpen ſchen Gaſthauſe öffentlich verpachtet
det, liegen auch bereit: doch fehlt noch viel, um auch nur eine nennenswerthe werden. Das Jagdrevier liegt 20 Mi-
Anzahl, geſchweige denn alle die hinauszuſenden, die es wegen Krankheit und nuten vom Bahnhof Nauendorf ent-

b Wir wenden uns daher an den Wohlthätigkeitsſinn fernt.
unſrer Mitbürger und bitten, uns auch in dieſem Jahre recht bald und recht min bekannt gemacht.

hlic Ueber die Verwendung der eingehenden
Beiträge wird ſeinerzeit öffentlich Rechnung abgelegt werden. Wir bemerken, 2daß auf den Wunſch des bisherigen Vertreters der Feriencolonieſache in unſerer Geschäfts Verkauf.

J in die a genommen hat, um ihr einen feſten,
on der Perſon des Einzelnen unabhängigen Halt und Beſtand zu geben, daß g. r zaber vor der Hand wenigſtens wie bisher Profeſſor Kohlſchütter die nöthigen w. c. Wien

Arrangements treffen, die Beiträge annehmen und alle gewünſchte Auskunft waaren Handlun g 9

Der Verein Für Volkswohl.
Profeſſor Kohlschütter.

Jagdverpachtung.
Die Jagd des Lettewitzer Gemeinde

Bedingungen werden im Ter-

Der Ortsvorſtand.

In einer kleinen Garniſon und Re

Bier- und
Branntweinausſchank, Schlacht
waaren und bedeutender Brod
handel betrieben wird. Das Geſchäft
iſt eine ſehr gute Brodſtelle u. eignet

ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat wegen der Anſchlußgebühren ge-
einigt haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der
Verordnung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer

abgeſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Execution vor
gegangen werden muß.

Halle aS., den 10. Juni 1882. Die Polizeiverwaltung.
Guts- Verkauf.

Ein Gut in Anhalt, in nächſter Nähe
eines Bahnhofs höchſt angenehm gelegen,

Areal ca. 540 M. Morgen, iſt nebſt
Brennerei und mit allem Zubehör zu
verkaufen. Die Herren H. Fitzau C
Co. in Deſſau werden Auskunft zu
geben die Güte haben.

Ein Laden
mit großem Schaufenſter, in beſter Ge-

ſchäftslage der Hauptſtr. v. Eilen-
burg, zu jedem Geſchäft paſſend,
iſt pr. ſofort zu vermiethen. Näheres
b. Beſitzer, Eilenburg, Leipziger-

ſtraße 8.

Günst, Gutspacht.
600 Mor Prov. Sachſen,
iſt mit 15,000 zu übernehmen,
ebenſo eine Rittergntspachtung,
1000 Morg, wozu 40,000
erforderlich ſind.

Merzenich G Co.
Halle a/S.

Wegen Nachzucht ſind ein
Paar egale, ſtarke, fehler
freie Wagenpferde, Dun-

kelſchimmel, 5 Jahr, 5 Fuß 6 Zoll,
firm eingefahren, auch feſt im ſchweren
e auf dem Herzoglichen Rittergute

ioran bei Raguhn zu verkaufen.
Preis 2500 Auf Wunſch Pferde
zur Beſichtigung Bahnhof Raguhn.

Auf dem Rittergute Meineweh
wird zum ſofortigen Antritt ein in den
jüngeren Jahren ſtehender Verwalter
mit guten Zeugniſſen geſucht.

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt vom 1. Juli 1882 ab
zu vermiethen. Näheres in der
Expedition dieſer Zeitung.

ch der günſtigen Lage wegen auch für
etzger. Preis 9000 Offerten

sub T. H. 50 an Herren
Haasenstein Vogler,

Sondershanſen.
Soſort Köchin die perſett Tochen,

waſchen und plätten kann und geübtes
Kindermädchen, beide mit guten
Zeugniſſen, geſucht.
Majorin Krätſchell, Naumburg,

Bürgergartenpromenade 6b.

Eine ganz neue complete Badeein
richtung iſt wegen Umzug billig zu
verkaufen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 4
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Zweite Beilage zu 136 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch den 14. Juni 1882.

Erklärung!
Eine Anzahl Tagesblätter, u. a. die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, die „Tribüne“ in Berlin e. ent

halten eine Mittheilung über den Ankauf der „Halliſchen Zeitung“ durch ein Conſortium von Freikonſervativen
Wir erklären hierdurch, daß der Jnhalt der bez. Mittheilung unwahr iſt. Das Bekanntwerden des Umſtandes,
daß ſeit dem Tode des verſtorbenen Beſitzers, des Herrn Dr. G. Schwetſchke, eine Anzahl Kaufofferten von
verſchiedenen Seiten ohne unſer Zuthun an uns herangetreten iſt, mag Veranlaſſung zu jener
thatſächlich unrichtigen Mittheilung gegeben haben.

Die Eigenthümer der Halliſchen Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Fürſt Bismarck im Reichstag.
Berlin, 12. Juni 1882.

Die große Menſchenmenze, die heute zum Reichstag ſtrömte,
um wenn irgend möglich Tribünenbillets zu erlangen, der Anblick
der Hunderte, die in der Nähe des Reichstagsgebäudes um etwa
1 Uhr wartend ſtanden, hätte auch den, der den Gang der Tages
ereigniſſe nicht mit Aufmerkſamkeit verfolgt, belehrt, daß heute
ein beſonders wichtiger Sitzungstag ſein müſſe. Es ſtand die
zweite Leſung der Tabaksmonopolvorlage auf der Tagesordnung

man erwartete den Reichskanzler. Unwillkürlich drängte ſich
bei dem Herannahen ſeines Wagens der Gedanke daran auf, welch
eigenthümliche Erſcheinung es doch iſt, daß derſelbe Mann, deſſen
Einfluß den Frieden Europas aufrecht erhält, durch deſſen Einfluß
ſicher nicht zum geringſten Theile erſt vor Kurzem der Sturz des
öſtlichen Kriegsſchürminiſters erfolgt iſt, eine prinzipielle, zum
Theil recht boshafte Gegnerſchaft in ſeinem Vaterlande findet,
deſſen lang erſtrebte Einheitsgedanken er zur Verwirklichung ge
führt hat.

Tiefe Stille herrſchte in dem bis auf den kleinſten Tribünen
platz gefüllten Reichstagsſaal, als der Reichskanzler bei Beginn
der Monopoldebatte das Wort ergriff, um die Nothwendigkeit der
erſtrebten Reform und die Richtigkeit des mit dem Einbringen der
Vorlage beſchrittenen Weges zu erläutern. Falſch wäre es, wenn
man hoffnungsſeliger als der Kanzler ſelbſt an einer Ablehnung
der Vorlage für jetzt zweifeln wollte die Monopolvorlage wird
morgen oder in den nächſten Tagen eine verneinende Votums-
mehrheit des Reichstags finden. Durch dieſes Nein wird aber
keineswegs, wie der Kanzler betonte, die Regierung die Vollendung
der Reform auf dem ſozialen Gebiete bei Seite ſchieben laſſen. Die
Richtigkeit eines an ſich wahren, ſittlich nothwendigen Gedankens
wird und muß ſich Bahn brechen, mögen die Mittel zu ſeiner
Ausführung durch Einführung des Tabaksmonopols oder auf
anderem vielleicht theuererem Wege beſchafft werden.

Mit Nachdruck verwahrt ſich der Kanzler gegen den ſchein-
baren Gegengrund, daß durch Einführung des Monopols Deutſch
land die Bahn der Sozialdemokratie wandeln würde. Sozialiſtiſch,
im eminenten Sinne ſozialiſtiſch, ſind die Reformvorſchläge zu
der ſozialen Reform und zum Monopol. Aber iſt es denn unbe-
rechtigt, daß die Geſellſchaft ſich aus ihrem Weſen ergebende, ſo
zialiſtiſche Anforderungen erfüllt? Giebt es denn in der That noch
Leute, die ſich durch die Aehnlichkeit der Wörter „Sozialismus“
und „Sozialdemokratie“ zu einer Jdentifizirung dieſer Begriffe
bewegen laſſen Der Sozialismus will, daß der Staat auch all
gemein menſchliche Pflichten erfüllt, zu denen der Culturfortſchritt die
Geſammtheit verpflichtet. Sozialiſtiſch iſt, wie Fürſt Bismarck heute
mit vollem Recht betonte, unſere Armenpflege, unſer Schulzwang und
eine Anzahl anderer Jnſtitutionen, die als ſozialdemokratiſch auch nicht
im entfernteſten angeſehen werden können. Die extreme Sozial

demokratie will jene utopiſche Umänderung der beſtehenden Ver
hältniſſe, die die Freiheit des Einzelnen brach legt, die wohlerwor-
benen Rechte mit einem Federſtrich vernichtet, die durch ſcheinbare
Gleichſtellung Aller die größte Ungleichheit Aller ſchafft und
nothwendigerweiſe unter Aufhebung alles Sittlichen den Krieg
Aller gegen Alle in Permanenz erklärt. Der berechtigte Sozia
lismus will hingegen nichts anderes als durch Verwirklichung
praktiſcher Aufgaben den allgemeinen Rechtsſchutz in der Weiſe
ausdehnen daß die Geſammtheit verpflichtet wird auch für die
Exiſtenzbedingungen derer einzutreten, welche die Natur der Ver
hältniſſe ſchlechter geſtellt hat. Dieſer einigt, die Sozialdemokratie

eeeeeeeeeeeeeeeagoraaeerreeeeeeeeeeeeeecccggggerrrrr mden Sennoritas zu verſichern, daß ſie ſich irrten, denn ich ſei unge-Jn den Spielhöhlen von Mexico.
Wer Mexico recht kennen lernen will, muß ſich wohl in Acht

nehmen. Hier kann er nicht, wie in London, mit Hilfe eines
Policemann in die verborgenſten Schlupfwinkel eindringen, er muß

ſich auf ſeine Körperkraft und ſein Dolchmeſſer, beſonders aber
auf ſeine Geiſtesgegenwart verlaſſen. Auch wenn er alles dies
beſitzt, iſt das Unternehmen noch gefährlich. Man muß die
Sprache gut verſtehen, im Austheilen der Piaſter vorſichtig ſein,
auch ſich wohl hüten, in Liebesſachen die Eiferſucht des reizbaren
Mexicaners zu erregen. Jn einer Nacht, nachdem ich von Kopf
bis zu Fuß die Landestracht angelegt hatte, ließ ich mich von Joſé
Maria Canales begleiten, einem durchtriebenen Spitzbuben, der
vom Pferdejungen bis zum Dragoneroberſten alle Stufen durch-
gemacht hatte. Er hatte die Republik durchwandert von Yucatan

bis zum Thale von Taos, er hatte im Palaſt des Vicekönigs ſo
gut wie im Gefängniß der Acordada gewohnt. Jn die klaſſiſche
Nähe dieſes Gefängniſſes begaben wir uns zuerſt. Nach demſelben
Grundſatze, nach welchem in einer Seeſchlacht der Philoſoph ſeinen
Kopf in die Oeffnung ſteckte, welche eben von einem Kanonenſchuß

gebohrt worden, weil das die ſicherſte Stelle ſei, ziehen es auch
die Schufte und Spitzbuben, die Taſchendiebe, und Straßenräuber
et hoc genus omne vor, in der Nähe des Gefängniſſes ihren
Aufenthalt zu nehmen.

Mein Gefährte war hier vollkommen zu Hauſe und er rieth
mir, zuerſt einen berühmten Branntweinladen aufzuſuchen, er
wolle mich bei einem Caballero, einem Ehrenmanne, einführen,
der immer wiſſe, was im Werke ſei, und der uns von den für
dieſe Nacht zu erwartenden Vergnügungen benachrichtigen könne.
Mein Cicerone leitete mich durch das Gedränge bis zu einem, der
für Männer und Weiber des niederen Volkes Branntwein ſchenkte;
derſelbe trug einen Ueberwurf ohne Aermel und war auch sans
chemise. Jch wurde eingeführt als ung forastero, un cabal-
lero Vngles, als ein vertrauter Freund. Der Wirth reichte
mir höflich die Hand und verſicherte mir, ſein Haus und Alles
darin gehöre mir von dieſem Augenblick an; er ſetzte uns zwei
Becher Branntwein vor und bat uns, niederzuſitzen.

Es wurde bald bekannt daß ein Fremder im Zimmer ſei,
und ungeachtet meines Anzuges wurde ich balderkannt; es begrüßte

mich ein Geſchrei: „Estrangero, Tejane, Vanqué, burro!“
Man drängte ſich um mich und ſtieß Scheltworte aus. Ich ſtand
nun auf und legte die Hand auf das Herz, um den Caballeros und

trennt, der Sozialismus giebt Brod, jener goldene Verge in Wolken
kukuksheim. Die Sozialdemokratie will die Auflöſung der be
ſtehenden Geſellſchafts- und Staatsordnung in einen allgemeinen
Wirrwarr; der Sozialismus will und bedarf zu ſeiner Durch
führung der feſten Stütze einer geregelten Staatsordnung, einer
ſtarken Dynaſtie. Größere Unterſchiede giebt es wohl kaum.

Man mag ja ſachliche Gründe gegen die Zweckmäßigkeit
der Monopolvorlage vorbringen, nicht aber dilatoriſch die Ent
ſcheidung dadurch hinziehen, daß man die alte Geſpenſterfabel
immer von Neuem auftiſcht mit der Einführung des Monopols
triebe man Deutſchland der Sozialdemokratie in die Arme.
Die Beunruhigung die dadurch im Lande geſchaffen
wird ſäet Unzufriedenheit und Unwillen und im Trüben
zu fiſchen iſt die Taktik der poſitiver Vorſchläge baaren in bom-
baſtiſchen Redewendungen geübten Parteien. Dank den Be-
mühungen der Mittelparteien und des Kanzlers iſt die Einheit
Deutſchlands zu feſt gegründet, als daß dieſe künſtlich im
Jnnern geſchaffene Uneinigkeit die Einigkeit Deutſchlands nach
außen zertrümmern kann. Aber auch die Gegner ſollten Deutſche
genug ſein um die Schlußmahnung des Reichskanzlers nicht ganz
zu überhören; „laſſen Sie den Einigkeitsgedanken der augen-
blicklich in der Verduüſterung begriffen iſt vor dem Fraktionsge-
danken leuchten“.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, 13. Juni. Die Kaiſerin iſt heute

früh acht Uhr in Peterhof von einer Tochter glücklich
entbunden. Die Großfürſtin erhielt den Namen Olga.

Petersburg, 12. Juni. Der von dem Reichsrathe ge-
nehmigte Entwurf zur Gründung einer Bodenkreditbank
für die ländliche Bevölkerung, wozu aus der Reichsbank
500000 Rbl. leihweiſe hergegeben werden ſollen, hat die kaiſer-
liche Sanktion erhalten.

Belgrad, 12. Juni. Die ausgeſchi. denen Mitglieder
der Oppoſition ſind ſämmtlich wiedergewählt worden. Man
glaubt, daß dieſe Wahlen geſetzlich für ungiltig erklärt und zehn
von der Regierung aufgeſtellte Kandidaten, auf welche eine ge-
nügende Stimmenzahl entfiel, in die Skupſchtina berufen werden.

Bukareſt, 12. Juni. Die Seſſion der Kammer iſt
heute durch eine Botſchaft des Königs geſchloſſen worden. Kurz
vor dem Schluſſe hatte Konſtantin Roſetti, der Führer der libe-
ralen Partei, ſeine Demiſſion als Deputirter gegeben, weil die
Kammer die Prüfung mehrerer von ihm eingebrachter Geſetzent
würfe vernachläſſigt hatte. Die Annahme der Demiſſion wurde
jedoch einſtimmig abgelehnt.

London, 12. Juni. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Dilke erwiederte auf eine Anfrage Bourkes, der weitere Schrift-
wechſel betreffs Eyptens würde vor Ende der nächſten Woche vor

gelegt werden können. Dilke verlas ſodann Telegramme des eng-
liſchen Vizekonſuls in Alexandrien, in denen erklärt wird, daß die
geſtrigen Ruheſtörungen und die Verletzungen des Konſuls nicht
ſo ernſtlich geweſen ſeien. Die nach dem Konſulat geflüchteten
Frauen und Kinder ſeien auf die Schiffe gebracht worden. Das
Militär halte die Ordnung aufrecht. Der Khedive habe einen
Adjutanten nach Alexandrien geſandt. Die einheimiſchen und die
engliſchen Behörden hätten übereinſtimmend den Rath ertheilt,
Matroſen und Marineſoldaten nicht zu landen. Der Admiral

nöthig halte. Derſelbe habe indeſſen telezraphirt, die Unruhe
hätten, wenn ſie auch ernſt geweſen, doch keinen politiſchen Cha
rakter gehabt und ſeien von den egyptiſchen Truppen unterdrückt.
Ein Telegramm des Vizekonſuls von heute Nachmittag 2 Uhr
beſagt, daß die Stadt ſehr ruhig iſt. Jeder in den Straßen wird
unterſucht und eventuell entwaffnet Die aus Konſtantinopel und
auch von Malet eingegangenen Telegramme lauten beruhigend
über die perſönliche Sicherheit des Khedive. Das Haus ſetzte
hierauf die Spezialberathung der iriſchen Zwangsbill fort.

Jm Oberhauſe erklärte der Staatsſekretär des Aeußern
Granville, alle Mächte ſeien von der Wichtigkeit der Konferenz
überzeugt; die Anſicht des Sultans in dieſer Hinſicht ſei nicht
maßgebend, er habe indeſſen keine Einwendungen gegen den Vor
ſchlag der Mächte gemacht. Das Haus lehnte ſodann mit 132
gegen 128 Stimmen in zweiter Leſung die Bill ab, nach welcher
die Ehe eines Mannes mit der Schweſter ſeiner verſtorbenen
Frau giltig ſein ſoll. Der Prinz von Wales und die Herzöge
von Edinburg und Albany ſtimmten mit der Minorität.

Kairo, 12. Juni. (Meldung des „Reuter' ſchen Bureaus.“)
Sobald die Nachricht von den in Alexandrien ausgebrochenen
Unruhen hier eingetroffen war, begaben ſich die Generalkonſuln
Deutſchlands und Oeſterreichs zu Derwiſch Paſcha, den ſie an-
trafen, als er im Begriffe war, ſich nach Alexandrien zu begeben.
Derwiſch Paſcha ließ dem Kriegsminiſterium ſofort peremptoriſche
Befehle zugehen. Kurze Zeit hernach wurden die Truppen von
Alexandrien, welche bis dahin den Ruheſtörungen als paſſive Zu-
ſchauer beigewohnt hatten, zuſammenberufen und die Ruhe wieder
hergeſtellt. Der Konſularbericht bringt folgende Details, welche
den ernſthaften Charakter der Unruhen beweiſen. Der Wagen
des griechiſchen Generalkonſuls wurde von egyptiſchen Soldaten
angehalten, welche den Generalkonſul und ſeine Begleiter zwangen,
auszuſteigen und ſie auf das Gröblichſte mißhandelten. Der
Generalkonſul wurde mit einem Stocke heftig geſchlagen. Man
machte auch den Verſuch, den Wagen, in welchem ſich der engliſche

Kouſul befand, anzuhalten. Der italieniſche Vizekonſul wurde
durch ein Jndividunm aus der Mitte der Volksmenge durch einen
Steinwurf verwundet. Die Frau des öſterreichiſchen General
konſuls wurde bei der Rückkehr von einem Spaziergange auf der
Straße angegriffen und inſultirt. Der engliſche Konſul wurde
durch Schläge auf den Kopf verletzt, doch ſind die Wunden nicht
gefährlich. Die Zahl der getödteten Europäer wird nach weiteren
Meldungen auf 67 angegeben. Heute früh fand eine Zuſammen-
kunft der Generalkonſuln im engliſchen Konſulatsgebäude ſtatt.
Nach derſelben begaben ſich die Generalkonſuln zu Derwiſch Paſcha,
welcher ſich ihnen gegenüber, jedoch nicht definitiv, hinſichtlich
ſeiner Jntentionen äußerte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Juni.

Von den Gäſten des Hofes ſind der König von Sachſen
und Kronprinz Rudolf heute Abend abgereiſt. Zehn Minuten
vor ſieben Uhr erfolgte die Anfahrt: der Kaiſer und der König
von Sachſen in der erſten, Kronprinz Rudolf und Prinz Wilhelm
in der zweiten Gala-Equipage; der Kronprinz Prinz Friedrich
Karl und der Großherzog von Mecklenburg nebſt Gefolge in
diverſen Hofwagen. Der König von Sachſen küßte beim Abſchiede
wiederholt unſeren Kaiſer der ſeinem Gaſte zu Ehren ſächſiſche
Generalsuniform angelegt hatte, nahm gleich herzlichen Abſchied
von den Prinzen und Fürſtlichkeiten und beſtieg auf Einladung
des Kronprinzen Rudolf, den öſterreichiſchen Salonwagen. Dieſe
Abſchiedsſcene wiederholte ſich eine Minute ſpäter mit dem Kron
prinzen Rudolf der die Uniform des preußiſchen Kaiſer Franz
Regiments trug auch er küßte den Kaiſer und die Prinzen aufs
Herzlichſte und ſtieg zu König Albert in den Waggon. Wenige
Sekunden ſpäter ſetzte ſich der Train in Bewegung.

An das Eentral-Comité des VII. Mitteldeutſchen
und des VII. Brandenburgiſchen Bundesſchießens iſt
auf das von demſelben an den Kaiſer abgeſandte Glückwunſch-
telegramm heute Abend folgende Antwort eingegangen

„Seine Majeſtät haben den innigſten Gruß der zum VII.
Seymour habe Vollmacht, Truppen zu landen, ſobald r es für Mitteldeutſchen und VII. Brandenburgiſchen Provinzial-Bundes-

achtet meines weißen Geſichtes kein Texaner, kein Yankee, ſondern
ein Enzländer ein wahrer Freund der Republik, ich haſſe auch
ihre Feinde, und zum Beweiſe ſpreche ich die Hoffnung aus daß
ſie auf meine Koſten ein halbes Maß Branntwein leeren wollen.

Dies brachte eine Veränderung hervor: ich wurde mit dem
Rufe begrüßt: „Viva al Vngles! Que mueron los Van-
quées! Vivan nosotros y pulqae!“ (Der Engländer ſoll le-
ben! es ſterben die Yankees! es leben wir ſelbſt und der Brannt-
wein!) Die ſchmutzigen Spitzbuben drängten ſich heran, um mir
die Hand zu ſchütteln halb betrunkene Mädchen verſchwendeten
ihre Umarmunzen an dem Guöro. Jch muß hier erklären, daß
in Mexiko Leute mit blondem Haare und heller Geſichtsfarbe
Gusro heißen und nach menſchlicher Gewohnheit zieht das ſchöne
Geſchlecht immer den Guöro vor. Der Gusro theilt indeſſen dieſe
Bevorzugung mit dem eigentlichen Neger welchen die Mexika
nerinnen auch ſehr bewundern.

Nachdem wir den Branntweinladen verlaſſen hatten, gingen
wir ohne Furcht in die Höhlen, wo dieſe Leute ſich des Nachts ver-
ſammeln, garſtige Keller, in welchen Männer, Frauen und Kinder
ſchliefen, in Decken gehüllt, andere ſaßen in Gruppen beiſammen
und ſpielten Karten, indem ſie wüthend rauchten, ſich zankten und
fochten. Jn einem Keller fielen unſere Blicke nach einer Ecke hin,
wo ein Weib leiſe ſchluchzte; als ich näher kam, bemerkte ich, daß
ein Mann, blaß wie eine Leiche, auf einer Decke hingeſtreckt lag,
das Blut ſtrömte ihm aus einer Wunde aus der rechten Bruſt
und ein halbnacktes Weib ſuchte vergebens das Blut zu ſtillen.
Der Mann war von einem anderen erſtochen worden, mit dem er
beim Kartenſpiel in Streit gerathen; dieſer ſaß nur einen Schritt
weit von dem Verwundeten ſetzte kaltblütig ſein Spiel fort und
das blutige Meſſer lag noch vor ihm. Die Wunde war tödtklich,
aber doch bezeugte keiner der Anweſenden dem Manne die geringſte
Aufmerkſamkeit, nur die Frau bemühte ſich um ihn nach der Weiſe

ihres Geſchlechts
Wir gingen dann in entgegenzeſetzter Richtung nach der Vor

ſtadt, die Barrio de Satana heißt. Dort wohnt eine vornehmere
Klaſſe von Spitzbuben. Die Straßenräuber die ladrones a
caballo, haben dort ihr Rendezvous und bringen die Maulthiere
und Pferde, welche ſie geſtohlen haben, dort hin. Auch die Arrieros
kommen dahin, muntere Burſchen, die viel verdienen, aber wegen
ihrer Liebe zum Branntwein und zum ſchönen Geſchlecht immer

arm ſind. Ein Sprichwort ſagt: Gastar dinero como arriero
(Geld ausgeben wie ein Arriero).

Jn einem vielbeſuchten Hauſe fanden wir einen Fandango in
vollem Gange. Es war ein großer Zug von Durango angekom-
men und die Arrieros, welche dazu gehörten, veranſtalteten ein
Feſt, bei welchem mein Begleiter mich als einen amigo particular
einfüyrte. Die Unterhaltung fand im Freien ſtatt, weil kein Zim-
mer im Hauſe für die Geſellſchaft groß genug war. Unter dem
Portal ſaßen die Muſici mit drei Guitarren und einem Tamburin,
auch wurden dort Branntwein und andere Erfriſchungen gereicht.

Die Frauen erinnerten mich durch ihren Anzug und ihr
Ausſehen an die Manolas von Madrid. Einige hatten eine ſehr
maleriſche Tracht und alle trugen bedeutenden Schmuck von Gold
und Silber. Die meiſten trugen jedoch einen rothen oder gelben
Ueberwurf über dem einfachen, loſe ſitzenden Hemde. Strümpfe
werden von dieſen Mädchen nie angezogen, wohl aber halten ſie
viel auf einen niedlichen Schuh. Die Männer trugen jeder das
eigenthümliche Koſtüm ſeiner Provinz. Die Tänze hatten einige
Aehnlichkeit mit dem, was in Spanien Fandango und Arabe
heißt, aber ſie waren weniger zierlich und ausdrucksvoll. Einige
Tänze ſtellten die verſchiedenen Gewerbe und Berufsarten vor,
el Zapatero, der Schuhmacher, el Sastroneito, der Flickſchnei-
der, el Espadero, der Krieger u. ſ. w. wurden vorzüglich ver-
langt. Die Guitarreſpieler hielten das Tempo und begleiteten ſie
mit ihren volltönenden Stimmen.

Der Fandango war friedlich vorübergegan jen, da entſtand
ein furchtbarer Lärm in einer Ecke und zwei Männer rannten
mit gezückten Me ern auf ſich zu, umſonſt ſuchten die Weiber ſie
zu trennen. „Was giebt's?“ „Was iſt los?“ „Es ſoll
zum Kampfe kommen!“ ſchrie man; gleich bildete ſich ein Kreis
und mit funkelnden Augen ſtürzten die Kämpfer auf einander.
Einer wurde bald am rechten Arm verletzt und ließ die Waffe
fallen, die Umſtehenden ſuchten den Andern jetzt aufzuhalten, da
drang auf einmal die Patrouille mit dem Bajonnet ein und es
hieß: „Sauve qui peut!“ Wer als Zeuge bei einem Kampfe
mit Meſſern ergriffen war, konnte ſicher ſein, daß er in der Acor
dada einen Beſuch abſtatten mußte. Jch ſelbſt entfloh aus der
Straße und wurde von einigen Soldaten verfolgt; ich ſtand nicht
eher ſtill, bis ich meine Wohnung vor mir ſah, als gerade der

Thurm der Kathedrale im erſten Morzgenlicht erglänzte.
(„Th. Ztg.



vindlich danken mit

v ießen verſammelten deutſchen Schützen und deren Gäſte zur Taufe
res Urenkels mit dern Freude empfangen und laſſen ver

em Ausdruck der Hoffnung daß A erhrchtt
e inJhr Urenkel dereinſt mit Gottes Hülfe dem deutſchen Vaterlan

reichem Maße den Segen bringen mee der als
tage aus treuen Herzen geſpendet, uf Allerhöchſten Spezialbefeh

von Wilmowsky.“
Der „Oſſervatore Romano“ bringt folgendes Com-

muniqué:
„Wir ſind autoriſirt zu wiederholen, was ſchon unter dem Da-

tum vom 6. Oktober 1881 in der Nr. 227 unſeres Blattes zu leſen
war, hinſichtlich des päpſtlichen Dispens für die Vermählung des
Herzogs Paul Friedrich von Mecklenburg Schw erin mit
der Prinzeſſin Maria von Windiſchgrätz, daß nämlich der h. Stuhl,
indem er auf wiederholte Bitten jene Erlaubniß ertheilte, nicht er
mangelte, die unerläßlichen Bürgſchaften zu verlangen, welche zur
Wahrung des Glaubens von den Geſetzen der Kirche verlangt wer
den. Daher mußte die Nachricht, daß dem neugeborenen Sprößling
dieſer Ehe die Taufe in der Form und nach dem Ritus der lutheri-
ſchen Konfeſſion ertheilt worden ſei, eine große und peinliche Ueber-
raſchung verurſachen. Einige altkatholiſche Tagesblätter haben den
Bericht über dieſen Vorgang mit unrichtigen Erörterungen und
tendenziöſen Jnſinuationen begleitet, wodurch Zweifel an der Wirk-
lichkeit der Bürgſchaften und än der bei dieſem Anlaß vom h. Stuhl
bewieſenen Feſtigkeit erweckt werden konnten. Aber die guten Katho
liken mögen ſich beruhigen und für gewiß halten, daß der h. Stuhl
durchaus nicht abgewichen iſt von den unabänderlichen Grundſätzen
der katholiſchen Disziplin, die bei dergleichen Konzeſſionen unwandel
bar zur Anwendung kommen ohne Rückſicht auf Rang und ſoziale
Stellung der Kontrahenten.“

Der vorjährige Beſuch des Königs Kalakaua von Ha-
waii in Berlin, iſt für die Induſtrie nicht ohne erfreuliche Folgen
geblieben. Die hawaiiſche Majeſtät hat ſich vom deutſchen Kriegs
weſen ſo entzückt gezeigt, daß ſie nicht nur ſofort Lieferungsauf-
träge ertheilte, ſondern auch ganz kürzlich dieſelben in nicht unbe
trächtlichem Maße wiederholte. So iſt eben jetzt eine hieſige be
deutende Militäreffektenfabrik damit beſchäftigt, für die geſammte
„Armee“ des Königs Kalakaua die erforderlichen LederAusrüſtungs
und Bekleidungsſtücke, wie Helme, Patronentaſchen, Sättel 2c.,
anzufertigen.

Ein für die Berliner Lokalgeſchichte intereſſantes
Memoirenwerk wird demnächſt erſcheinen. Der kürzlich in Naum
burg a. S. geſtorbene ehemalige Berliner Bürger wehrKom-
mandeur Rimpler hat politiſch hochwichtige Aufzeichnungen
hinterlaſſen, welche vor allem das Jahr 1848 und insbeſondere
den Zeughausſturm und die Auseinanderſprengung der National
verſammlung behandeln. Ein Freund des Verſtorbenen iſt mit
der Herausgabe der Schriften betraut, die in einer Leipziger Ver
lagshandlung erſcheiren werden.

Wie das amtliche Blatt mittheilt, hat der König den bis-
herigen Pfarrer Dr. theol. Leo Redner in Danzig zum Dom-
herrn bei der Kathedralkirche des Bisthums Culm zu Pelplin,
und den Pfarrer, Dekan Held zu Runkel, zum Dekan im Bezirk
Runkel, den Pfarrer Müller zu Grenzhauſen zum Dekan im
Bezirk Selters, den Pfarrer Michel zu Weilburg zum Dekan
des Bezirks Weilburg, ſämmtlich im Regierungsbezirk Wiesbaden

ernannt.
Für die Intereſſen der Allgemeinen Wittwen-

Verpflegungsanſtalt wird eine Bekanntmachung erlaſſen,
der wir Folgendes entnehmen Wer ver Anſtalt angehört, kann
bleiben oder austreten; er kann auch, wenn er bleibt, die bisherige

Verſicherungsſumme herabſetzen. Anträge der Art ſind nur für
den 1. April und 1. Oktober jedes Jahres zuläſſig. Ein halbes
Jahr nach Einreichung der Anträge muß der bisherige Beitrag
noch fortgezahlt werden und ebenſo lange bleibt auch die Verpflich
tung der Anſtalt in Kraft. Vergütung für Austritt oder Penſions
ermäßigung wird nicht gewährt.

Zur Ergänzung der in vergangener Woche aus Soldau
berichteten ruſſiſchen Grenzplackereien bringt der „Grau-
denzer Geſ.“ noch folgende Einzelheiten, für die wir ihm die Ver
antwortung überlaſſen: „Der erſte Offizier, der die jungen Leute
verhörte, entſchuldigt das Verfahren des ruſſiſchen Soldaten, der
ſie gefangen genommen, dadurch, daß ſämmtliche Militär Grenz-
behörden den ſtrengen Befehl hätten, aufeinen höheren preußiſchen
Stabsoffizier, der behufs Terrainauskundſchaftungen die ruſſiſche
Grenze im Civilanzuge bereiſe, zu fahnden. Vor dem weiteren
Transport der Gefangenen nahm der Offizier den jungen Leuten
das Ehrenwort ab, daß ſie keinen Fluchtverſuch machen wollten,
weil er ihnen in dieſem Falle mehrere Soldaten mit ſcharf gelade-
nen Gewehren zur Begleitung geben müßte. Nachdem die jungen
Leute ihm ihr Ehrenwort gegeben, begnügte ſich der Offizier da-
mit, ihnen nur einen Soldaten mit einem Revolver, den der Sol
dat vor ihren Augen lud, als Begleiter mitzugeben“.

Parlamentariſches.
Berlin, den 12. Juni.

Unter Vorſitz des Abg. v. Bennigſen hat am vergangenen
Sonntag in Hannover behufs Berathung eines neuen Organi-
ſationsſtatuts eine Verſammlung der dortigen National-
liberalen ſtattgefunden, an welcher ſich auch zahlreiche Abgeord-
nete betheiligten Herr v. Bennigſen hielt eine Anſprache, der
wir Folgendes entnehmen: „Die politiſche Lage iſt ſehr verwickelt
und ſchwierig und erfordert die rege Betheiligung aller Elemente,
die an der geſunden politiſchen Entwickelung unſeres Vaterlandes
Intereſſe haben, namentlich der nationalliberalen Partei, die den
ihr verbliebenen Einfluß energiſch zu bewahren und nach wie vor,
in Zukunft wohl noch mehr als bisher, eine wichtige Aufgabe zu
erfüllen hat. Die unſerer Auffaſſung nicht entſprechende Entwickel-
ung der inneren Verhältniſſe hat uns in die r hineinge
wüngen und veranlaßt uns zu gemeinſamer Abwehr mit allen

Theilen der großen liberalen Partei. Bis 1878/79 waren wir in
der Mehrheit und in der Lage, die Regierung ſtützen zu können,
was leider anders geworden, ſeitdem ſich der Reichskanzler auf der
Baſis materieller Jntereſſen eine hauptſächlich aus dem Centrum
und den Conſervativen beſtehende Majorität geſchaffen. Dem Cen-
trum, deſſen Weſen bekanntlich nicht durch politiſche Geſichtspunkte
gebildet wird, finden ſich doch Radicale, Liberale und Conſerva-
kive in ihm vereinigt ſchließen ſich außer Polen und Welfen noch
Elſaß-Lothringer, alſo meiſt auch ſolche Elemente an, die nicht auf
normalem politiſchen Boden ſtehen. Die Unnatur einer ſolchen
Grundlage für die 1867 neu geſchaffenen Verhältniſſe liegt auf der
Hand, wie denn ja auch dieſe Stütze bereits unſicher und haltlos

eworden iſt. Wir befinden uns in einem politiſchen Chaos, da der
eichskanzler trotz ſeiner unerhört mächtigen Stellung mit Allem,

was er ſeit drei Jahren unternommen, nicht vorwärts gekommen
iſt und unerhörte Niederlagen erlitten hat, Niederlagen, wie nur er
bei ſeiner Machtſtellung ſie ertragen konnte. Auch die Pläne dieſer
Saiſon ſind als geſcheitert anzuſehen das ultramontanconſervative
Bündniß hat ſich als unhaltbar erwieſen. Wo ſind ſeine poſitiven
Erfolge -Machtlos ſteht dieſe Combinvtion da. So geht es aber
nicht weiter; die r der Geſetzgebung erheiſchen eine Majori-
tät von der Art, wie ſie von 1867——1878 beſtand. Dieſe Majorität
iſt möglich durch Einigung aller, auch der mehr links liegenden,
liberalen Elemente. Wir können dabei immer unſere Selbſtſtändig-
keit behaupten, die im Intereſſe der liberalen Sache auch durchaus
nöthig iſt, denn wenn die Fortſchrittspartei in der Majorität zu
großen Einfluß gewinnen ſollte, ſo wäre zu befürchten, daß die
liberale Aera nicht lange dauern und auch nichts Poſitives geſchaffen
werden würde. So fällt die Aufgabe, einen mäßigenden Einfluß
auszuüben und den Radicalismus nicht Oberhand gewinnen zu laſſen,
uns, wie überhaupt ganz beſonders Hannover und den weſtlichen
Provinzen zu, indem hier nämlich die Gegenſätze nicht ſo ſcharf
ausgeprägt ſind wie in den alten öſtlichen Landestheilen und wo
eine längere Gewöhnung politiſchen Schaffens vorhanden iſt. Die
Fortſchrittspartei anlangend, ſo iſt ihr ſpecielles Zeichen Mißtrauen
gegen die Regierung und die Abneigung, derſelben eine feſtere Poſi-

unſch am Zu

tion einzuräumen. Wir aber halten dafür, daß in Deutſchland
eine ſtarke mit reichen Mitteln und ſtarken Befugniſſen ausgeſtattete
Regierung eine Nothwendigkeit und auch mit der bürgerlichen Frei
heit vereinbar iſt. ir geben auch die Hoffnung auf Beſſerwerden
der Zuſtände nicht auf. Was die reactionären Anläufe auf Schule
und Kirche betrifft, ſo hängt die Entwickelung von den Wahlen ab.
Eine orthodoxe Richtung halte ich indeß für höffnungslos, es müßte
denn das deutſche Volk aller Wachſamkeit bar ſein. Jn der Ab
z reactionärer Verſuche wollen wir mit allen Liberalen, auch den
lin en de zuſammengehen. Es erfüllt uns übrigens mit Ge
nugthuung, daß Letztere uns jetzt auffordern, das mit ihnen zu ver
theidigen, was wir einſt im Widerſpruch mit ihnen z Stande ge
bracht haben. Wir ſind leider durch die Regierung ſelbſt, ſehr gegen
unſern Willen, in die Oppoſition gedrängt worden und werden nun
ſo lange darin beharren, bis die clericalconſervative Mehrheit be
ſeitigt iſt. Helfen Sie, meine Herren, uns dazu und zum Siege
der liberalen Partei durch Jhr energiſches Einſchreiten bei den
nächſten Wahlen.“

Lokales.
Halle, den 13. Juni.

Herr Albert Kampf hier hat beim Deutſchen Patent-
amte ein Patent. nachgeſucht auf eine zwangläufige Ventil
ſteuerung und Herr Moritz Fiſcher ein ſolches auf Federhalter
mit treppenförmigem Spalt.

Der Halleſche Turnverein beging geſtern Abend im
feſtlich decorirten Saale von „Freybergs Gurten“ die Feier ſeines
21jährigen Stiftungsfeſtes. Concertvorträge wechſelten in bunter
Reihenfolge mit einander ab. Erheiterndes bot das einaktige Luſt
ſpiel „Zu Befehl Herr Lieutenant“, von Dilettanten gut zur
Ausführung gebracht. Der Vereins-Vorſitzende, Herr Architect
Stengel, hielt eine der Feier entſprechende Anſprache, die mit
einem „Gut Heil“ auf den Verein endete. Ein bis an den
frühen Morgen währender Ball bildete den Schluß der Feier,
die den Theilnehmern noch lange in froher Erinnerung bleiben
wird.

Das geſtrige Concert des kaufmänniſchen
Vereins im Gartenlokal „goldener Hirſch“ war, wohl in Folge
der mißlichen Witterunz, nicht ſo zahlreich beſucht, wie dies ſonſt
der Fau zu ſein pflegt. Das Trompetercorps des Thüring. Huſa-
ren Regiments Nr. 12 concertirte unter perſönlicher Leitung
ſeines Dirigenten, des Königl. Muſikdirectors Herrn Schütz in
gewohnter trefflicher Weiſe und kargten die aufmerkſam Zuhören
den mit ihrem Beifall keineswegs. Aus dem äußerſt gewählten
Programm erwähnen wir, als beſonders gelungen vorgetragen:
BravourArie aus der „Zigeunerin“ (Solo für Piſton) von
Balfe, Divertiſſement aus dem Vorſpiel „Das Rheingold“ von
Wagner, Recitativ und Duett aus der Oper „Beliſar“ von Do
nizetti, Gebet aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner.

Das geſtrige Concert der Tyroler NationalSänger Geſell
ſchaft Lechner fand des unfreundlichen Wetters wegen im Saale
des Café David und zwar vor einem ſehr anſehnlichen und dank-
baren Publikum ſtatt. Das Progamm ſetzte ſich aus Geſang-
Piecen ſowie aus Vorträgen auf der Zither und dem Holz und
Stroh Inſtrument zuſammen. Die Ausführung war im Großen
und Ganzen recht anſprechend, nur hätte zuweilen bei den Geſängen
die Begleitung etwas zarter ſein können. Auch wäre eine Ver
kürzung der Pauſen ganz am Platze geweſen. Nach unſerer Mei-
nung verdienten die meiſte Anerkennung der komiſche Chor „Eine
ländliche Concertprobe“ und vor allen Dingen die Vorträge auf
dem Holz und StrohJnſtrument, in meiſterhafter Weiſe geboten
von Hans Lechner.

Die Vereinigten Dienſtmänner von Halle a/S.
(E. G.) hielten am Sonntag Nachmittag im Gaſthof „zum
Schwan“ eine ordentliche Generalverſammlung ab, in welcher
zunächſt vom Vorſitzenden Dieſing der Rechenſchaftsbericht vor
getragen und Decharge ertheilt wurde. Den Mitgliedern wird
in Folge des günſtigen Abſchluſſes eine ziemlich hohe Dividende
für das verfloſſene Geſchäftsjahr zu Theil werden. Der ſeitherige
Vorſitzende wurde als ſolcher wiedergewählt. Als ſtellvertretender
Vorſitzender wurde Nonnewitz und als Kaſſirer Leipe beſtimmt.
Die übrigen Poſten blieben in den Händen der bisherigen Jn-
haber.

Der Meſſerheld, welcher, wie wir bereits mittheilten, in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend auf der Magdeburger-
ſtraße in der Nähe des Parkbades dem Schloſſer Rühling aus
Quedlinburg, z. Zt. hier wohnhaft, ohne erhebliche Veranlaſſung
ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe beibrachte, daß derſelbe nach der

königl. Klinik geſchafft wurde, iſt in der Perſon des Arbeiters
Graf von hier, welcher Zuhälter liederlicher Frauensperſonen iſt,
ermittelt und dingfeſt gemacht worden.

Heute Vormittag gegen 7 Uhr verunglückte der Klempner
Rößler von hier in der Keſſelfabrik von W. und D. hier dadurch,
daß eine ſchwere eiſerne Pfanne durch irgend welchen unglücklichen
Zufall um und auf ihn fiel, wodurch er förmlich zerquetſcht wurde.
R. ſtarb bereits auf dem Transport nach der Kgl. Klinik.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

vom 12. Juni 1882.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung macht der Herr Vor-

ſitzende Mittheilung von einer Einladung des Vorſtandes des Bun
desbezirks XVIIa des deutſchen Kriegerbundes zur Theilnahme an
dem am 18. dieſes Monats hierſelbſt ſtattfindenden Bezirksfeſte und
theilt den Jnhalt des eingeſandten Feſtprogramms mit, anheim-
V Meldungen zur Theilnahme beim Studtſecretariat zu
machen.n Erledigung der Tagesordnung wurde hiernächſt wie folgt

verhandelt:
1. Ref. Herr Steinhauf. Der Magiſtrat beantragt, die

Ausführung der in dem beigefügten Koſtenanſchlage angegebenen
Reparaturen in mehreren Räumen des Hoſpitals zu genehmigen
und die veranſchlagten Koſten im Betrage von 890 .4 zu bewilli-
Die Bewilligung geſchieht aus den Mitteln der Hoſpitalkaſſe, vor
behal n der Rechnungslegung.

2. Ref. Herr Bethcke. Der Magiſtrat theilt das Schreiben
des Provinzial-Schulkollegiums vom 24. April e., betreffend die
Gewährung einer Remuneration für den, den katholiſchen Schülern
der hieſigen höheren Lehranſtalten zu ertheilenden gemeinſamen Re
ligionsunterricht, zur Kenntnißnahme mit und erſucht die Verſamm-
lung, dieſe Angelegenheit nochmals in Erwägung zu ziehen, den
ablehnenden Beſchluß vom 18. Juli vorigen Jahres aufzuheben und
gemäß ſeiner Vorlage vom 15. Juli vorigen Jahres ſich damit ein
verſtanden zu erklären, daß 1. der lehrplanmäßige katholiſche Reli-
gionsunterricht vom 1. October c. ab von dem Herrn Caplan Peter
im Stadtgymnaſium unter Aufſicht des Directors für die katholiſchen
Schüler dieſer Anſtalt, ſowie der höheren Lehranſtalten der Francke-
ſchen Stiftungen gemeinſchaftlich ertheilt werde. 2. Dem Caplan
Peter dafür als Remuneration 300 pro anno zu gewähren,
wovon die Hälfte von der Gymnaſialkaſſe, die andere Hälfte von
den Francke'ſchen Stiftungen zu übernehmen iſt, daß jedoch 3. dieſe
Einrichtung nur auf Widerruf getroffen werde. Zugleich erſucht
der Magiſtrat die Verſammlung, um Bewilligung von 75 4 auf
das laufende Etatsjahr. Die Verſammlung lehnt die Anträge des
Magiſtrats ab.

3. Ref Herr Gruneberg. Die Rechnung der Quartieramts-
kaſſe pro 1880/81 liegt zur Superrevifion und Decharge- Ertheilung
vor. Dieſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 30241
30 Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge.4. Ref. Herr Kilburger. Schon ſeit geraumer Zeit ſind Ver

handlungen mit der Diaconiſſen. Anſtalt wegen Regulirung des vor
dem Diaconiſſenhauſe belegenen Theils des Mühlweges gepflogeu
worden. Die Stadt hat von der Anſtalt zu beſagtem Zwecke

421 qm Terrain ihres Vorgartens zu erwerben welches zu der
Straße entfallen muß. Der Werth dieſes in begüſt ſo nach

15der Schätzung der Baucommiſſion auf 631
pro qm nach der Schätzung der Anſtalt jedoch auf 8420
(d. i. 20 4 pro qm.) Als Gegenleiſtun die Abtretung dieſesAreals verlangt die Anſtalt a) die Herſt ung einer Futtermauer

nebſt Treppe und ſchmiedeeiſernem Geländer zu ihrem hochliegenden
Terrain am Mühlwege, r zu 6700 die Herſtellung
der Trottoiriſirung für dieſelbe Strecke, veranſchlagt zu 1560
zuſammen 8260 Jn Anbetracht des Umſtandes, daß die Vor
nahme der Erd und Maurerarbeiten zur Herſtellung der Futter
mauer (zuſammen auf rot. 4500 .4 zu veranſchlagen) kaum als
Gegenleiſtung der Stadt zu betrachten ſein, ſondern dieſer außer
dem Erwerb des Grund und Bodens noch obliegen dürfte, hält der
Magiſtrat die rn Werk Diaconiſſenanſtalt für eine annehm
bare und erſucht die Verſammlung, unter Berückſichtigung der
Dringlichkeit beſagter Regulirung in Bezug auf die bevorſtehende
Anlage der Sträßenbahn, die Summe von 8260 à Conto
Tit. XIV 3a (zur Dispoſition beider ſtädtiſchen Behörden, für un-
vorhergeſehene Bauten) zu bewilligen. Die Verſammlung erklärt
ſich mit dem Antrage des Magiſtrats einverſtanden, und bewilligt
die erforderlichen 8260 vorbehaltlich der

Der Gegenſtand ad 5 der Tagesorduung, die Bewilligung der
Koſten für Reparaturen am Unterbau der Siegesſäule in der alten
Promenade betreffend, wird wegen Behinderung des Herrn Refe-
renten vertagt.

6. Ref. Herr Steinhauf. Unter dem Hinweis, daß kein ge
nügender Aufbewahrungsraum für die ſich mehrenden Pläne und
Bücher mehr vorhanden iſt, beantragt der Magiſtrat, zur An-
ſchaffung zweier Schränke für die Plankammer und techniſche
Bibliothek, die auf 350 veranſchlagten Koſten aus dem Dispoſi-

tionsfonds beider ſtädtiſchen Behörden bewilligen zu wollen. Die
Bewilligung geſchieht, vorbehaltlich der Rechnungslegung.

7. Ref. Herr Schulze, Corref. Herr Göcking. Nach Be-
rathung des vorliegenden Entwurfes des neuen Ortsſtatuts, be
treffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen
im Stadtkreiſe Halle, beſchließt die Verſammlung, die S I1, 2, 4
und 5 in der vorliegenden Faſſung zu genehmigen, in F 3 a.
Zeile 4 und 5 die Worte: „ſind die Beſitzer der angrenzenden
Grundſtücke, ein jeder“ zu ſtreichen, und dafür zu ſetzen: „iſt jeder
Beſitzer der angrenzenden Grundſtücke,“ S 6 aber an die Kom-
miſſion zur redaktionellen Abänderung zurückzuweiſen. Die weitere
Berathung des qu. Statuts mußte der vorgeſchrittenen Zeit halber
für heute unterbrochen werden.

8. Ref. Herr Graeb. Der Kaufmann Koebke, welcher im An-
ſchluß an ein von der Glauchaer Kirchengemeinde aus dem alten
Theile des St. AndreasGottesackers erworbenes Areal behufs Aron
dirung ſeiner Grenzen an der ſüdlichen Spitze des Hoſpitalgartens,
eine Fläche von 76,5 qm für 1056 10 4 erwerben wollte was
ihm durch Beſchluß der Verſammlung vom 20. März e. zugeſtandenwar, wünſcht jetzt, zur Vermeidung eines, durch die feuer ange

nommene Grenzlinie bedingten, einſpringenden Winkels, noch
22,2 qm mehr vom Hoſpitalgarten zu erwerben, und hat hierbei
auf das ihm angeblich aus alten, jetzt n Gebäuden dort
zuſtehende Traufrecht verzichtet. Ein Bedenken, ihm e Mehr-
terrain ebenfalls abzutreten, liegt nicht vor, da daſſelbe ſich gleichfalls innerhalb eines, für das Hoſpital ganz unnutzbaren Winten

befindet und die auf demſelben ſtehenden hohen Bäume, bis auf
eine Rüſter, dem Hoſpital erhalten bleiben. Der Magiſtrat bean
tragt daher, zu genehmigen, daß dem p. Koebke zuſammen 98,7 qm
für den nach dem früheren Einheitsſatze berechneten Kaufpreis von
1396 60 45 vorbehaltlich ſpecieller kataſteramtlicher Ver-meſſung aus dem Hoſpitalgrundſtucke abgetreten werden. Die

Verſammlung erklärt ſich mit dem Antrage des Magiſtrats einver-
ſtanden. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 13. Juni. Am vergangenen Sonntage gab

der große amerikaniſche Circus von C. Merkel, verbunden mit
zoologiſcher Ausſtellung, auf hieſigem Kinderplatze 2 Vorſtellungen

nachdem derſelbe am Mittag mit ſeinem ca. 50 Galawagen und
zahlreichen phantaſtiſch gekleideten Perſonale ſeinen Umzug durch
die Hauptſtraßen unſerer Stadt gehalten hatte. Trotz der Ungzunſt
der Witterung hatte ſich ſowohl zu dem Umzug als zu den Vor
ſtellungen ſeloſt zahlreiches ſchauluſtiges Publikum eingefunden.

In der geſtrigen öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten
verſammlung wurde unter Anderem auch einem Antrage des Ma
giſtrats, betreffs Gründung einer Wittwen und Waiſen Unter
ſtützungskaſſe für die hieſigen GemeindeBeamten zugeſtimmt und
die Aufſtellung der bezügl. Modalitäten einer gemiſchten Commiſ-
ſion übertragen. Auch in dieſem Jahre beabſichtigt der Säch
ſiſch Thüringiſche Reiter und PferdezuchtVerein eine Lotterie hier
ſelbſt zu veranſtalten, zu welcher 15,000 Looſe ausgegeben werden
ſollen. Mit dem heutigen Tage geht das am vorigen Sonntag
begonnene Hauptſchießen der hieſigen Vogelſchützen Geſellſchaft zu
Ende. Unſerer ſtädtiſchen Armen Deputation iſt in dieſen Ta
gen das anſehnliche Geſchenk von 600.4 von einem hieſigen, aller,
dings gut ſituirten Bürger zugegangen, welcher aus Anlaß de,
Hochzeit einer ſeiner Töchter die Vertheilung der Summe an wür
dige hieſige Arme beſtimmt hat.

Vermiſchtes.
Ueber die Tauffeier in Potsdam)] werden neq

nachſtehende Details bekannt: Die Taufe wurde mit Jordar-
Waſſer vollzogen, welches der Koonprinz ſelbſt von ſeiner Reiſe
nach Paläſtina mitgebracht hat und das ſeitdem in der Schleß
Apotheke unter ſorgſamen Verſchluß aufbewahrt wird. Der Kaiſer
überreichte, nachdem die Cour beendet war und während die hohen
Herrſchaften noch beiſammen blieben, der jungen „Taufmutter“
als TaufAngebinde einen prachtvollen Brillantſchmuck. Während
des Taufactes war der prinzliche Täufling unbedeckten Köpfchens
geblieben. Nach der Taufe war der Prinz in das zweite der an
ſtoßenden Gemächer gebracht und dort in eine Wiege von geſchrit
tem Eichenholz gelegt worden. An der Vorderfſeite derſelben ſind
die Alliancewappen des Kaiſers und der Kaiſerin angebracht, an
rer Rückſeite die des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, an der
an die geſchnitzten Medaillons der kaiſerlichen und
ronprinzlichen Herrſchaften. Um die Wiege läuft ein Fries mi

dem Bibelworte: „Und er hat ſeinen Engeln befohlen über Dir
daß ſie Dich behüten auf allen Deinen Wegen.“ Ueberragt iſſh
dieſe Galawiege von einem rothſeidenen Baldachin, den die Figur
eines Adlers krönt. Einzelne Blätter erzählen, in der Galawiege
in welcher der kleine Prinz lag, hätte ſchon Friedrich der Greße
bei der Taufe gelegen. Die Meldung iſt irrig. Die GalaWiege
hat zue ſt bei der Taufe der Kinder unſeres Kaiſerpaares gedient.

Oberſtabsarzt Dr. Ebmeyer in Potsdam, ter der Frau
Prinzeſſin Wilhelm bei der Geburt ihres Sohnes ärztlich mit
Rath und Hilfe zur Seite geſtanden, hatte, wie mitgetheilt wird
das Unglück, ſich kurz vor der Taufe den Fuß zu brechen, ſo de
er den Feſtlichkeiten im Neuen Palais nicht beiwohnen konnte.

[Scheintod.] Vor einigen Tagen ereignete ſich in dem un
gariſchen Städtchen Szenitz ein merkwürdiger Fall von Scheintod,
der nicht verfehlte, in dem kleinen Orte lebhafte Senſation j
erregen. Jn dem Hauſe eines dortigen jüdiſchen Bürgers war
eine bejahrte Frau auf den Tod erkrankt, das Eintreten der Kata
ſtrophe wurde ſtündlich erwartet. In der That zeigten ſich eine
Abends Spuren der herannahenden Agonie. Die trauernde Fe
milie berief in Erfüllung einer rituellen Pflicht mehrere Männe
welche an dem Lager der Todtkranken die Sterbegebete verrichtet
ſollten. Die Kranke ſtarb; ihr Leichnam wurde auf ein Strohla
ger gebettet, ihr zu Häupten das „Seelenlicht“ angezündet. Die
Männer hatten ſich in trauervollem Schweigen entfernt, un
zwei von ihnen blieben bei der Hingeſchiedenen zurück, um d
Todtenwache zu halten. So brachten ſie die ganze Nacht an de
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Lager der Todten zu, leiſe Gebete vor ſich hinmurmelnd. Da,
am frühen Morgen, begann es ſich plötzlich unter der ſchwarzen
Decke, die über die Verſtorbene gebreitet war, erſt leiſe, dann

immer ſtärker zu regen, das Stroh raſchelte unheimlich und mit
einem Male ſtand vor den entſetzten Männern die Todtgeglaubte
hoch aufgerichtet in den weißen Sterbegewändern, die verglaſten
Augen ſtarr auf die Männer gerichtet. Ehe dieſe ſich noch von
ihrem Entſetzen erholen konnten, ſtieß die vom Tode Erwachte
einen markerſchütternden Schrei aus und ſank ohnmächtig wieder
auf das Lager zurück. Indeſſen erlangte ſie bald wieder ihre volle
Beſinnung, und die zu dem Begräbniß der Mutter telegraphiſch
herbeigerufenen Kinder fanden zu ihrer Freude die alte Frau bei
beſtem Wohlſein wieder.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. Juni 1882.

Aufgeboten: Der Schloſſer E. Berner und C. Darr, große
Brauhausgaſſe 20. Der Cigarrenmacher A. Winkler, Weiden
plan 16, und A. Wilke, Graſeweg 16. Der Färbereibeſitzer M.
Geyer, Mühlhauſen i. Th. und M. Pallas, an der Glauchaiſchen
Kirche 2. Der Rittergutsbeſitzer D. B. Hädicke, Scheibengrobs-
dorf, und L. A. Jacob, KleinZſchellbach.

Eheſchließungen: Der Schneider F. Schulz und B. Wehmeyer,
große Ulrichsſtraße 61. Der Deſtillateur H. Hübner und E.
Schulze, Anhalterſtraße 9. Der Handarbeiter H. Duft und V.
Dörner, Kuttelhof 5. Der Bauaufſeher A. Kittelmann und J.
Peters, große Steinſtraße 17.

Geboren: Dem Böttcher H. Harre ein Sohn, Wörmlitzer
ſtraße 5. Dem Poſtſchaffner A. Krüger eine Tochter, Park-
ſtraße 19. Dem Stations-Aſſiſtent O. Eck eine Tochter, am
Bahnhof 1. Dem Bäckermeiſter A. Lauffer eine Tochter, Leip
zigerſtraße 107. Dem Gaſtwirth H. Petzold ein Sohn, Martins-
gaſſe 18. Dem Papierhändler E. Krauſe ein Sohn, Leipziger-
ſtraße 31. Dem Keſſelwärter L. Küſter eine Tochter, Spitze 30.

Dem Schloſſer E. Höfert ein Sohn, kleine Ulrichsſtraße 4.
Dem Eiſendreher W. Ketter ein Sohn, Bernburgerſtraße 25.
Dem Polizei-Kanzliſt G. Reinhardt ein Sohn, Mauergaſſe 2.
Dem Maurer A. Heder ein Sohn, Harz 34. Dem Kaufmann F.
Pollack eine Tochter, kleine Klausſtraße 13.

Geſtorben: Der Hausbeſitzer Johann Laue, 79 Jahr 6 Monat
1 Tag, Altersſchwäche, Mauergaſſe 16. Des Handarbeiter A.
Krüger Tochter Frieda, 8 Monat 9 Tage, Krämpfe, kleine Schloß
gaſſe 4. Eine unehel. Tochter, 10 Monat 28 Tage, Lungenent-
zündung, Wuchererſtraße 3. Des Schneider A. Giebel Tochter

a. Berlin. Landwirth Rößler a. Potsdam. Techniker Junghaus a.

Roſa, 3 Monat 14 Tage. Brechdurchfall, Zapfenſtraße 14. Des
Handarbeiter C. Gasquet Tochter Martha 4 Monat 21 Tage,
Brechdurchfall, kleine Schlamm 13. Des Handarbeiter C. Laue
Sohn Albert, 3 Monat 28 Tage, Brechdurchfall, Gartengaſſe 10.

Des Profeſſor J. Bernſtein Sohn Heinrich, 5 Jahr 5 Monat
26 Tage, Diphtheritis, Magdeburgerſtraße 13. Der Schuhmacher
meiſter Auguſt CEreutzmann, 56 Jahr 3 Monat 19 Tage, Blutſturz, a. Alt-Daämm. Die Kaufl. Bär a. Berlin, Benner a. Magdeburg
hrg e 29. Des Kaufmann R. Hegemeiſter Ehefrau Laura Filieb a. Berlin, Urner g. Elberfeld, Cohn a. Magdeburg Frank
eb. Landmann, 52 Jahr 8 Monat II Tage, Gehirnentzündung, a. Crefeld, Schyler a. Copenhägen, Schneidler a. Halberſtadt
iakoniſſenhaus. Des Former W. Förſter Sohn Hermann, 1 Jahr Pappenheim a. Eſchwege, Grafenfels a. Königslauter, Stein g.

6 Monat 17 Tage, r Lindenſtraße 13. Helene Emden, Meyer a. Dresden, Ströbler a. Ellerich.
Nebe, 48 Jahr 10 Monat 20 Tage, Magenerweiterung, Diakoniſſen- u
haus. Der Maurer Ulrich Hermann Schumacher, 51 Jahr 3 Monat JagdverſchlußztahnVertehr Hamburg-Wallwitzhafen.27 Tage, Lungenentzündung, Hirtengaſſe 12. Des Jean W i afen, 12. Juni. Verſchlußkahn der „Kette“ Nr. 605,
Kaiſer Ehefrau Johanne geb. Lange, 78 Jahr 2 Monat 5 Tage, Steuermann teinwerth, heute hier eingetroffen.

Goldene Kugel. Graf Heſſenſtein a. Berlin. Rittergutsbeſ.Baron v. Wandel a. Stralſund. Hauptmann v. d. Warte a. V
Com. Rath Ackermann m. Gem. a. Heidelberg. Geh. Rath Lange
m. Gem. a. erh. Reichsbank-Agent v. Drontra m. Tochter
a. Allenſtein. Cand, Stiebeler a. Neu Ruppin. Fabrikbeſ. Wunſcha. Lomnitz. Jnſpector Müller a. Magdeburg. Fabrikdirector auſ

Altersſchwäche, Hoſpital. Die Witt Chriſti Schlei De Aen Wir 2 Monat Altere ſchwache igerfrege gert Telegraph. Fenreberr u Hall. Zeitung.

erliner Fonds- rſe.Fremdenliſte. Berlin, den 13. Juni eAngekommene Fremde vom 12. bis 13. Juni.e 4 Preußiſche Conſols 101,90. Ob SKronprinz. Hofrath Einert n. u. Geſellſchafterin a ß n r eActien A. C. D. E. 247,40. MainzLudwigshafenea Dresden. Regier.Rath Ranneberg a. Mainz. Graf v. Plomberg 105, 49 Ungar. Goldrente 5 490 n L
a. Paris. Stud. jur. Krüger a. Berlin. Freiherr v. Tribſtein a. 69,90. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 562,50. Oeſterr. Credit-Actien
Berlin. Rentier Jentſch a. Leipzig. Die Kaufl. Weinſtein u. Ulrich 556, Tendenz: matt.
a. Berlin, Söttler a. Frankfurt a/M., Niemann a. Breslau, Sendel Berliner Getreide- Börſe.
u. e e Fran d tterechesre Danues m. Tochter a. Fetzen (zaber) Juni 208-. Sept.Detor. 199,75, ſchwankend.
Linda i/ Schleſ. Frau Landrath Barth m. Mutter a. Naumburg. Roggen. Juni-Juli 145,50. Septbr. Oetbr. 144 50
Färbereibeſ. Serno m. Gem. g. Burg b/Magdeb. Ritterſchafts- Gerſte loco 125-—-200.

Hafer. Juni-Juli 134,75.director v. Witte m. Fam. u. Dienerſch. a. Falkenwalde. Banquier
Levy m. Tochter a. Celle. Oberamtmann Schröder m. Gem. a. Spiritus loco 44,70. JuniJuli 45,50. AuguſtSeptember 47,

ſteigend.
Rüböl loco 57,60. Juni 57,40. Septbr.-Octbr. 56,80.

Stranz. Dr. med. Jckſick a. Moskau. Hüttenmeiſter Gutwaſſer a.
Saigerhütte. Die Kaufl. Roſenthal m. Sohn a. Stettin, Wolff m.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 13. Juni 1882.

Gem. a. Stettin, Klemm a. Erfurt, Feiſe a. Braunſchweig, Martini

49 Preußiſche Conſols 101,90. 4 Preußiſche Conſols 104,80.

a. Chemnitz, Schmidt a. Breslau, Zimmermann a. Berlin, Krog-

4 o Sächſiſche Pfandbriefe 4 n tl. Centralpfand

mann a. Löhne, Dammann a. Hamburg, Kölſch a. Mainz, Werning
a. Hannover, Eiſner a. Berlin.

galt Zaric. Tr a der z o ta. Berlin, Heute a. Cöln, einberg a. Magdeburg, Achenbach a. briefe 101,40. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871 72 83,90. ſBielefeld. Rentier Witting a. Calbe. Verwalter Heſſe a. Naum eiline von 1880 Bl eee Bank Actien h e
contoCommandit Antheile 206,50. Deutſche BankActien 152,50.
Deutſche Genvoſſenſch.-BaänkActien 128,75. Oeſterreich. CreditActien
556.. Rechte Oderufer-Bahn 179,25. Oberſchleſiſche StammActien

burg. Mühlenbeſ. Kallmeyer a. Hamm.
Goldner Ring. Die Kaufl. Weingarten a. Herford, Schaaf

ACD 247, BreslauFreiburger Stamm-Actien 105,30. Mainz
Ludwigshfn. Stamm Ackien 105, Galizier Carl Ludwigsbahn-

a. Leipzig, Drenckhahn a. Leipzig, Karfunkelſtein a. Berlin, Dreier
a. Bremen, Wolf a. Berlin, Bruückhaus u. Hartmann a. Gladbach,
Feßel a. Stettin, Werner a. Berlin. Fabrikant Pabſt a. Delitzſch.
Fabrikant Herzfeld m. Tochter a. Bleicherode. Fabrikant Eiſen erg StammActien 135,90. Franzoſen 562, Dortmunder Union

Stamm Prioritäten 94,50. Kurz London 20435. Oeſterreichiſche
Noten 170,70. Ruſſiſche Noten 206, Tendenz: ruhigMünſter. Fabrikant Neubauer a. Dresden.

eerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrreerree--Bekanntmachungen.

Konkursverfahreu.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Verzeichniß

der in Halle (Saale) ankommenden und abgehenden Eiſenbahnzüge unter Angabe ihrer Benutzung zur Beförderung
von Poſtſendungen.

1

kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 21 I

S 86 S 54 LeipzigDas in Holzhauſen, 1 Stunde Seris
381 5.5 157 Nordhauſen

von Leipzig unter Nr. 35 des Brand
kataſters gelegene, im beſten Zuſtande 39
befindliche Gut, enthaltend 52 Hectar 40 75
41,2 Ar oder 94 Acker 212 Quadrat- 41 80

haben oder zur Konkursmaſſe etwas welterher s 119 p alle Arten v. Poſtſendungen II V.ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 22 113,. 1 Berlin nur h nd s 6 Caſſel 8 Briefſendungen für Eislebenan den Gemeinſchuldner zu verabfol e ten d der Saugerhauſen, Nordhauſen,gen oder zu leiſten, auch die Verpflich 21 z n i feſe We duen ungen Wien

4 3 10 a 2 x ain) un eitetung auferlegt, von dem Beſitze der 25 I 542 Leipzig desgl. 20 11 3 Eiſenach 8 nur Brtefſendungen und e
Sache und von den Forderungen, für 26 I 12 Eiſenach desgl. t nannte „dringende“ Packetewelche ſie aus der Sache abgeſonderte 27 I 255 VBienenburg desgl. 21 12 Mitt. L5 Leipzig P keine PoſtſendungenBefriedt in A d 28 51 Magdeburg desgl. 22 125 Nm. 52 Magdeburg P alle Arten v. Poſtſendungenefriedigung in Anſpruch nehmen, dem 29 2 56 Leipzig nur gewöhnliche Packete 251 I 171 Foſen s desgl.
u er 301 S 1 burg keine Poltter Den 24 ins a 51 rn p desgl.J z 31 416 Leipzig desgl. 125 I 11 Eiſenach P desgl.Anzeige zu 32 56 1(465 Magdeburg nur Briefſendungen und ſoge- 26 2 n i Berlin p bebel.
K Il nannte „dringende Packete (271 25 160 Caſſel P desgl.gl. Amtsgericht zu Halle a/S., 33 510 10 Eiſenach alle Arten v. Poſtſendungen 28 310 56 Magdeburg P nur gewöhnliche Packete

Abtheilung Vax. 34 530 2257 Vienenburg nur Briefſendungen v. Nauen 29 88 258 Vienenburg P alle Arten v. Poſtſendungen

7 dorf, Löbejün u. Wettin 80 320 55 Leipzig P keine PoſtſendungenGutsverkauf 35 53 14 Eiſenach nur Briefſendungen und ſoge 31 68 S nur Briefſendungen und ſoge
c

P

P

P

P

P

iſt erbtheilungshalber ſofort zu verkau
nannte „dringende“ Packete 38 76 53 Leipzig P alle Arten v. Poſtſendungenfen. Von den zum Gute gehörigen, vor 44 S85 6/36 Eiſenach keine Poſtſendungen für Halle 39 725 162 Leinefelde P Briefſendungen itir Richtung

züglichen Klee und Weizenboden ent (Saale) e Sangerhauſen Arternhaltenden Feldern ſind 80 Acker drainirt. S 3 Caſſel alle Arten v. Poſtſendungen. 40 734 175 Finſterwalde P alle Arten v. Poſtſendungen
Leipzig, d. 10. Juni 1882 46 916 44 Leipzig nur Briefſendungen und ſoge- 41 93 6 Berlin 0 desgl.zig n nannte „dringende“ Packeke 42 95 15 Weißenfels P desgl.Rechtsanwalt Conrad Hoffmann. 47 10 159 Leinefelde Briefſendungen von Oberröb 43 96 41 Leipzig E nur Briefſendungen und ſoge

S lingen (See) u. Querfuutt nannte „dringende“ PacketeLicitation 48 10 50 Leipzig alle Arten v. T ltlendungen 44 e 44 Magdeburg 0 desgl.
49 10 8 Eiſenach desgl. 45 225 262 Halberſtadt P alle Arten v. PoſtſendungenDie Anfuhre von 250 M. Stein 50 10 147 Magdeburg nur Briefſendungen und ge 46 1020 8 Sangerhauſen C Briefſendungen für Heſſen und

knack aus den Petersberger Brüchen auf wöhnliche Packete Süddeutſchlandden KüttenRiedaer Weg ſoll 51 10 3 Berlin nur Briefſendungen und ſoge 47 1000 164 Sangerhauſen P alle Arten von Poſtſendungenn-Riedae eg ſo nannte „dringende“ Packete 48 1058 47 Leipzig P nur Briefſendungen und ſogeFreitag d. 16. Juni er. nannte „dringende“ PacketeNachmitt. 5 Uhr Es bedeutet. Gt Güterzug, Gm Gemiſchter Zug, I Local 49 1058 50 Magdeburg P alle Arten v. Poſtſendungen
im hieſigen Gaſthaus an den Mindeſt zug P Perſonenzug, 8 Schnellzug, C Courferzug, Be Expreßzug. 50 II 1 Eiſenach 8 nur Briefſendungen und ſoge

nannte „dringende“ Packetefordernden vergeben werden.

Kütten, d. 12. Juni 1882.
D Der Ortsvorſtand.

Montag als den 19. Juni Nachmit
tags 3 Uhr ſoll die diesjährige Gras

Morgen in Löbnitzer Marke auf dem
Stiele im Gaſthauſe zu Löbnitz meiſt

verpachtet werden. Bedingungen

t Gothſche.

L 4 Leipzig
42 Leipzig

53 Magdeburg
172 Poſen
259 Vienenburg

ruthen mit 2372,24 Steuereinheiten, 2 S Ls Se Wurg

keine Poſtſendungen e
Briefſendungen von Leipzig u.

256 Löhne

und die Richtung MagdeburgUelzen Hamburg ß ß

Emil Salomon in Halle a /S., S S Sr e gre Ankunſt E S Bezeichnung Art der Benutzung des Zuges. 5 Abagan s Bezeichnung Art der Benutzung des Zuges. Schlußzeit für
un S des Zuges von Befördert: S gang W des Zuges nach Befördert: Geld und BriefſenVormittags hr r e S Packet dungendas S prich S S S ſendungen I. II.Der Kaufmann Herr Friedr i 25 v N js Vm. 333 Magdeburg St alle Arten v. Poſtſendungen 1 3i9 Vm. 333 Leipzig Gt alle Arten v. PoſtſendungenHermann Keil zu Halle a/S. wird 2 e 2 Eiſenach S nur Briefſendungen und ſoge 2 430 [I, I Leipzig P nur eſſen für Globers O

zum Konkursverwalter ernannt. 13 1Berſi 7 u c W e Berlt e u. S sKonkursforderungen G bis zum d erlin alle Arten v. Poſtſen dungen 3 435 erlin nur Briefſendüngen und ſoge- Sn 48 Leipzig P desgl. nannte „dringende“ Packete 2Pei dem h 5 520 376 Leipzig t e r Halle z Alle Arten d ſenden S
3 esgl. 9Es wird zur Beſchlußfaſſung über die 6 60 17 Bitterfeld Gm keine Poſtſendungen 6 s 7 kiſenach p desgl. 8

Wahl eines anderen Verwalters, ſo- G don Qe Axten v. äſtzendungen 7 720 146 Magdeburg P nur r und e

z nannte „drin m P Z2 7wie über die Beſtellung eines Gläu ter s Finſterwulde desgl. 81 De 48 geiyyrig c e et e“ Packete
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 0 T 251 Aſchersleben keine Poſtſendungen 9 758 535 Eiſenach P keine Poſtſendungen von Halle a

über die in 9 120 der Konkursord- l Ja u 7 alle Sie m n e wo m Ppof r r S 3ände 12 Leipzig nur Briefſendungen und ſoge- 10 173 Poſen alle Arten v, Poſtſend S.nung Jl ee auf is nannte dringende Pakete n 8 10 el p den ſe ungen TrVormitings 11 Uhr 13 742 7 Caſſel m n Heſſen und t s 2254 Vienenburg P g. r Pannet e z
S endorf, Cönnern, San- Sund zur Prüfung der angemeldeten 14 T7 43 Magdeburg nur Briefſendungen und ſoge dersleben, Aſchersleben, ſowte z

Forderungen auf „dringende Alte gewöhnliche Packete f. Magde S Sden 20. Juli 1882 151 955 161 Nordhauſen rtefſen ungen von Artern urg und weiter 8
Vormittags 10 Uhr Sangerhauſen e 820o L 3 Leipzig P keine Poſtſendungen JHalberſta u 15 aſſe alle en v. Poſtſendungen Zormittags hr o 10 253 Halberſtadt alle Arten v. Poſtſendungen 14 9 lss Caſſel B alle Arten v. P endung S
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n 45 Leipzig
nannte „dringende“ Packete nannte „dringende“ Packetealle Arten v. Poſtſendungen 32 557 4 Berlin desgl.desgl. 1331 S50 L 7 Leipzig keine Poſtſendungen

desgl. 34 5652 54 Magdeburg alle Arten v. Poſtſendungen
desgl. 35 6 14 Berlin desgl.desgl. 136 63 13 Eiſenach desgl.desgl. 1371 610 260 Aſchersleben nur Brieffendungen für Nauen

keine Poſtſend.ingen dorf, Cönnern, Belleben,nur Briefſendungen und ſoge Sandersleben, Aſchersleben

(51 12, Nachts 306 Sangerhauſen Gt Briefſendungen für Eisleben,
d Sangerhauſen u. die Richtung

u Sangerhauſen- Nordhauſen

Zu Briefſendungen gehören: Gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben, Poſtanweiſungen, Poſtauftragsbriefe
Bücherpoſtſendungen, Poſtnachnahmebriefe, Zeitungen und außergewöhnliche Zeitungsbeilagen.

Halle (Saale), den 1. Juni 1882.

Kaiſerliches Poſtamt No. 2.
J. V.

Holtzheimer.



Jages-Kalencler unch Lokal. Anzeigen

m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilentege einnehmen, den r Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienfſtgeſuche und Auer wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2upaſtige Zelle mit nur 5 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 14. Juni:
Kirchliche Anzeigen.S C G. 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr. geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—-4 Uhr. BücherAusleihung von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.Zoologiſches Muſenn: Nm. 1 3 im Univerfitäts-Gebäude, 2 Tr.

Königl. Kreistkaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12, u. Nm. von 36.

Etandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 egrg z Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend t

Städtiſches Leihhaus: r von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm, 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophjienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
RatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
ehe e ob W en r r r. 1. Ach Deutſh, Leſen, Sgettädtiſche Fortbildungsſchule 8 9 I. Deutſch Leſen, Schreiben, Sprachlehre; 2. Abth.: u r 3. Abth. Fachzeichnen in der Volksſchule.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne

ahn'ſcher Turnberein Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „üle“: Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8-—-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Kipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler

Haßlerſcher Perein.
Mittwoch den 14. Juni Abendé 6 Uhr Uebung für den ganzen Chor

im Saale der Volksſchule. Donnerstag den 22. Juni Aufführung in der

Markktkirche. C. A. Hassler.
Perein für Erdknunde.

Sitzung am 14. d. M. um 8 Uhr.
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Brauns: Land und Leute Südoſt

Japans. Kirchhoff.r. A. Francke s Sool-Vader im Fuürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren v.
14 U. f. Damen, v. 4—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertägen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Sovolbad Wittelind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetor-
Maiz- Kleien-, Stahl-, Fichtennadeſ- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Von tem Vorſitzenden des Comités des WohlthätigkeitsConcertes im Café
David am 7. d. Mts., Herrn Ober Inſpektor Degenring, wurde uns eine
ſehr anſehnliche Summe zum Beſten des Frauenvereins für Armen und Kran
kenpflege und des VolkswohlVereins IV. Abth. heute übergeben, deren Empfang
wir hiermit beſcheinigen, indem wir zugleich allen Denen, welche ſich der gro
ßen Mühwaltung für dieſes wohlthätige Werk unterzogen haben, herzlichen

Dank ſagen. Wächtler. Sickel.cm mnc-Am-m—-7-- T ZT-— T „F..
Die Meldungen von Kindern für die Feriencolonien laufen

ſehr zahlreich ein reichlicher als die Mittel zufließen. Jch er
neuere die dringende Bitte um Beiträge zu dieſem Zwecke.

Dr. E. Kohlschütter, Profeſſor.
Geübte Papierſortirerinnen finden dauernde u. lohnende Beſchäftigung in der

Papierſabrikvon Brückner &Co., Calbe a/S.
Bewerbungen unter B. C. ſind in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Preuß wie Mecklenburg. Reit n.
KWagenpferde iſt eingetroffen.

e e Magdedurg. Str. 32. 6I08,
Mach Amerika Birnenverpachtung.

für 30 incl. guter Koſt mit Poſt-
dampfern I. Klaſſe. Näheres
Merzenich Co kl. Steinſtr. 9.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
20 Jahr alt, welches das Kochen und
die Landwirthſchaft auf einem Ritter-
gute gründlich erlernt, ſucht ſofort oder
1. Juli Stellung. Näheres durch

H. Gruaefe hier, gr. Märkerſtr. 7.

S7 ue Ein Laden
mit Wohnung in guter Lage der Stadt
Cöthen, in welchem ſeit 14 Jahren
ein ſchwunghaftes Geſchäft betrieben,
iſt veränderungshalber jetzt zu vermie-
then und zum 1. October zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. der Cöthen-

ſchen Zeitung. NB. Derſelbe würde
für eine Buchbinderei oder Delikateſſen
handlung paſſen.

Marienſtraße Ia iſt die Bel
Etage jetzt zu vermiethen und am
1. Juli e. zu beziehen.

an der Chauſſee bei Trotha ſoll

Rehbock“ daſelbſt gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden.

Dapler-Perduduneen
zwiſchen Stettin und Kolberg, Stolp-
münde, Danzig, Elbing, Königsberg in
Pr. Tilſit, Libau, Riga (Moskau,
Charkow, Zaricyn, Tula), Kopenhagen,
Gothenburg, Chriſtiania, Flensburg,
Kiel, Leer, Antwerpen, Middlesborough,
Hamburg unterhält regelmäßig.

Rud. Chriäst. Gribel
in Stettin.

Einen gut empfohlenen jungen Mann
flotter Verkäufer) ſuche per ſofort oder

1. Juli für mein Leinen-, Planen-
und Sack-Geſchäft; bevorzugt werden
ſolche, welche in ähnlicher Branche thä-
tig waren und ſchon kleine Reiſetouren
gemacht haben.

Hermann Teitenborn,
Quedlinburg.

Für in Mareriaſwaaren Ge
ſchäft in Eisleben wird ein tüchtiger
und flotter Verkäufer als Commis zu
engagiren geſucht. Offerten unter L.

Eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer u. Küche nebſt
Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen.

Krauſenſtr. 1 I lks.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Ein großer Transport der beſten

Die diesjährige Nutzung der Birnen

Sonnabend den 17. Juni er.
Nachm. 4 Uhr im Gaſthofe „zum

Bekanntmachung.
Packetverkehr nach n und Großbritannien und Jrland.
Zu Packetſendungen nach Belgien ſind fortan nicht mehr drei, ſondern nur

noch zwei gleichlautende ZollJnhaltserklärungen in franzöſiſcher Sprache erfor-
derlich. Bei Sendungen mit Werthpapieren nach Belgien genügt die Beigabe

einer ZollJnhaltserklärung. Die den Packetſendungen nach Großbritannien und
Irland beizufügenden ZollJnhaltserklärungen können fortan auch bei der Be

förderung über Belgien (Oſtende) in deutſcher Sprache abgefaßt werden.
Berlin W., den 3. Juni 1882.

Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts.
Stephan

Submmniession.
Die Verdingung der Zimmer und Stagkerarbeiten incl. Material

lieferungen zum Neubau der Augen und Ohrenklinik hierſelbſt ſoll im
Wege der öffentlichen Submiſſion erfolgen, wozu Termin auf

Sonnabend den 17. Juni Vormittags Il Uhr
im Bureau des Unterzeichneten Friedrichsſtraße 24 T anberaumt iſt. Be
dingungen, Koſtenanſchlag und Zeichnungen liegen ebendaſelbſt innerhalb der

Bureauſtunden zur Einſicht aus.
8önn a/S. den 10. Juni 1882.

nigl. Landbauinſpector
von Tiedemann.

Subimiesion.Zum Neubau eines Filterbaſſins für die Provinzial Jrrenanſtalt bei
Nietleben ſollen folgende Arbeiten:

vveranſchlagt zu 5219,20
953,94

1) Erdarbeiten,
2) Maurer- und Rohrlegerarbeiten,
3) Waſſerbewältigung, 3640,00

zuſammen 14,813,14
im Ganzen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und iſt
hierzu Termin auf

Dienstag den 20. d. Mts. Vormittag 10 Uhr
im Bürean der ünterzeichneten LandesBauinſpection große Steinſtraße 41
2 Treppen anberaumt.

Anſchlag und Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Ein
ſicht aus, auch ſind die einzureichenden Offerten daſelbſt abzugeben.

Halle, den 11. Juni 1882.
Die Landes Baninſpecrtion Halle.

Der Ban eines neues Hintergebändes mit Confirmandenzimmer
im Pfarrgrundſtacke zu Scet. Laurentii Breiteſtraße 31 ſoll an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Desgleichen ſoll das daſelbſt befindliche alte Stallgebünde Behufs
des Abbrnches verkauft werden.

Reflektanten wollen ihre Offerten gefälligſt bis zum 20. Juni er.
Nachmittags 2 Uhr in der Wohnung des Kirchenkaſſenrendanten Nittritz
Harzgaſſe 4 abgeben, woſelbſt auch der Situationsplan und die Bedingungen
einzuſehen ſind.

Halle a/S., am 12. Juni 1882.
Der Gemeinde Kirchen Rath zu Sot. Lauventii.

Grosse Auction
wegen Geſchäfts-Aufgabe.

Ju Folge Verkaufs des Möotels z. Russischen
Hof hier verſteigere ich
eDensta den 20. Juni er. Von Vorwitt, 8)2 Uhr ab

Donnerstag den 22. Juni cr. Von Vormitt, 87/2 V ad

Ort und Stelle das geſammte Mötel Inventar, ins-
eſondere:

einige 30 Zimmereinrichtungen an Bettſtellen mit Ma
tratzen, guten Federbetten, Sopha, Tiſche, Spiegel,
Stühle, Teppiche 2c.,

ferner die

Restaurations-Utensilien,
ein großes Speiſeſagal- Buffet mit Marmorplatte,

Gaseinrichtungen, Reſtanrationstiſche und Stühle.
Am erſten Tage kommen zunächſt Betten und Möbel

S zum Verkauf.
Sohröder, Gerichtsvollzieher.

8 welleIEötel z. es. Hof.Mit Sonuntag, den 18. d. Mts., ſchließe
ich mein Hotel und ſtelle ſchon von heute s
ab mein ganzes

Ameublement ete.
zum freiſtändigen Verkanf.

Hrkcarich MBülrrre.
B. Dienstag en 20 I. ver Aue

Ida Böttger,
Ausſtattungs-Magazin.

u

R öotel a BerlinMittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central- Bahnhof
gelegen, empfehlen dieſes Hötel mit Reſtaurant

unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

O. Foost Ha. Schettwwartdd.
12,000 Mark ſind am 1. Juli auf Ein ſtreng ſolides Mädchen fin-

erſte ſichere Hypothek auszuleihen. Nä det einen ruhigen Dienſt zum 1. Juli
heres bei Frau Strumpf in Schlet- bei einer einzelnen Dame. Zu erfra-

Kalbe zu verkaufen in Kütten Nr. 8. H. 10 poſtlagernd Eisleben erbeten. tau bei Halle a. d. S. gen Weißenfels a/S. Saalſtr. 21.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e O3densbäuder, Schlefen v

schutzpockeg-Ipfüng,
Jch impfe in den nächſten 4 Wochen

jeden Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
die Schutzpocken.

Dr. Hochheim,
Eisleben, d. II. Juni I885595

Die Erd-, Maurer und Zimmer-
arbeiten für die Neu und Umbauten
des hieſigen Königl. Seminars ſollen
am Donnerstag den 22. Juni Vormit-
tags 10 Uhr in dem Bureau der hieſi-
gen Königl. Banuinſpection in öffentli-
cher Submiſſion an den Mindeſtfor-
dernden vergeben werden. Die Bedin-
gungen und Maſſenberechnungen können
ebendaſelbſt während der Bureauſtun-
den eingeſehen oder gegen Erſtattung
der Copialien bezogen werden.

Etwaige Offerten ſind verſiegelt und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen
bis zu obigem Termine an den unter
zeichneten Baumeiſter zu richten.

Der Wie Faninſpector.

Jonas, Rezierungsbaumeiſter.

Zum Verkauf aufgegeben.
Beſitzungen u. Güter Meile

v. einer d. Zuckerfabriken d. Reg. Bez.
Danzig ab belegen, 200--1200 M.
groß, Preis pr. Mg. 300 450 Mk,
Anz. 20,000 Mk. bis 150,000 Mk.
Nachweis erfolgt nur, wenn Käufer
ſelbſt herkommt und wird eine Nachricht

4 Tage vorher erbeten, um zu Hauſe
zu ſein. Alle dieſe Güter haben hoch-
feinen Boden und dürften ſelbſt den
größten Anſprüchen genügen. Die Be-
ſitzer der Zuckerrübenbau Gegenden ge
ben ihre Aufträge zum Verkauf ſämmt
lich bei mir auf und ſteht dem Käufer
deshalb eine Auswahl auf der Höhege-
gend, als auch in den Werdern des
WeichſelNogat Deltas zur Verfügung.

Danzig, den 11. Juni 1882.
A. Foderam, Güter Agent,

Hundegaſſe 92.
Haus- Verkauf.

Ein in einer Garniſonſtadt gelegenesneuerbautes Haus mit flottem M

baren Stuben iſt ver änderungshalber
aus freier Hand ſofort zu verkaufen.
Gefl. Offerten durch den „„Jnvali-
dendank“ Lauſigk erbeten.

Mein kleines Gut, circa 40
Morgen groß, guter Weizen und Rü-
benboden, bin ich willens im Ganzen
zu verpachten. Die Uebernahme kam
ſofort erfolgen. Pächter kann ſämmt
liche Wirthſchaftsgegenſtände, welche
ſich in gutem Zuſtande befinden, mit
übernehmen.

Friedrich Herrmann,
Obhauſen.

Vrden, Dabuizen,

eI

S Wo

O P. Ritter
Goldener Mirseh,
Garten-Etablissement.

Mittwoch den 14. Juni

VII. on ertder Tyroler National Säuger
Geſellſchaft

Hans Lechner.
Billets 3 Stück 1 vorher bei

Herren Steinbrecher Jasper ſo
J wie bei Herrn Spierling.

J

S. O.
Der diesjährige Commers alt

Corpsſtudenten findet am Sonn
abend den 24. Juni im Höt
„„Zehnpfund zu Thale ſtatt un
ſoll demſelben ein gemeinſchaftliche
Abendeſſen um 8 Uhr vorangehel
Sonntag Vormittags 11 Uhr
terfrühſtück auf der Roßztrappe.

Indem wir alle alten CEorpsſtuder
ten zu reger Theilnahme auffordert
bitten wir in Farben zu erſcheinen u
Zuſagen möglichſt frühzeitig gn den Un

terzeichneten gelangen zu laſſen.
Halberſtadt, im Juni 1882.

Das Comité
J. A.

Müller, Referendar.
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